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9. Halle, Mittwoch den 11. Januar. (Mit Beilagen.) 1882.

Fürſt Bismarck über die ſoziale Neform.
Berlin, den 9. Januar.

Die Hertling'ſche Jnterpellation, ob es in der Abſicht der
verbündeten Regierungen liege, in ihrer Fürſorge für das Wohl
der arbeitenden Klaſſen die beſtehende Fabrikgeſetzgebung
einer weiteren Ausbildung, insbeſondere bezüglich der Beſeitigung
der Sonntagsarbeit, der Einſchränkung der Frauenarbeit, der
übermäßigen Arbeitszeit und des Erlaſſes von Schutzmaßregeln
zu unterziehen, mußte naturgemäß zu einer Darlegung der ſozia
len Reformpläne der Regierung und der einzelnen Parteien
führen. Der Reichskanzler beantwortete dieſelbe in dieſem
Sinne, indem er mit der bei ihm bekannten Offenheit ſich über
die Abſichten der Regierung ausſprach. Aus ſeinen Auslaſſungen
trat der hohe Ernſt hervor, der die Regierung bei der Ausführung
des ſchönen Wortes der Eröffnungsbotſchaft, „dem Vaterlande
neue und dauernde Bürgſchaften ſeines inneren Friedens und
den Hilfsbedürftigen größere Sicherheit und Ergiebigkeit des
Beiſtandes zu ſichern“ beſeelt.

Mit Recht betonte Fürſt Bismarck, daß es unumgänglich
nothwendig ſei, erſt das Für und Wider zu hören, bevor in
einer ſo wichtigen tiefeinſchneidendon Frage mit poſitiven Refor-
men begonnen würde. Das Einſchlagen einer falſchen Bahn
würde ſicherlich mehr Schaden bringen, als in Jahrzehnten wieder
gut zu machen wäre. Der Schutz, der den Schwächeren darge-
boten wird, muß ein dauernder fefter Wall gegen die ſtärkere
Macht ſein. Es iſt dies derſelbe Standpunkt, den in der Vor
ſeſſion unbeirrt um die damaligen Angriffe von allen Parteien
allein die nationalliberale verfocht. Allerdings darf die Größe,
Schwierigkeit und Allgemeinheit der ſozialen Frage die legisla-
tiven Körperſchaften nicht davon abhalten, ſchon jetzt in den
Punkten, wo eine Erleichterung des Looſes der Arbeiter bereits
möglich iſt, die Jnitiative zu ergreifen. Die liberalen Parteien
haben von dieſem Geſichtspunkte theilweiſe ausgehend einen
ſelbſtſtändigen Geſetzentwurf ausgearbeitet, der in den nächſten
Tagen dem Reichstage zugehen wird und von dieſem wie von
der Regierung eine ſachliche ßobjective Prüfung zu erwarten
hat, die es ermöglicht, wenigſtens auf dem Gebiete der Haftpflicht
der Arbeitgeber die Arbeiter baldmöglichſt beſſer zu ſtellen.

Das Centrum regte durch ſeine heutige Jnterpellation zwar
zu einer Diskuſſion über die ſoziale Frage an, aber ſelbſt aus
den Ausführungen ſeines Vertreters klang die Ueberzeugung
durch, daß Poſitives durch dieſe Interpellation ſich nicht erreichen
laſſe. Brauchbare Reformen ſind nur dann zu erzielen, wenn die
verſchiedenen Richtungen eine Einigung oder wenigſtens eine An
näherung erreichen das Beſſere iſt der Feind des Guten.
Fürſt Bismarck hat von dieſem Geſichtspunkt ausgehend als Er
gebniß der früheren Erörterungen über das Unfallverſicherungs-
geſetz die Nothwendigkeit der Bildung korporativer Verbände be
zeichnet, die auf Grund der aufzunehmenden Berufsſtatiſtik her
zuſtellen ſeien. Es iſt dies Ergebniß nicht zum geringſten Theile
den Nationalliberalen zuzuſchreiben. Schon bei der erſten Be
rathung des Unfallverſicherungsgeſetzes bezeichnete es der Abg

Am Lichte der Sonne.
Nach dem Engliſchen

von

R. Pardhy.
(Fortſetzung.)

„Gewiß,“ entgegnete Mr. Edwin, „was wir von den Leu-
ten wiſſen, iſt juſt kein Geheimniß; leider aber iſt es nicht viel.
Greefe und ſein Weib waren ungefähr zwei Jahre in Norman-
ford, als verlautete, daß ſie auswandern wollten, und unge-
fähr zwei Wochen ſpäter war das Haus geſchloſſen und ſie wa
ren abgereiſt. Da ich dieſe Menſchen ſehr wenig kannte, ſo
dachte ich gar nicht über dieſe Abreiſe nach, zumal da mein Jack,
ſonſt ein prächtiger Burſche, mir keine Ruhe ließ, weil er über's
Meer gehen wollte. Endlich gab ich ſeinen Bitten nach und
brachte ihn nach Liverpool, um dort zu Schiffe zu gehen. Gerade
hatte ich meinen Sohn auf das Schiff gebracht und Abſchied von
ihm genommen, und wollte, tiefen Kummer im Herzen, wieder
zurückkehren, als ein Wagen an mir vorüberfuhr, worin ich zu
meinem größten Erſtaunen Mr. und Mrs. Greefe und einen klei-
nen Knaben bemerkte. Sie hatten mich nicht geſehen, und ich
war gar nicht in der Stimmung, mit ihnen zu ſprechen, aber ich
ſah, wie ihr Gepäck auf das Verdeck gebracht wurde und dann
auch ſie daſſelbe betraten. Janet und ich haben uns oft unter
uns darüber beſprochen, von wem das Kind wohl ſein möge.“

„Hatte der Mann etwas Beſonderes an ſich?“
„Ja, das eine Bein war kürzer als das andere und er

bediente ſich alſo einer Krücke; ſodann hatte er einen Fleck auf
ſeinem Auge und eine merkwürdige rothe gebogene Naſe. Wer
ihn einmal geſehen, konnte ihn nicht ſo leicht vergeſſen.

John Engliſh ſchlief dieſe Nacht wenig er lag in wachen
Träumen, über ſein künftiges Schickſal nachdenkend und in ſei-
nem Gedächtniſſe nach Anknüpfungspunkten in der Vergangen-
heit forſchend, bis in den Morgen hinein ſchlummerlos auf ſei-
nem Lager.

15)

Todes Victor Emanuels bringen ſämmtliche Journale dem

Gneiſt als durchaus nothwendig, zur Löſung der ſchwebenden
Frage das Syſtem einzuſchlagen, zu welchem ſeit Jahrhunderten
unſere Staatsthätigkeit in der Armenpflege geführt hat möglichſt
Dezentraliſation durch Verbindung mit Communen und Genoſſen-
ſchaften, bei der der Staat als Regulator und als ergänzende
Jnſtitution zu wirken hat. Jn welcher Art die Verbände zu or
ganiſiren ſind, wird ſich erſt nach der Durchführung der Berufs-
ſtatiſtik näher präciſiren laſſen. Von der Betretung dieſes Weges
dürfen die geſetzgebenden Körperſchaften durch die Befürchtung,
daß er uns dem Sozialismus nähere, ſich nicht abſchrecken laſſen.
Eine derartige Befürchtung entſpringt einer unberechtigten Selbſt
täuſchung. Das laisser faire iſt der Boden, auf dem der So-
zialismus gedeiht, die Durchführung praktiſcher Aufgaben ent
hält die Klärung und beſte Widerlegung ſozialiſtiſcher Jdeologien.
Die Aufmerkſamkeit vieler unſerer Zeitgenoſſen iſt leider ſo aus-
ſchließlich auf das „Geſchäft“ gerichtet, daß es ihnen entgeht, daß
der Beruf des Staates ſich nicht lediglich auf den Rechtsſchutz
der Intereſſen beſchränkt, ſondern daß der Staat auch allgemein
menſchliche Pflichten zu erfüllen hat, zu denen der Culturfortſchritt
uns verpflichtet. Die Gefahr, welche Deutſchland bedroht,
liegt nicht in einer Uebertreibung der Erfüllung allgemeiner
Menſchenpflichten, ſondern eher in dem Mangel an Pflichtgefühl
der Geſammtheit. Die Ausführung des Darreichens einer größe
ren Sicherheit zunächſt an die Fabrikarbeiter auf Grund korpo-
rativer Verbände wird den bündigen Beweis führen, daß den
Arbeitern durch beſtimmte und klare Begrenzung der Aufgaben
zu helfen iſt und ſo die ſozialiſtiſchen unberechtigten Jdeen durch
den Weg praktiſcher Arbeit bannen.

Daß mit dieſer Fürſorge für die Fabrikarbeiter die ſoziale
Frage in ihrem ganzen Umfang noch keineswegs gelöſt iſt, ſon
dern daß dieſe ſich mit der Regelung noch anderer Gebiete, ins
beſondere auch mit einer beſſeren Stellung der landwirthſchaft
lichen Arbeiter, zu befaſſen hat, haben wir wiederholt früher
auseinandergeſetzt.

Telegraphiſche Depeſchen.
Dresden, 9. Januar. Die Ständekammern ſind heute

wieder zuſammengetreten.
Karlsruhe, 9. Januar. Die Abreiſe des Großher-

zogs iſt wegen einer Augenentzündung auf unbeſtimmte Zeit
verſchoben.

Wien, 9. Januar. Das „TelegraphenKorreſpondenz-
Bureau“ meldet Die Nachrichten des „Reuterſchen Bureaus“
über den neueſten Schritt der Weſtmächte in Egypten
werden hier in Betreff der Details mit Reſerve aufgenommen,
da direkte Nachrichten bisher nicht vorliegen. Allſeitig jedoch
macht ſich die Ueberzeugung geltend, daß die egyptiſche Frage,
wenn dieſelbe durch welche Umſtände immer akut werden ſollte,
eine Angelegenheit iſt und bleiben muß bei deren Löſung ganz
Europa mitzuſprechen hat.

Rom, 9. Januar.

15. Kapitel.

Das Poſtſcriptum.
Die Wirthin „Zur ehrlichen Hand“ ſaß an einem Nachmit-

tage am Fenſter und blickte auf den Marktplatz hinaus, als ſie
John Engliſh um die Ecke der Straße biegen ſah. Mrs. Winch
floh in den dunkelſten Winkel ihres Zimmers und das Herz be-
gann ihr heftig zu klopfen. Was that er noch in Normanford?
Warum war er nicht ſchon längſt abgereiſft? Warum ging er ſo
oft zu dieſen alten Edwins? Alle dieſe Fragen beſchwerten Mrs.
Winch's Gemüth bei Tag und Nacht, und jetzt ſchien er ſogar
auf das Haus zuzukommen! Mit einer faſt übermenſchlichen Ge
walt rang die Wittwe nach Faſſung ſie preßte die dünnen Lip
pen aufeinander und ſenkte die Lider über die kalten, klugen Au
gen, als nach kurzem Anklopfen John Engliſh raſch hereintrat.

„Aber Herr Engliſh, Sie machen ſich ja recht ſelten,“
lautete ihre Anrede, ich glaubte ſchon, Sie hätten die „Ehrliche
Hand“ ganz vergeſſen Dabei bot ſie ihm einen Stuhl und bat
ihn, Platz zu nehmen.

John war notürlich über dieſen freundlichen Empfang, wel
chen er ſich ganz anders vorgeſtellt hatte, ſehr verblüfft, und
vergaß einen Moment, was er hatte ſagen wollen. War es
denn möglich, daß hier ein Mißverſtändniß obwalten konnte
Nein, es war unmöglich, und die Frau, welche vor ihm ſtand,
hatte dieſe lächelnde Maske nur vorgenommen, um ihn aufs
Neue zu betrügen!

„Keinenfalls habe ich Jhr Haus vergeſſen, Wrs. Winch,“
entgegnete er in ernſtem Tone „und Sie werden auch jeden
falls wiſſen, welches Geſchäft mich zu Jhuen führt.

„IJn der That halten Sie mich für klüger als ich bin, Mr.
Engliſh,“ ſagte die Wirthin, indem ſie ruhig weiter ſtrickte und
ganz unbefangen ſprach, „oder wäre es vielleicht wegen der
lächerlichen Angelegenheit mit dieſen verwechſelten Billeten?
Was für Augen müſſen Sie gemacht haben, Sir, als Sie den
Brief an Lady Spencer laſen. Jch muß heute noch lachen,
wenn ich daran denke. Die Geſchichte war ganz einfach, Sie

Heute am vierten Jahrestage des

Andenken des verſtorbenen Königs gewidmete Artikel. Heute
Vormittag 9 Uhr begab fich die Munizipalität vom Kapitole
nach dem Jeſusplatz und mit den dort mit ihren Bannern aufge
ſtellten Vereinen nach dem Pantheon. Voran gingen die Kreuz-
träger der Munizipalität, hierauf folgten die Veteranen, die
Feuerwehr mit den 50 Ehrenfahnen, welche die hervorragendſten
Städte Jtaliens der Stadt Rom gewidmet haben, an dieſe ſchloſſen
ſich der Bürgermeiſter, der Kommunalrath, die Genoſſenſchaften
und die Territorialmiliz an. Jm Pantheon hielt Croecara Vis
conti, als Vertreter des Vereins der italieniſchen Veteranen, eine
Anſprache. Dichte Menſchenmaſſen hatten ſich auf dem Wege,
den der Zug nahm, angeſammelt, in dem Pantheon und in deſſen
Umgebung befanden ſich gegen 25000 Perſonen. Von den
neapolitaniſchen und piemonteſiſchen Veteranen, ſowie von den
Genoſſenſchaften und vielen Privaten wurden zahlreiche Kränze
auf dem Grabe des Königs Victor Emanuel niedergelegt. Der
König wird im Laufe des Vormittags ein Gebet am Grabe ſeines
Vaters verrichten. Die offizielle Trauerfeier wird am 16. Januar
ſtattfinden.

Petersburg, 9. Januar. Aus Jrkutsk wird gemeldet:
Der Reiſende Sulkowski berichtet, daß er ſich am 9. Auguſt
von dem „Rodgers“ verabſchiedet habe, der nach HeraldLand
aufgebrochen ſei, während der bis zu ſeiner, Sulkowski's, Ankunft
mit dem „Rodgers“ in der Providence-Bay gelegene Klipper
„Strelok“ nach den chineſiſchen Häfen zurückgekehrt ſei. Jn der
ProvidenceBay ſei vorher ein von Norden kommender amerika
niſcher Schooner eingetroffen, welcher den Kapitän eines ge
ſtrandeten Wallfiſchfängers an Bord gehabt. Dieſer habe er
zählt, daß er bei der HeraldJnfel ein Boot mit todten Jnſaſſen
geſehen habe, welche außer anderen Gegenſtänden ſilberne Löffel
mit dem Namenszug „Jeanette“ bei ſich gehabt hätten. Dieſe
Mittheilung habe den „Rodgers“ zu dem Entſchluſſe gebracht,
nach HeraldLand zu ſteuern, dort zu überwintern und von dort
aus mit in Kamtſchatka gekauften Hunden nach verſchiedenen
Seiten Streifzüge behufs Nachforſchung nach der „Jeannette“
zu veranſtalten.

Konſtantinopel, 9. Januar. Ali Nizami Paſcha und
ReſchidBehy ſind von ihrer Miſſion nach Berlin geſtern hier
wieder ein etroffen und haben ſich direkt ins Palais begeben.

Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Fr ukreich. Der Jahrestag des Todes Blanqui's am
Sonntag gab Anlaß zu einer Manifeſtation der Jntranſigenten
und Kommunards, bei der die Polizei einſchreiten mußte. Die
revolutionären Komité's von Paris und Umgegend hatten Delegirte
entſendet, um in feierlichem Zuge vom Boulevard d'Jtalie, wo
das Todeshaus Blanqui's gelegen iſt, nach dem Pére Lachaiſe zu
deſſen Grab ſich zu begeben. Um Mittag hatten ſich einige
tauſend Menſchen dort verſammelt. Die Polizei, ſehr zahlreich
vertreten, verhinderte die Bildung des Zuges und zerſtreute die
Menge nicht ohne Mühe. Letztere verſammelte ſich jedoch an

wiſſen wohl ſelbſt, wie verbreitet Jhr Name iſt, und ich verwech-
ſelte Sie mit einem gewiſſen Mr. Ephraim Engliſh, einem
Manne, welchen ich zwar nie geſehen, in deſſen Macht es aber
e iſt, der Lady und mir Unannehmlichkeiten zu bereiten. Als ſich

nun das Mißverſtändniß aufklärte, ſandte ich Jerry zu Jhnen,
um Sie zu bitten, zu mir zu kommen und meine Entſchuldigun
gen zu empfangen. Der arme Junge muß Sie aber nicht gefun-

den haben oder hat es ſonſt ungeſchickt angefangen, und ich
bitte Sie, jetzt meine Entſchuldigungen wegen des Briefes zu

empfangen.“
„Da Sie aber ganz genau wußten, daß ich John Engliſh

heiße, Mrs. Winch, ſo begreife ich gar nicht, wie ein ſolches Miß
verſtändniß vorfallen konnte.“

„Ja, ich war furchtbar einfältig und kann heute noch nicht
begreifen, wie das Alles zuging,“ ſagte die Wittwe. „Jetzt aber,
da Alles beſprochen iſt, hoffe ich, daß wir wieder ſo gute Freunde

werden, wie zuvor.“
John war einen Moment ſtill und unentſchloſſen. Die

Frau ſprach ſo kaltblütig, daß es wie Wahrheit klang. Endlich
erwiederte er:

„Laſſen wir das Billet jetzt ganz beiſeite; ich möchte mir
über einige andere Dinge Aufklärung verſchaffen. Sie hatten
einen Bruder, Mrs. Winch.“

Bei dieſen Worten ſtarrte ihn die Wittwe ſo entſetzt an,
daß er ſchon glaubte, geſiegt zu haben im nächſten Augenblick
aber hatte ſie ihre Kaltblütigkeit wieder gewonnen, und John
fuhr fort

„Sein Name war Jeremiah Greefe, er war Wundarzt von
Profeſſion und iſt nebſt ſeiner Frau vor ungefähr zwanzig Jahren
nach Amerika ausgewandert.“

„Alles dies iſt richtig,“ ſagte die Wittwe, „er iſt leider vor
ungefähr acht Jahren geſtorben.“

„Mr. Greefe hinkte und hatte einen Fleck auf dem einen
Auge.“

(Fortſetzung folgt.



ſchreiten und mit Gewalt vorgehen, nachdem zuletzt die Polizei
agenten ſogar die Säbel gezogen hatten. Einige dreißig Verhaft
ungen wurden vorgenommen, darunter Louiſe Michel, desgleichen
ſind mehrfache Verwundungen vorgekommen. Auf dem Kirchhofe
ſcheint es weiter zu keinem Zuſammenſtoße gekommen zu ſein. Eine
gewiſſe Aufregung herrſcht in den Vorſtädten in Folge dieſer
Vorgänge. Die Polizei entwickelte die äußerſte Energie und Ent
ſchiedenheit bei ihrem Vorgehen. Das ZuchtpolizeiGericht
verurtheilte am Montage wezen der Manifeſtation Louiſe
Michel zu 15 Tagen Gefängniß; die übrigen Verhafteten, mit
Ausnahme von Eudes, gegen den am Donnerstag verhandelt
werden wird, erhielten Gefängnißſtrafen von 8 Tagen bis zu 2
Monaten.

Rußland. Blutige Zuſammenſtöße haben, wie der „Por-
jadok“ mittheilt, an der chineſiſchen Grenze ſtattgefunden. Trotz
dem die Chineſen AltanEmel und andere Grenzpunkte des Kuld
ſchaRayons beſetzt haben, ſo ſind doch von ihnen, um die benach
barten Kirgiſen in Furcht zu erhalten, eine ganze Reihe von
Grauſamkeiten gegen die Letzteren verübt worden. Zur Ver
zweiflung getrieben, haben darauf die Baidſchigeten, Kirgiſ en und
Kyſajewzen zwei chineſiſche Dörfer dem Erdboden gleich gemacht

und eine aus 350 Mann beſtehende Abtheilung niederzemejzelt.
v England. In London war in den letzten Tagen das Ge
kücht verbreitet, es ſei der Verſuch gemacht worden, die Leichen
des Kaiſers Napoleon und des kaiſerlichen Prinzen aus dem
Mauſoleum in Chislehurſt zu ſtehlen; daſſelbe hat ſich jedoch als
gänzlich unbegründet erwieſen. Allerdings hat am 2. Januar
Monſignor Goddard, der Pfarrer der Marienkirche in Chisle
hurſt, ein Telegramm aus Paris erhalten, welches ihn aufforderte,
auf der Hut gegen Leichenräuber zu ſein. Dieſe Warnung gab
wahrſcheinlich Anlaß zu dem Gerücht, doch hat ſich nichts ereignet,
was doſſelbe rechtfertigen könnte. Obwohl eine Entführung der
Leichen mit großen Schwierigkeiten verknüpft ſein würde, hat
Monſignor Goddard es doch für angezeigt erachtet, beſondere
Vorſichtsmaßregeln zum Schutze des Mauſoleums zu treffen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Januar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem BankRen-
danten Oehmcke zu Magdeburg den Charakter als Rechnungs
Rath zu verleihen.

Der „K. Z.“ wird von hier geſchrieben: Es iſt nicht
unbemerkt geblieben, daß der Kaiſer keinen Anlaß vorübergehen
läßt, ohne ſeiner großen Befriedigung über den Aufſchwung Aus
druck zu geben, den Handel und Gewerbe infolge der Fürſorge
der Regierung genommen haben. Man ſieht daraus, was übrigens
nicht zweifelhaft war, wie ſehr der Kaiſer beſtrebt iſt, für die
neue innere Politik des Kanzlers auf und einzutreten. Auch in
dem neueſten Allerhöchſten Erlaß, der begreiflicherweiſe
privatim hier mehr und anders beſprochen wird, als öffentlich,
hat man zunächſt wohl dieſe Abſicht des Kaiſers und ſeines Kanz-
lers zu erblicken, die Abſicht, der Welt zu erkennen zu geben, daß
Kaiſer und Kanzler völlig eines Sinnes ſind und daß der Kaiſer
die Politik des Kanzlers als die ſeinige angeſehen wiſſen will.

Nach der Rückkehr von der Hofjagd am Sonnabend
hatte, wie man hört, der Kronprinz eine längere Beſprechung
mit dem Kaiſer im Palais. Der Kaiſer empfing geſtern
Nachmittag 4 Uhr den Reichskanzler Fürſten Bismarck zu einer
Audienz.

Bei dem Reichskanzler fand geſtern ein Diner
ſtatt, an welchem unter Anderen der bisherige franzöſiſche Bot
ſchafter am ruſſiſchen Hofe, General Chanzy, der franzöſiſche
Geſchäftsträger Graf d'Aubigny, der Botſchafter Graf Hatzfeldt
und der Unterſtaatsſekretär Buſch theilnahmen.

Der GeneralQuartiermeiſter, Generalmajor und Gene-
ral à la suite Sr. Majeſtät, Graf von Walderſee, hat die
Functionen ſeiner Stellung Donnerſtag, den 5. d. M., übernom
men und ſich am ſelben Tage die Chefs der Abtheilungen vor
ſtellen laſſen.

Es verlautet jetzt, daß Graf Dönhoff von Dresden
nach dem Haag und Graf Eulenburg nach Dresden geſandt
werden ſolle, um dieſem durch die geringere Entfernung ſeine
Functionen als Vice-Oberceremonienmeiſter auch weiter zu er
möglichen.

General Chanzy, der bisherige franzöſiſche Bot-
ſchafter in Petersburg, traf heute früh aus Petersburg hier ein.
Mittags 12 Uhr wurde er vom Kaiſer und gleich darauf von der
Kaiſerin empfangen. Vom Palais aus begab er ſich zum Kron
prinzen und darauf auch zu den andern königlichen Prinzen.

Kleinere Mittheilungen.
[Die Zeitungen der Welt.] Dem amerikaniſchen „Newö-

paper and Bank Directory of the World“ zufolge erſcheinen in der
ganzen Welt 34,274 Zeitungen und Zeitſchriften mit einer jährlichen
Geſammt Circulation von 10,592,000,000 Exemplaren oder ungefähr
6 Exemplare per Kopf. Europa führt den Reigen mit 19,557
Zeitungen. Nordamerika folgt mit 12 400, Aſien hat 775, Süd-
amerika 609, Auſtralien 661 und Afrika 132. Von dieſen Journalen
werden 16,500 in engliſcher, 7800 in deutſcher, 3850 in franzöſiſcher
und 1600 in ſpaniſcher Sprache gedruckt. Es giebt 4020 täglich,
18,274 dreimal und einmal in der Woche erſcheinende Zeitungen und
8508, die weniger häufig erſcheinen.

Eine intereſſantemeteorologiſche Erſcheinung] wurde
an einem der Sonntage des vorigen Monats in Pawkowostk beob-
achtet, nämlich Schneefall bei ganz wolkenfreiem, ſternklarem Himmel.
Der Schnee fiel bei einer Temperatur von 4 Grad unter Null in
dichten Flocken von 9 bis etwa 10 Uhr Abends; hierauf überzog
ſich der Himmel mit einem leichten durchſichtigen Nebelflor, wobei
der Schneefall in derſelben Stärke fortdauerte. Da wir hellen Mond-
ſchein hatten, ſo konnte, wie es in dem Berichte der St. Peters-
bürger Zeitung heißt, die Beobachtung ficher gemacht werden dem
nach ſchien es nur in den unteren Luftſchichten zu ſchneien, oben
war der Himmel ganz heiter. Aehnliche Phänomene find auch ſchon
früher beobachtet worden, und zwar von Humboldt im Jahre 1799,
am 5. September, in Cumana; von Wartmann am 9. Auguſt 1837
in Genf, wobei viele Spaziergänger auf der RouſſeauJnjel von
einem lauen, in großen Tropfen fallenden Regen aus dem heiteren
Himmel überraſcht wurden. Jm Allgemeinen ſind dieſe Erſcheinun-
gen aber ſelten. Die Urſache dieſer Erſcheinungen liegt in dem Um-
ehe daß ein eiskalter Strom mit einem warmen feuchten Luft-
trome in Berührung kommt, wo ſich dann an den Miſchungsſtellen

in der abgekühlten Luft Schneeflocken bilden.Giekchviel, wohiaſf Als der wegen ſeiner Derbheit be-

kannte ſächſiſche General Stünzner einmal Gäſte bei fich zur Mittags
tafel eingeladen hatte, wurde er von zwei jungen Officieren befragt,
wo ihr Platz ſei. „Platz?“ ſagte Stünzner, „heute iſt hier keine
Rangordnung, ſetzen Sie ſich hin, wo Sie wollen, nur nicht in die
Salatſchüſſel

[Zum Nachdenken.] Eine Weltdame war im Begriffe, zu
einer Abend-Vifite zu gehen, und küßte ihr kleines Mädchen zum
Abſchiede, indem fie bemerkte, die Katze mit ihren Jungen bleibe
bei ihr zur Geſellſchaft. „O wie glückiich iſt das Kätzchen“, rief das
Mädchen weinend, „ſeine Mutter geht nie auf Viſite.“

anderen Stellen wieder und noch zweimal mußte die Polizei ein Nachmittags ſpeiſte er beim Fürſten Bismarck. Heute Mittaz
hat General Chanzy Berlin wieder verlaſſen und ſeine Reiſe nach

Paris fortgeſetzt.
Ein Wechſel in der Vertretung Rußlands am

Berliner Hofe wird der Schleſ. Ztg. aus St. Petersburg
„von beſtunterrichteter Seite als nahe bevorſtehend angekündigt.
In den Kreiſen der Diplomatie und der Petersburger Geſellſchaft
ſpreche man von der demnächſtigen Berufung des Botſchafters in

London, Fürſten Lobanoff-Roſtowski, zum Vicekanzler.
An ſeine Stelle in London würde Saburofff, der jetzige Bot-
ſchafter in Berlin, treten, der ſeinerſeits durch den augenblicklichen
Leiter des Auswärtigen Amts, von Giers, erſetzt werden ſoll.
Letzterer iſt einer der ſchärfſten Gegner des Miniſters des Jnnern,
Grafen Jgnatieff; in Berlin würde er, als einer der entſchiedenſten
Vertreter des guten Einvernehmens mit Deutſchland, zweifelsohne
persona gratissima ſein.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 9. Januar. Präſident v. Levetzow eröffnet die

Sitzung uach 1 Uhr „mit einem freundlichen Neujahrsglückwunſch
für ſämmtliche Herren Kollegen.“

Am Tiſche des Bundesraths Fürſt Bismarck, v. Bötticher,
v. Stoſch, Dr. v. Schelling u. A. (Die Tribünen ſind überfüllt.)

Die Allgemeine Rechnung pro 1877/78 die Ueberſichten
der Reichs-Ausgaben und Einnahmen pro 1880,81 und die
Rechnung der Kaſſe der Ober-Rechnungskammer pro
1878/79 und 1879 80 werden nach kurzen unerheblichen Diskufſionen

in zweiter erledigt
Es folgt die Verleſung der Jnterpellation des Abg.

Freiherrn v. Hertling, betreffeno die weitere Ausbildung der
beſtehenden Fabrikgeſetzgebung. Dieſelbe lautet:

„An den Herrn Reichskanzler erlaube ich mir die Anfrage zu
richten: Liegt es in der Abſicht der verbündeten Regierungen in ihrer
Fürſorge für das Wohl der arbeitenden Klaſſen die beſtehende
Fabrikgeſetz gebung einer weiteren Ausbildung zu unter
ziehen, insbeſondere in der Richtung, daß die Sonntagsarbeit
thunlichſt beſeitigt, die Frauenarbeit weiter eingeſchränkt und eine
übermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit für erwachſene männliche
Arbeiter verhindert werde, daß ferner ſpezielle Vorſchriften über die
im Sinne des S 120 Abſ. 3 der Gewerbeordnung in den gewerb-
lichen Anlagen vorzunehmenden Schutzmaßregeln erlaſſen und die
mit der Fabrikinſpektion beauftragten Beamten mit umfaſſenderen
Befugniſſen ausgeſtattet werden.

Da der Reichskanzler Fürſt Bismarck ſich zur ſofortigen Be
antwortung der Jnterpellation bereit erklärt, ſo erhält das Wort zur
Begründung derſelben der

Abg. Freiherr v. Hertling: Derſelbe verweiſt auf die in der
kaiſerlichen Botſchaft enthaltene Bemerkung über die in der Jnter-
pellation angeregte Frage und bemerkt, daß nach Lage der Geſchäfte
des Reichstages an eine Vorlage in der gegenwärtigen Seſſion des
ſelben nicht zu denken ſei. Er und ſeine Freunde ſeien aber der An
ſicht geweſen, daß die Mahnung der Allerhöchſten Botſchaft nicht un
beantwortet gelaſſen werden dürfe und man habe die Form der
Interpellation gewählt, weil man es nicht für rathſam hielt die
Vorbereitungen der geſetzgeberiſchen Arbeiten durch formulirte Gegen-
vorſchläge aufzuhalten. Dagegen hielt man es für ſehr
wichtig, die Aufmerkſamkeit der Reichsregierung auf gewiſſe
Punkt jetzt ſchon zu lenken, welche von einer ganz beſonderen
Wichtigkeit ſeien. Dahin gehören zunächſt die Unſicher
heit der wirthſchaftlichen Exiſtenz der Arbeiter, welche eine Abhilfe
verlange durch Organiſation der Beſitzverhältniſſe auf dem
Boden der Gleichheit. Er und ſeine Freunde hätten ſtets die Doktrin
des Gehenlaſſens verworfen, und deshalb hätten ſie es mit großer
Freude begrüßt, daß der Staat dieſes Syſtem auf wirthſchaftlichem
Gebiete verlaſſen habe. Er verlange das Eingreifen des Staates
da, wo es nothwendig ſei, widerſtreitende Intereſſen mit einander
auszugleichen, und ſcheue ſich auch nicht, in gewiſſen Fällen den
Zwang eintreten zu laſſen. Er ſei ferner der Anſicht, daß die
Jnduſtrie angehalten werden müſſe, für die Jnvaliden der
Arbeit zu ſorgen. Von größter Wichtigkeit aber ſei es, die Auf
merkſamkeit des Staates auf die Punkte zu richten, wo die Berechtigung
des Eingreifens des Staats zweife los ſei, und wo dieſelbe ohne
Schwierigkeit erfolgen könne. Dies ſei der wirkſamſte Schutz der
wichtigſten eigenen Rechte der Arbeiter. Der erſte Punkt in
dieſer Beziehung betreffe die Frage der Sonntagsarbeit. Zur
Beurtheilung dieſer Frage müſſe man ſich auf den Boden der ſittlich
religiöſen Anſchauung ſtellen. Jn vielen induſtriellen Kreiſen werde
ein beſtimmtes Verbot der Sonntagsarbeit gewünſcht; die gegen-
wärtigen Geſetze ſeien wirkungslos und es müſſe deshalb auf dem
Boden der Reform eingeſchritten werden. Der zweite Punkt, in
welchem er ein Eingreifen des Staates verlange, ſei tyhunlichſte
Beſchränkung der Frauenarbeit. Durch die Frauenarbeit
werde das Familienleben im deutſchen Volke dauernd verkümmert
und letztes Ziel der Geſetzgebung müſſe die vollſtändige Be-
ſeitigung der Frauenarbeit in den Fabriken ſein. Es ſei
aber wenigſtens vorläufig ein ernſter Schritt vorwärts zu thun und
die Maximalzeit der Frauenarbeit vielleicht auf 10 Stunden feſtzu-
ſetzen. Sein Wunſch ſei es, daß man mit der Zeit zu einem
Normalarbeitstag von 10 Stunden kommen möge, aber in dieſer
Beziehung müſſe man die Sitte berückſichtigen und ein vorzeitiges
Eingreifen würde nur ſchädlich wirken. Mit Bezug auf die zweite
Frage der Interpellation hoffe er auf eine zuſagende Erklärung der
Regierung und auf den baldigen Erlaß einer Verordnung. Zur
Erreichung der von ihm bezeichneten Ziele gehöre aber die völlige
Freiheit und Erhöhung der ſittlichen Macht der Kirche, damit die-
ſelbe im Stande ſei, auf dem ſozialen Gebiete ihre hohe Aufgabe
zu erfüllen. Beifall im Centrum.)

Reichskanzier Fürſt v. Bismarck: Die Antwort, welche de
Herr Jnterpellant als die ihm liebſte angedeutet hat, kann ich ihm
nach meiner Ueberzeugung vorweg geben (Bravo! im Centrum); ich
glaube, daß die Anregung eine für den Augenblick unnöthige war.
Jch will nicht ſagen, daß ſie nicht eine dankenswerthe Unterſtützung
der Beſtrebungen der Regierung geweſen wäre, aber als ſolche halte
ich ſie für verfrüht. Der Jnterpellant iſt ſich darüber klar geweſen,
daßz die verbündeten Regierungen verwandte Anträge noch in dieſem
Jahr vorausſichtlich einbringen werden; er hat aber geglanbt, daß
einige von ihm angeregte Punkte unabhängig und vorweg erledigt
werden könnten. Jch glaube im Gegentheil, daß ſie nur in Verbin
dung mit den für das Frühjahr (Bewegung) in Ausſicht ſtehenden
Jntentionen der Regierung ſachgemäß erledigt werden können. Jch
glaube namentlich, daß den meiſten Zielen des Vorredners nur auf
der Baſis korporativer Aſſociationen näher getreten werden kann, wie
es nach menſchlicher Unvollkommenheit möglich iſt. Um dieſe Baſis
zu ſchaffen, ſteht uns noch mindeſtens ein arbeitsvolles Jahr, viel
leicht mehr wie das, bevor. Die Vorlage über die Berufsſtatiſtik
iſt die erſte Grundlage dazu, und das würde mir lieber geweſen ſein,
dieſe Vorlage gefördert zu ſehen, als eine Interpellation zu erörtern,
deren Beantwortung der Vorredner mir dadurch ſehr erſchwert hat,
daß er ſie ſelbſt ſchon ſo beantwortet hat, daß ich kaum noch viel
hinzuzufügen habe. Er hat die Schäden, von denen unſere Jnduſtrie
und die Mitwirkung der Arbeiter in derſelben begleitet iſt, lebhaft
und draſtiſch geſchildert, auch nicht läugnen können, daß die Regier
ung mit größtem Jntereſſe und eifriger Sorgfalt auf Abhilfe denkt.
Es iſt, wie ich heute ſchon geſagt habe, die einzige Aufgabe, die mir
die Nothwendigteit, im Dienſte zu bleiben, intereſſant macht, und er
kann daher meinen Eifer in dieſer Beziehung nicht beleben.

Ob durch die akademiſche Discuſſion, in die wir nach der hier
vorliegenden umfangreichen Rednerliſte eingehen werden, unſere Auf
gabe gefördert wird? Ich glaube und hoffe es, denn die Frage ge
hört zu denen, die, je mehr ſie diskutirt und von Schlacken, Vor-
urtheilen, abſichtlichen oder unapſichtlichen Jrrthümern gereinigt wer
den, mehr und mehr gewinnen und die Hoffnung der Löſung immer
näher rücken. Jch bin daher, abgeſehen von der erwähnten perſön
lichen Beſchwerde, dem Vorredner dankbar, daß er dieſe Fragen der
öffentlichen Diskuſfion anheim giebt. Wenn ich vor dem Feſte den
Wunſch geäußert habe, die Interpellation ſelbſt zu beantworten, ſo
bin ich dazu nicht veranlaßt worden durch das Bewußtſein, daß ich
darüber mehr als irgend ein Anderer ſagen könnte, ſondern durch die
Empfindung, daß ſich in dem jetzigen Stadium über dieſe Frage ſo
ſehr wenig ſagen läßt und daß das Wenige w ſentlich in der Kund-
gebung meiner perſönlichen Ueberzeugung beſteht. Die verbündeten
Regierungen ſino bisher nicht in der Lage geweſen, ſich ſchlüſſig zu
machen, fie warten dazu das Material ab, woran wir jetzt arbeiten.
Ja, ich bin jetzt nicht einmal in dem Falle wie ſonſt wohl, im Na

men des Kaiſers beſtimmte Ziele zu bezeichnen, indem Seine Majeſtzin Fragen von ſolcher Wichtigkeit doch die definitiven tigen
nicht faßt, bevor das Für Und Wider ſorgfältig und kunclitus erwo.

en iſt, die Ziele der Kaiſerlichen Politik ſind in der Botſchaft ge
ennzeichnet; hier aber handelt es ſich um die Wege, und in Bezug

auf die Wähl der Wege bin ich ſo unbedingt ſicher nicht, daß ich
heute mit Beſtimmtheit ſagen kann, was wir dem Reichstage
wie ich hoffe, etwa im April werden vorlegen können
(Bewegung.) Jch bin mit mir rheils noch nicht darüber einig, theils
nicht mehr ſo, wie früher. Noch nicht, weil ich der Belehrung be
darf ich bin nicht durch die Weihe der öffentlichen Wahl gegangen
und auch nicht in der Lage, über alle Dinge der Welt eine feſte, un
abänderliche Meinung zu haben (Heiterkteit), ſondern ich überlege mir
die Sache ſorgfältig. Wie ich in meinen Konzepten auch viel ſtreiche
kaſſire und umarbeite, ſo auch in dieſem Falle. Jch kann dieſe
Ken welche ſich meines Erachtens der menſchlichen Herrſchaft in
demſelben Maße entziehen, wie der Organismus der ärztlichen, nicht
ſo durchſchauen, daß fich meine Meinung nicht einer Belehrung und
Aenderung unterwürfe. Jch ſage dies in Erinnerung daran, daß ich
über die Unfallverficherung ſeit dem vorigen Jahre die Ueberzeugung
gewonnen habe, daßz ohne korporative Ünterlage die Sache faktiſch
nicht in's Leben zu bringen iſt (Bravo rechts, hört! hört! links), die
bei der Vorlage uns vorſchwebende, auf den erſten Angriff gewählte
ich möchte ſagen bureaukratiſche Einrichtung, hat mich einfach
überführt daß die Maſſe der Nummern für die Centralbehörde
gar nicht zu bewältigen ſein würde. Es iſt nothwendig eine
Arbeiistheilung geboten und zwar eine ſolche, die den Jnter-
eſſenten mit heranzieht (Bravo!) und die den ſchließlichen
Träger des Schadens kombinirt mit der Aufgabe, den Schaden zu
verhindern. Ich meine eine Beziehung der FabrikJnſpektoren zu den
Korporationen. Letztere würden weſentlich aus den identiſchen Ge
fahrentlafſſen beſtehen und noch Art der BrandAſſekuranzen auf die

ſchon erwähnt, ich habe mich überzeugt, vaß die kor1 orativetion zwangeweiſe eingeführt werden muß. en e ehe

vorzugeweiſe Gegner der Regierung gewählt worden ſind, nicht über

raus ſchließen, daß
unbekannten Jntentionen der geſetzgeberiſchen Jnitiative nicht einver-
ſtanden iſt (ſehr wahr! links) daß er von en Herren, welche dort

ſehr wahr“ rufen, welche die freie Konturrenz der Schwachen
und der Starken in allen Beziehungen vertreten, von den Herren des

Fieihandeis, des it ein e en mit einem Wort, von der fortſchritt

Großen für die aubeitende Klaſſe
helm III. die Hörigkeit aufgehoben den B

igke auernftand frehat und auch mein jetziger Herr iſt von dem n c
jchwäghſte Klaſſe unſerer Mitbürger zu heben und
wunſcht, daß noch zu ſeinen L

W be ſeg erſ ich nur
h bin fehlt entſchloſſen, ſo zu handeln, wien und ver Kott direacwotlen kann. We i dehet mee
Könige Und Herrn zu Vorlagen rathe, die die Lage der bedrängten
Arbeiter verbeſſern ſollen glaube ich auch in religiöſen Beziehungen
meine Pflicht zu thun. Bei Beantwortung der Interpellation wird
man ſich vor Allem die Frage vorlegen müſſen, wie weit die Induſtrie
die ihr aufzuerlegende xaſt tragen kann weil man die wirthſchaft

tage ohne Hinzuziehung derſelben unmöglich löſen kann. Dazu
r wird die Mitwirkung des Volkswirthſchaftsraths immer erfor-
Arrlich ein, um die Grenze zu finden, wo die Jnduſtrie noch leiſtungs
fähig bleiben kann Legen wir der Letzteren zu große Laſten auſ, ſo
muß ſie erſticken und der Arbeiter wird in erſter Reihe geſchädigt.
Jede Verbeſſerung welche wir hinſichtlich der Lage der Arbeiter er
ſtreben x mit gewiſſer Belaſtung der Jnduſtrie verbunden. Aus
eigener Erfahrung iſt mir bekannt daß in verſchiedenen Gegenden
r Fabriken auf fünf Arbeitstage zwei Ruhetage kommen. Bei einer
Reoduktion der Vierzehnſtündigen Arbeitszeit auf 10 Stunden, kommt
r Arbeitzeber Um zu kurz. Wir werden daher erſt feſtzuſtellen
haben, ob durch die Reduzirung der Arbeiter nicht gerade geſchädigt
wird. Jn den an mich gelangten Petitionen iſt immer nur von
Verklirzung der Arbeitszeit der Männer die Rede, noch nirgends iſt
man ſur Grauen oder Kinder eingetreten. An der Hand von Ziffern
tann ich nachweiſen, wie ſehr dieſe Arbeitsreduktion das Budget des
Arbeiters ſchmälern würde. Jch mache darauf aufmerkſam, daß bei
größerer Fluktuation d.s Geſchäfts (ich erinnere an die Weihnachts
zeit) eine Verlängerung der gegenwärtigen Arbeitszeit häufig noch
unumgänglich orhwendig wird. Die Vorlage hat uns ſympathiſch
v rührt. Die Schwierigkeit ihrer Ausführung läßt ſich aber keines-
wegs verkennen und bitte ich Sie, mit Geduld den Zeitraum ab
warten zu wollen in welchem die verbündeten Regierungen in die
Lage gekommen ſein werden Jhnen diesbezügliche Vorſchläge zu
machen, was, wie ich hoffe, noch im nächſten Frühjahre wird geſchehen
können. Jch glaube wir werden im Stande ſein auch die Be
drückten im Staate davon zu überzeugen, daß man an ſie denkt, ſie
ſchützt, damit ſie auf der großen Landſtra e des Lebens nicht ver
loren gehen (lebhaft. s Bravo rechts).

Auf Antrag des Abg. Richter Hagen wird in eine Be
ſprechung der Jnterpellation eingetreten. (Der Kanzler verläßt
den Saal.)

Abg. Richter Hagen: Er ſei von Arbeitern eines großen Jn-
duſtriebezirks gewählt, die ſich durch die Wahl ſelbſt helfen wollten
gegen die Politik des Reichstanzlers, die, gleichviel ob bewußt oder
undewußt, nur die Jntereſſen des Großcapitals berückfichtige. Der
Reichskanzler hatte es in der Hand, in Bezug auf Schutzmaßregeln
vorzugehen nichts ſei geſchehen er ſei gerade der Hemmſchuh ge-
weſen, der Maßregeln über Unfallverhütung verhinderte. So habe
er dem Anzeigepflichtentwurf die Sanktion verweigert und in viele
Jnduſtrien Beunruhigung getragen, namentlich in die Tabaksin-
duſtrie. Die Tabaksfabrikanten würden ſich hüten, Angefſichts der
beſtehenden Ungewißheit koſtſpielige Schutzvorrichtungen zu treffen.
Das vorgeſtrige Neujahrsgeſchenk habe gleichfalls Beunruhigung in
die Bevölkerung getragen. Die Zoll- und Steuergeſetzgebung ver
ſchulde die längere Arbeitszeit, denn ein Mann müſſe jetzt im Jahre
einen vollen Tag mehr arbeiten, um nur allein den Petroleumzoll
aufzubringen.

Hierauf wurde die Sitzung auf morgen 1 Uhr vertagt.

Lokales.
Halle, den 10. Januar.

Die Verſammlung des Bezirksvereins des VI. commu-
nalen Wahlbezirks findet, wie wir berichtigend mittheilen,
heute, Dienſtag Abend, im Saale des „Goldenen Hirſch“ ſtatt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
W Nordhauſen, 9. Januar. Von der hieſigen Nieder

laſſung der Congregation der heil. Eliſabeth (graue Schweſtern)
ſind im vergangenen Jahre 128 Kranke gepflegt worden davon
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Majeſtät ſind 80 geneſen, 43 geſtorben, 5 in Pflege verblieben.
Gepflegten waren 26 katholiſch, 96evangeliſch, 6 Jsraeliten. Die

Einzahlungstage 432 ein, durchſchvittlich 50 Pf. von jedem
Sparer.

Arnſtadt, 9. Januar. Beim Futterſchneiden wollte
ein vierjähriger Knabe im benachbarten Plaue das im Gange
befindliche ſchwere Schwungrad aufhalten, wurde aber von dem-
ſelben mit in die Höhe gehoben und ihm der rechte Fuß durch die
Fußbekleidung hindurch dicht über den Zehen faſt ganz durch
ſchnitten. Trotz ſofortiger ärztlicher Hilfe ſtarb der verunglückte
Knabe an Blutverluſt und durch fürchterliche Schmerzen hervor
gerufenen Kinnbackenkrampf.

Kunſt und Wiſeenſchaft.
Der Profeſſor der Theologie Hausrath, welcher unter dem

Pſeudonym Taylor den vortrefflichen Rowan „Antinous“ geſchrie
Hen, iſt zum nächſten Prorektor der Univerſität Heidelberg defignirt.

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle aS. den 10. Januar 1882

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo ruhig defekte Sorten 190--210 Mittelqua-
litäten 215--230, feinſte bis 237 bez.

Chevalier 189 200

Hülfenfrüchte 000 Kilo Victorigerbſen 210--25 Linſen 50

Lupinen 1000 Kilo 150 .4.
Helſaaten pr. 1000 Kilo Raps ohne Angebot.

Spiritus 10.000 Liter pCt. loco Kartoffel
ohne Angebot.

Rüböl 59 Kilo 28,50
Solaröl 50 Kilo 8,50 .4
Malzkeime 50 Kilo fremde 5 hieſige 5,25——5,50

ttermehl 50 Kilo 8,50
leie Roggen 50 Kilo 6 50 Weizenſchaalen bis 5, 40
vieizengrieskleie 5 90-—6

Oelkuchen 50 Kilo loco und Termine 7,60 .4.

Marktverichte e Jant rg, d. 9. Januar. Landweizen 232 23 Rauweie Roggen 187--194 Chevaliergerſte 180--205
Landgerſte 166- 174 Hafer 160--172 pr. 1000 kg. Mag
deburger Vörſe, d. 9. Januar. Kartoffelſpiritus pr. 19,000 Liter-
procent och ohne Faß 46,80 --47,20 -4. eBerlin d. 9. Januar Weizen loco unverändert Termine in
feſter Haltung. gekünd. Ctnr Kündigungspreis per 100
Kilogr. bez. Vocs 205--237 wach Qualität gefordert ſchwimmend

vez pr. dieſen Monat 218.75 .4 bez. Jan. Febr. bez,
Febr. März bez. März April .4 bez. Ap'il Mai 226,5-—

Von den gekünd. Ctnr. Kündigungspreis .4 pr. 1000 Kilogr. bez. Loco
172 182 .4 nach Qualität gefordert, ruſſ. u. poln. 173- 177 .4

dert. Hafer loco unverändert, Termine wenig verändert, gekünd.
Ctnur., Kündigungepreis pr 1000 Kilogr. bez. Loco 145

173 nach Qualität gefordert pr. dieſen Monat Abez., Jan.
Febr. bez., April Mai 146,25 145,75 bez. Mai Juni 147

146,5 bez Juni Juli 147,5 nomin Mais loco unver
ändert, Termine gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr.
1000 Kilogr. Loco 150--152 nach Qualität gefordert pr. dieſen
Monat bez. Jan. Febr. bez. Mai bez.,Mai/ Juni bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 171
--220 nach Qualität bez., Futterwaare 153--170 .4 nach Qua
lität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündi-
gungspreis bez., Winrerraps .4 bez. Winterrübſen .4
bez. Sommerrübſen bez. Rübbvl feſt, gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis per 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß
bez. ohne Faß 56,5 bez pr dieſen Monat u. Jan. Febr. 57
bez., Febr. März bez., März April bez. April Mai 57,5

bez., Mai Juni 57,3 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne
Faß bez. Lieferung bez Spiritus anfangs feſt,
ſchließt matt, gekünd. 70.000 Liter, Kündigungspreis 48,1 pr.
100 Liter à 100 10,000 Liter Loco mit Faß bez
pr. dieſen Monat u. Jan. Febr. 45 3--48,1 bez., Febr. März
48,5-- 48 4 bez. März April 49,2——-49,1 .4 bez., April Mai 49,8

50 49,6--49,7 bez. Mai Juni 50,2-50 .4& bez. Juni Juli
51,3--51 bez., Juli Aug. 52,251,9 52 bez., Aug. Septbr.

April Mai 269,00 bez. Rüböl feſt, 100 Kilogr. pr. Jan.

Breslau, d. 9. Januar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Jan. 45,70 bez., April Mai 48,40 bez. Mai Juni 48 80 bez.
Weizen pr. Jan. 214,00 bez. Roggen pr. Jan. 168,(0 bez.
April Mai 169,00 bez. Mai, Juni 168,59 bez. Rüböl pr. Jan.
56,00 bez. April, Mai 55 75 bez. Mai, Juni bez. Vetiter:
Regneriſch.

Hamburg, d. 9. Jan. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. Jan. 230,00 Br.
22d,“0 G. pr. April Mai 227,00 Br. 225,00 G. Roggen pr. Jan.
172 0 Br. 170 (0 G. pr. April, Mai 162 00 Br. 160,00 G. Ha
fer u Gerſte ruhig. Rüböl ſtill loco 57,00, pr. Mai 58 00. Spi-
ritus geſchäftslos, pr. Jan. 40 Br. Febr. März 40 Br. März-
April 40 Br. April Mai 40* Br. Wetter: Wolkig.

Amfterram, d. 9. Jan. Schlußbericht. Weizen auf Ter-
ne unverändert, pr. März 315., Mai 513. Roggen loco höher,

auſ Termine unverän-dert, pr. März 203,, Mai 197. Rübbvl loco
35, pr. Mai 345,,, Herbſt 34.

London, d. 9. Jan. (Schluß-bericht.)

ters.

Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen 74,233, Gerjſte 13,962, Hafer 49,164 Quar-

Fremder Weizen feſt bei beſchränktem Geſchäft feine Malz-

Liverpool, d. 9. Januar. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10.000 Ballen. Stetig. Tagestmport 10,000

ab Bahn bez. inländ. 179 181 .4 ab Bahn bez. pr. dieſen Mo- Ballen, davon 7000 Ballen amerikaniſchehaſt I Zahl der Tagespflegen betrug 163, die der Nachtwachen 548. hat 176 176 bez. Jan. Febr. 175,5--175 bez. Febr. Marz Liberpool, d. 9. Januar. Baumwolle (Schlußbericht) Um
n Be Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, daß hier ein .4 bez. April Mai 169,75-—169,5 4 bez Mai Juni 168- ſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
daß i neues Theater gebaut werden ſolle, entbehrt jeder Begründung. 167,75 bez. Juni Juli 166--167 75 bez. Gerſte flau pr. Amerikaner feſt, Surats Turin Middl. amerikaniſche Januar Fe

1 itä 2 5 ä „Litage Die ins Leben gerufene Pfennig Sparkaſſe“ nahm am erſten 1000 Kilogr. große und kleine, 135--200 nach Qualität gefor- bruar- Lieferung 6 Februar März- Lieferung 6* April-MaiLiefe
rung 625/ Juni-Juli- Lieferung 67/, d.

Petroleum. Berlin. d. 9. Januar. Petroleum 100 kg loco
24,3 bz. pr. Januar 23 8 bz. Hamburg ruhig. Standard
white loc 750 Bf., 7 40 Ge pr. Jan. 7.35 Gd. pr. Februar März
7,50 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig. Standard white loco
6,95 bz. u. Käufer, pr. Febr. 7,10 à 7,09 bz i Käufer, pr Macz
7,25 Bf., pr. April 7,40 Bf., pr. Mai 7 40 t pr. Auguſt Decem-
ber 8,10 Bf. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes Type
weiß, loco 175/, bz., 172 Bſ. pr. Februar 18 Bf. pr. März
18 Bf. pr. September December 20 Bf. Ruhig.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 9. Januar Abends am neuen Unterhaupt 2,70, am
10. Janucr Morgens am neuen Unterhaupt 2,74 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 9. Jan. 1,60 Meter.
Wafſeerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 9. Januar 1,25 Meter über 0.
Wafſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 9. Januar. Am

Pegel 1,21 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 9. Januar 90 Centi

meter unter 0.

Börſennachrichten.
d. 9. Januar. Die heutige Fonds und ActienbörſeBerlin

52 7-52,5 bez. Spiritus pr. 100 Liter à 1002 10,000 wies wiederum auf dem lokalen Spekulationsmarkt recht feſte Halauf die Roggen 1000 Kilo 186--190 loco ohne Faß 47,1--46,7 bez tung, auf internationalem Gebiet weniger günſtige St di timmung auf.W giejer Gerſte 1000 Kilo feinſte Sorten ſehr ſelten und gefragt Mittelgug Wellenmehl r. 00 33 00. 050, Nr. 0 29,50- 28 50, Nr. 0 Waren r Vercß n a ich r Meta
vie ge lität n matt, geringere ohne alle Kaufluſt Landgerſte 167--177 und 1 28 50--27 50. Roggenmehl feſt gekünd. Ctnr.“ Kün entwickerte, herrſch e für die internationalen bei großer Reſervirthelt

in nicht Gerſtenmalz 50 Kilo 1450 —15 gert n Sag p. Ves W 7 e I ber d Spekulation 72 Die von den i en
y incl. Sach die i BVBörſenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten nur theilweiſe gün-davon Hafer 1000 Kilo 163--172 Jan. Febr. 23 50— 23,65 bez. Febr. März 23,40-—-23,45 bez. n n b esſtig und gewannen auf die Tendenz am hieſigen Platze keinen nach

n Fi März April bez., April Mai 23,30 bez., Mai/ Juni 22 90 haltigen Einfluß. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeite gigt Kilo Bohnen, weiße trockne Waare, 50 Kilo 10,50 vez., Juni Juli 22,60 bez. en u in ſce ſive Anlagen un fremde, feſten en e e er
treiſen Kilo 25-—-26 Stertin, den 9. Januar. Weizen feſt, pr. April Mai konnten ſich im Allgemeinen gut behauptn bei ruhigem Geſchäft.t über gümmel 50 Kilo 25- 157-- 60 228 50 v „Mai/ Juni 228,50 bez. Roggen ruhig, pr. Jan. 171,00 Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftezweige blieben ruhig bei meiſt

re 77 Mais 1000 Kilo Donau 155 amerikan. 157-- 60 bez. April Mai 166 70 bez., Mai, Juni 166,50 bez. Rübſen pr. wenig veränderten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit 4
für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Gebiet gingen

h Febr. 55,00 bez., April Mai 56,50 bez. Spiritus geſchäftsl., Oeſterreichiſche Creditactien zu niedrigerer Notiz ziemlich lebhaft um.e rn Mohnſamen, e 3 Kilo ohne Angebot. woco 45,80 bez., pr. Jan. 47,50 bez. April Mai 49,20 bez. Juni- Freien ich ſchwächer nd Lonſbarden eſet Von
J Stärke 50 Kilo 22, Röben- Juli 50,70 bez. den fremden Fonds waren Deſterrei hiſch ungariſche wenig verändert

und ruhig, Ruſſiſche Anleihen b hauptet und wenig lebhaft. Deut
ſche und Preußiſche Staatsfonds gingen in feſter Haltung ziemlich
lebhaft um, Pfand und Rentenbriefe waren behauptet inländiſche
EiſenbaynA tien feſt und theilweiſe gefragt. Bankactien waren
feſt aber m iſt ſehr ruhig; Disconto-Commandit- Antheile, Deutſche,
Darmſtädter Bank lebhafter. Jnduſtriepapiere waren ziemlich feſt
und ruhig. Montanwerthe ſteigend, Laurahütte und Dortmunder
Union anfangs höher und belebt, ſchließen matter. Eiſenbahn
actien anzangs feſt und ruhig. Gegen Schluß der Börſe machte ſich
auf allen Verkehrsgebieten eine ziemlich ſtarke Ermattung der Ten
derz geltend.

Courſe um 2/, Uhr. Matt. Lomba den 253,00, Franzoſen ]559 00,
Oeſterr. Creditactien 600,00, Dortmunder Union St.-rior. 107,25,
Laurahütte 126,87, Darmſt. Bank 16400, Deutſche Bank 155,75,
Discent 99 00 Wiener Bonkvereir 245,00, Bergiſche 122,37 Freibur-
ger 98,25, Mainzer 102,87, Rechte Oderuferbahn 175 25 Overjehleſiſche
253,25 Galizi c 132 62 Buſchtehrader Vahn Rumänier 103 12
Oeſterr. Papierrente 66,12 Oeſterr. Silberrente 67 00, Italiener 89 00
Ruſſen alte 87,25 Ruſſen neue 91,12 Ruſſen 1880e. 72 50, Oeſtert
Goldrente 80,62 Ung Goldr nte 102,62 Ung. Jnveſtitionsanl. 94,00“

e

226 bez. Mai Juni 226,5 bez., Juni Juli 226,5--226 gerſte 1 Sh theurer. Hafer Sh billiger. Mais u. Mahl Rffiſche Apten 21120 Ruſſ. Orient II. 5900 do. III. 5887/
bez., JuliAug. 222 bez. oggen iveh feſt, Termine feſt l gerſte eher billiger. Mehl ruhig. angekommene Ladungen ſehr ruhig Ung. Credit Ung. Esc. Neue

Dividende 1879 1880 Dividende 1879 1880 Zfs. dBerliner Börse V. 9. Januar. Serliner Caffenverein So hie 206,00b36 Menden, Schwerte 4 0 74,75bz6 BerlinAnhaltr Lit. iſe 103,106 Gold-, Silber und Papiergeld.
do. Handelsgeſellſch. 5 51)2 120, 75bz6 Phönix, Bergwerk, A. 6 367,75b38 do. Lit. C. 498 103,390bz8sd d Staatspapiere er z 93 9 W t e 7 Berlin Grete v. St. gar. 1827283 Souverreignso. reditbank 105, uto, Bergwerks Geh. z „9 b *Gorlitzer 2 102, b StüFon s un Breslau. Distkontobank 313 6 99, 75b38 alzwerke (Eggeſtorf) 54 6 107,256 do t. B. 42 102. 606 r preb Stade t s

Deutſche Reichs- Anleihe 4 101, 10b3 Coburger Creditbank 5 3 88,00bz6G Schleſiſche Zinkhütten 52 51296,25 do. Lt. G. 42 [102, 606 wperials Iö,676
Eonſolidicte Anleihe 42 Darmſtädter Bank 912 91/2 164,506 do. St. Pr. A. (41/2 52 512106, 90b Berl. -Potsd.-Magdeb. L. 4 198,20 eſterreichifche Banknoten 171,75bz
do. do. 4 101,00 do. Zettelbank 516 56 109, 75 Thale, Eiſenwert 9 0 )24,00 b do. do. B. 42 102, 75b36 do. SilberguldenSſgats Anerweg 166:209 e neue e *781722 s r 7 9 r t n r 196478838 Ruſſiſche Banknoten 211 20bzdo. 1852583 o. Landesbank 612 122,50bz iffener, Stamm pr. 58,25 o. Em. o. „19b3Staats-Schuldſcheine 3!2 99,00b3 Deutſche Bant 10 155,00b3 do. IV. Em. do. 4 100,70bzBFreuß. St. Pr.-Anl. v. 1855 32 144, 40b3 do. Effekt. u. Wechſ. BreslauSchweid. greib. B. 452e ſie rer Sblig 41/2 et Hahn r in 12 136,00B Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- do. L (41/2 103, 10 G ä i iLandſchaftliche Centr. 4 100,606 do. Genoſſenſchaft. 7 73/4 131,50b3z B o. 1579. 5 Pr m enſchl ſſe.Kur und Reumärkiſche 4 101,008 Diskonto-Commandit. 10 10 210,60636 Prioritäts-Actien. CölnMindener II. Em. 4 100,758 e
Oſtpreußiſche 31/2 90,50bz Geraer Bank 22 94,1063 do. II. Em. 4 Jannar. Februar.do. 41 100,3063 Hannoverſche Bank 412 512 109, 50B ß 7 tri 3 574 51, 90636 do. 31 gar, IV. Em. 4 100, 2563 Berlin- Anhalt S

o inn je Bank 41/2 0 Aachen-Maſtricht /4 3454,90bz t 4 rS Pommerſche 32 90,806 Leipziger Ereditanſtalt 10 9 139,50b36 Altöna- Kieler S 823 205,5003 VI. Em. 41/2 103,50bz6 Bergiſch-Märkiſche.
2 do. 199, Magdeburger Bankv. 123 3 89,50b3 Vergiſch-Märtiſche 414 56 122, 40b3 HalleSorauGuben gar. 42 104,006 BreslauSchw.-Fr. 100/2S do. 41/2 101,25 Meininger Creditbant. 0 5 101,606 BVerliu- Anhalt 5 6 117,50636 ZagdeburgHalberſt. v. 1865 102,90b36 Mainz Ludwigsh. 102 1048/4/2Eng neue 4 1100,706 Rorddeutſche Bank 10 10 182,506 Berlin- Dresden 15,75b; Magdeburg-Leipz. Lit. A. 42 105, 10bz G t 1681/3/1
S Sächſiſche Nordd. Grundlredit 0 (0 55,50bz BerlinGörlitz 606 33,906b3 do. do. Lit. B* 4 100,50b38 Oberſchl. A. C. D. 258/22 7z Schleſiſche 313 33,3068 ren Bod.Cred. Anſt. 0 66 112,90036 Verlin- Hamburg er Magdeburg Wittenberge 3 85,00 G Rechte Oder-Ufer 1794/3Weſtpreuß., ritterſch. 3/2 90,50bz do. Ctr.-Bod.-Cr. Anſt. 9/2 82 123,00B Breslau-Schwd.-Freib. 43/4 43/4 98, 10bz MainzLudwigshafen gar. 41/2 102, 90b3 Thüringer 7 7v. do. 100,606b3 Reichsbank 5 6 150, 0063B Halle-Sorau-Gubener 0 60 222563 do. v. 1878 5 1106,90b38 KGalizier 134/4/1 135/2/2do. II. Serie 42 103,908 Sächſiſch e Ban? 6 68 123,506 MärtiſchPoſener 9 9 35;9063 Viederſchleſiſch.Märk. S. 4 101,008 Oeſterr.Franz.-St. 7

do. do. 4 100,30bz Schaffh. Bankverein 3 313 92,20bz MainzLudwigehafen 1 162,90b Oberſchleſiſche gar. P. 31/2 93,706G do. Nordweftb. 401/7 S2 Kur und Reumärkiſche 4 100,40bz Schleſiſcher Bankverein v 111,60bz6 Marienburg Mlawa St. 1/2 i 82,50b3 do. gar. 3 412 103, 75 G do. Südd. Lomb.
S Pommerſche 4 1100,40b3 Weimariſche Bank 97,90bz36 Rordhauſen-Erfurt ga r. 4 60 31,9063 do. G. 42 103, 796 EKlbethal 458/7 463/11ZFoſenſche 4 1009,70b28 Oberſchl. 4. C. D. B. (392 985 254, 90038 do. gar. 400 H. 492 104, 20bz36 Söhm. Weſtbghn. 7 bggS Freußiſche Weſttälich l do. B. gar. (3 935 10 199, 9063 oßre ififch ren 41 Pant 166 168/3in e „50 G ſ if St 168, 75b36 ußiſche Südbe 4 2,756G euSe wenſarizce 33 Trrſreſey n e h et V 10.236 dent Geſeüſch. tSchleſiſche nduſtrie- Papiere Rhein Rahe G 14,506 theiniſche II. m. w. St. gar 2 Preuß. Boden-Cred. 114 1155/4/2Bad. Pramien Anleihe 67 4 134, 89 ne Btere Stargard-Poſen gar. (A2 411242 103, 20636 193-493 Heſterr. Cred. Anſt. 616112/8
do. 35-Fl.-Obligation. hre 738 3 ch iö es Thüringer S u 763 Siege Heine neer. I. E. u 104,108 er m TPrämien-Anlei 4 136, 75b hrent 9, 5 do. 00,20b e g- r z l Te 161608 o. Vöhmiſches 9 9 144,25626 do. 4 4 r Thüringer I. Serie 199, 59036 Dartmund. St. -Pr. 1993 (4 I

CölnMind. Präm. Anleihe 31/2 129,00636 do d 20 309,258 WeimarGera gar. 412 42 51,608 do. Y. Serie 412 193, waurahütte 129 130/2/3Deſſauer St. Pr. Anleihe 312 124,00bz 77 T giadt z g3 J d vr; Serie t m m 2 JHoth. Gr. Präm.-Pfandbr. 5 122,40bzB Fvolt 3/3 33 88,10bz dam- 6114 73 3,50 o. Herie 2 103,50b3 m a 6713eder henen Anleihe 312 1s6; so do. Unions 123 53,00 b ne i g tterdam za r 223 do. Papierrente 665 87414.im St 27 Chem. Fabr. Leopoldsh. 38/4 5 116,50bz6G ufſig-Teplitz z 733 Ung. Goldrente 77 77Meining. Looſe pro Stück 27,80bz h poldsh /4 „39bz B W o 6 7 1139Oldenb. 40- Thlr. 8. p. St. 3 146, 50838 Leopoldshall St. Pr. 5 5 1117,256 u u 5 5 53 Dux-Bodenbach 5 87,20bzG Italiener 893/5/8/5 90/1Cröllwitzer Papierfabrikt 12 12 169,50B r e Iv: n r h r. 5 85,30b3 Ruſſen, 1860er 73 73/4/34Ausländiſche Fonds Deſſauer Gas 13 13 179,00b36 See Statt 6 6 3653223 50 Zu Prag fr. 81,90 b36 Rumäniſche 690un ie on Eilenburger Cattun 2 i 9 rer e e rre 4 d e EliſabethWeſtb. 1873 gar. 5 687,40 b Ruſſ. Banknoten 212141 2131/2/11S Renteſ Aent 9 ne 7 weſtbahn (5 2 u 3 „50bz iGab Gar Ende gar. 5 86,10bz G Orient-A. III. 59 eeſterreichiſche Gold-Rente 80,90a80bz o. Oberſchleſiſche 54,00b36 Rumänier 33/5 3 i 62 u o. o. gar. K.do. Papier-Rente 41/5 66, 10b3 Glauziger Zuckerfabrik 0 4 93, 75bz G u e u 2,50b do do. gar. IV. Em. 5o r Etieg: tiſz 8342068 Berl. 5 6 nene t n r e men erg a 38eſt. Credit 58er p. Stück. 338, örbisdorf. Zuckerfabr. 9 170,00bz6 ronprinz-Rudolf-B. gar. 5 85,70 bzG 2igee See 5 133 Maſch. Fabr. Anhalker z 5009 r gedherg- ernorte gar. 5 ne Leipziger Börse V. 9. Januar.
o. D. 332, o. Egels 0 32, 00bz u 0 711737 25616 emberg-Czernowitz gar. 5 81, 70bz6Rumänier 8 113:0065 do. Freund 12,00636 Farnau- Prager 10 z do. do rein 9 86706 T.do. niß ſis d 16 20 275 00 Warſchau-Wien a 10 247,50636 o z I. Em. 8390 6 Deutſche Roaiche Anleihe 38. on

Ruff. conſ. Anleihe 71/72/7 87,40250bz o. Hannoverſche 90 06114,00b 33 z eſterr.-Fr.-Stsb.. alte gar. 3 379,906 5000--20 e „25bRuſſiſche nie den 1877 5 i 2 do. Linke, Breslau 3 s 623 957306 Berl. Görl. St.Pr. (5 313 97,10bz6 do. neue gar. za 3 338 do. 1990 4 101
do. von 198590 1 72,704608 do. Schwartzkopf 31 2 684,60b36 alle S argu Guben (5 3 72 do. do. neue II. Em. 5 105,906 do. 500 101,40b5do. Hrient Anleihe 5 58,9025963 do. Sudenbürger, e. 13 13 233, 006 tärtiſch-Poſener 11 Oeſterr. Rordweſtbahn gar. 5 88,30b3 Königl. ch ermgen Anl.

z ln tet n et nene e e et W en 8353323o. o. 6 5 143, g. Zeitzer J 5 6 116,00636G z 3 29, eich.“Pard. (Süd. N. Verb.) 9 „256G o. 2 „30bzdo. BodeuCred. 5 83,40b3 nei Wißenfabrit 9 e 31236 Der San m. 2 37 Südöſt. Bahn (Lomb.) gar 3 280,00bz6G do. 8900 3 80,55bz
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Prkanntmachungen.

e Geschäfts-Verlegung.
Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen iſt mit dem 1. Januar 1882 das bisher unter der Firma

Salomon Grosses mann
geführte Geſchäft aufgelöſt und führe ich daſſelbe mit vermehrten Mitteln für eigene Rechnung unter der Firma:

L M LIIIIXIIIIallein weiter fort und verlege meine Stallungen von heute ab vom Töpferplan 4 vorläufig nach dem

„„Gasthof zum Rothen Ross“, Leipzigerstrasse.
Für das der früheren Firma geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitte ich daſſelbe auch auf mich weiter zu übertragen und wird es ſtets mein Beſtreben

ſein, meine geehrten Geſchäftsfreunde in jeder Art und Weiſe zufrieden zu ſtellen.
Halle a/S., im Jaunar 1882.

Meyer salomon,
5

niſchen und Ardenner

Hochachtungsvoll

Pferdehändler,
bisher in Firma: Salomon Grossmann.

NB. Gleichzeitig zeige ich an, daß in nächſter Zeit im „Gaſthof zum Rothen Roß“, Halle a/S., ein großer Transport der beſten 42 und 5jährigen Dä-
punnpferde eintreffen wird, den Tag der Ankunft der Pferde mache ich beſonders bekannt. D. O.

Bekanntmachung.
Jm hieſigen Landbeſtellbezirke beſtehen z. Z. amtliche Verkaufsſtellen

für Poſtwerthzeichen, Poſtkarten c.
in Cannawurf beim Kaufmann Herrn Beyer,

Gorsleben beim Ortsſchulzen Herrn Loeſer,
„Sachſenburg beim Kaufmann Herrn Jabin.

Heldrungen 2 Bahnhof, im Januar 1882.
Kaiſerliches Poſtamt.

Weiland.
Zinſenzahlung der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Halle a/S.

Die Auszahlung der für das Jahr 1881 fälligen Zinſen wird bei der
ſtädtiſchen Sparkaſſe hierſelbſt in der Zeit vom 5. bis 28. Januar 1882 in
den Stunden von Vormittags 8 bis 1 und von 3 bis 4 Uhr Nachmit
tags ſtattfinden.

Um ren großen Andrang thunlichſt zu vermeiden und eine prompte Abfer-
tigung der Intereſſenten zu ermöglichen, iſt die Einrichtung getroffen worden, daß

am 5. 6. 7. 9. und 10. Januar die Bücher von No. 1 bis 5000,
11. 12. 13. 14. u. 16. e 5001 10000,17. 18. 19. 20. u. 21. e e 10001 15000,
25. 24. 25. 26. 27. u. 28. e 15001 20000

abgefertigt werden.
Außerdem wird noch ganz beſonders auf die Beſtimmung des 8 5 des

SparkaſſenStatuts aufmerkſam gemacht, wonach die nicht erhobenen Zinſen
dem Kapital zugeſchrieben und als neue Einlagen vom 1. Januar ab mit ver-
zinſt werden.

Während der Wagen Zeit der Zinſen-Zahlung, alſo vom 5. bis
incl. 28. Januar 1882, muß der übrige Verkehr, Kapital Einzah
lungen und Rückzahlungen auf die Stunden von Vormittags 8 bis
1 Uhr beſchränkt werden.

Das Directorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Surbmnission
auf Lieferung von Eiſenbahnſchwellen.

Die Mangsfeldſche Kuperſchieferbauende Gewertſchaft beabſichtigt
für eine zu erbauende Secundärbahn

a. zur Lieferung in den Monaten Juli u. Auguſt d. J.
2000 Stück eichene Stoßſchwellen und

16,000 kieferne Mittelſchwellen,
v. zur Lieferung in den Monaten März bis incl. Juni 1883

4300 Stück eichene Stoßſchwellen und
34000 kieferne Mittelſchwellen

im Wege der öffentlichen Submiſſion anzukaufen.
Die für dieſe Lieferung maßgebenden Bedingungen liegen im Büreau der

Materialien-Factorie zu Eisleben offen und können auch auf Verlan-
gen gegen Einſendung von 0,75 portofrei bezogen werden.

Die Preiſe können für die Lieferung ad a oder ad b allein, oder für
beide Lieferungen ad a u. b zuſammen, müſſen aber nach den beiden Sorten
getrennt, abgegeben werden.

Die Offerten müſſen mit der äußeren Bezeichnung:
Eiſenbahnſchwellen“ bezeichnet ſein und ſind

bis zum 30. dieſes Monats,
an welchem Tage früh 10 Uhr im Büreau der unterzeichneten Materialien
Factorie in Gegenwart etwa erſchienener Submittenten die Eröffnung der ein
gegangenen Offerten ſtattfinden wird, verſiegelt u. portofrei an uns einzureichen.

Eisleben, den 4. Januar 1882.
Mansfeldſche Materialien-Factorie.

„Lieferung auf

Hauptdiseiplinen:

ferenzen. Anmeldungen jetzt erbeten.

Privat Handels Lehr Anstalt Halle aS.
gr. Ulrichsstrasse 35, I.

Ziel Ausbildung zum Handelsſtand in theoretiſcher u. praktiſcher Beziehung.
Correſpondenz, Rechnen, Buchführung,

Schönſchrift, Comptoir Arbeiten, Stenographie, Engliſch und Fran
zöſiſch. Aufnahme junger Leute jeder Altersſtufe.
zeichnete, billige Penſion im Hauſe. Proſpecte zu Dienſten. Beſte Re

Auswärtigen ausge

Ffer mann Fihne.

roth oder blau geſtreift.

e äZAäAZ

Bertha Schnabel Co.,
22. Leipziger-Str. 22 (Herrn Ritter gegenüber),

empfehlen in reichhaltigſter Auswahl neue fein geriſſene Bett:-
federn und Daunen, fertig genähte Jnletts zum ſofortigen
Füllen, beſte Sorten Bettdrelle, Bettbarchente, F
leinen und prachtvolle Daunenköper in ganzroſa, halbdunkel-

e der

Coktschaleks Daskon- I. TRoatergardorodeverloſdg acht

kleine Ulrichsſtraße 26 p.
empfiehlt einem geehrten hieſigen wie auswärtigen Publikum ſeine

Hervren- u. Damen-Costümeo bei ſolider Preisſtellung.
Die Schul und Küſterſtelle in

Domnitz, Eph. Cönnern, wird
mit dem 1. April 1882 erledigt. Be
werber wollen ſich zunächſt an den
betreff. Schulinſpektor Herrn Paſtor
Tauer daſelbſt wenden.
A. Gneiſt, Kirchen u. Schulpatron,

Halle.
Für ein größeres Rittergut wird für

ſofort oder 1. März d. J. ein mit gu

Denstortfs Rosenpomade
in bekannter vorzüglichſter Qualität,
à Büchſe 1 empfiehlt
An Heutza, 2meertt 39.

Masssohaalen-Brtract

von Ad. Hube in Stettin
giebt grauem und rothem Haare

ten Zeugniſſen verſehener älterer Hof-
meiſter geſucht. Auch findet daſelbſt
ein jüngerer Verwalter Stellung. Gef.
Adreſſen wolle man unter N. H. 50
poſtl. Eiſenberg, S.-A., einſenden.

eine andauernd dunkle Färbung.
Dieſer Extrakt iſt chemiſch unterſucht
und für das Wachsthum der Haare
vollſtänd. unſchädlich vefun-
den worden. à Fl. I 25 u. 3

Zum 1. März d. J. ſuche ich für
mein Droguen und FarbewaarenGe
ſchäft, verbunden mit Selterswaſſer
fabrik, einen tüchtigen, ſtrebſamen
Lehrling. Alles Nähere durch

Wegnor, Schkeuditz b/ Leipzig.

-0o9cnoo---—-
Neues Prachtwerk ersten Ranges

fremde Völker.
Ethnographische

Sehilderungen aus der alten u. heuden Welt

von
Richard Oberländer.

Mit über 200 Illastrationen.
Complet in 24 Lieferungen
à M. 1. 50 90 kr. W.

z T—S—Im Verlag von Oskar Leiner in Leipzig erscheint
und ist durch alle Postanstalten wie Buchhandlun-
gen zu beziehen
Biedermanns Centralhlatt für Agriculturchemie

und rationellen Landwirtschafts-Betrieb.
Preisgekröntes referierendes Organ für naturwissen-
schaftliche Forschungen in ihrer Anwendung auf die
Landwirtschaft. XI. Jahrg. Jäbrlich 12 Hefte in gr.
89 Format. Preis für das Halbjahr 10

Biedermanns Ratgeber in Feld, Stall und
Hanus, eine Sammlung von praktiſchen Verſuchen u. Fort

ſchritten in allen Zweigen der Landwirtſchaft. 8. Jahrg.
Jährl. 12 Nummern in gr. 89. Preis für das Halbjahr 1.450
(Preisgekröntes billigſtes Fachblatt.)

Ein gutes Penſionat in Weimar hfür j. Mädchen wird empfohlen durch l großes Balance

Profeſſor Sohubart u. Miniſterial iſt billig zu verkaufen in Merſeburg
reviſor Volk in Weimar. Dom 1.

Eingetheilt in 13 Hauptgrup-
pen werden in diesem Werk die
einzelnen Völker und Volks-
stämme unseres Erdballes dem
Leser vorgeführt und in an-
schaulicher und unterhaltender
Weise deren Sitton und Ge-
bräuche, Lebensanschauungen
und Gewohnheiten skizzirt, so-
wie durch zahlreiche Vortreff-
liche Illustrationen dargestellt.

In anmuthigen, leichtverständ
lichen Schilderungen wird hier
ein Familienbuch im besten
Sinne geboten, welches den
häuslichen Kreiseon Unterhal-
tung, Belehrung und Anregung
bringen soll.

Die erste Lieferung ist durch
alle Buch- und Kunsthandlun-
gen, sowie auch durch die unter-
zeichnete Verlagshandlung zur
Ansicht zu beziehen.

Leipzig u. Wien.
Jalius Klinkhardt.

7 o. ſ. bis r.Pr. Loos 75 Anth sö, h
s. Basoh, Berlin, Molkenmarkt 14.
Porto 15 Pf.

50 nur echt bei
An Hentze 20meerſr. 39.

Tanin-Balsamseife
von C. Mülsberg in Berlin
iſt eine von den Autoritäten der Me
dicin approbirte Univerſal-, Ge
ſundheits-u. Schönheitsſeife.
Dieſelbe iſt beſonders wirkſam gegen
Röthe der Haut, Flechten, Scropheln,
Schuppen, rauhe und aufgeſprungene
Haut. à Stück 50 45 und 1 nur
echt bei

Aldin Hentze erfr. 39.

Ein bequem eingerichtetes oberes
Logis, in herrſchaftlichem Hauſe eines
Nachbarſtädtchens mit Bahnoverbin
dung, iſt an ſtille ruhige Leute, unter
Mitbenutzung eines Gärtchens, zu ver
miethen. Preis 160 A. Näh. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Wohnung zu 55 zu ver
miethen kl. Sandberg 1 5.

Conditorei
und

Fabrik

und
Lebäuchen,D e 1803.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns

Bernhard Cohn von hier, Firma B.
an Leipzigerſtraße 103, wird

eute

am 7. Januar 1882
Nachmittags 1 Uhr

das Konkursverfahren eröffnet.
Der Kaufmann Herr Bernhard

Schmidt zu Halle a/S. wird zum
Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
10. Februar 1882

bei dem Gerichte anzumelden.
Es wird zur Beſchlußfaſſung über die

Wahl eines anderen Verwalters, ſo
wie über die Beſtellung eines Gläu-
bigerausſchuſſes und eintretenden Falls
über die in J 120 der Konkursord-
nung bezeichneten Gegenſtände auf

den 7. Februar 1882
Vormittags 11 Uhr

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

den 20. Februar 1882
Vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Kon
kursmaſſe gehörige Sache in Beſitz
haben oder zur Konkursmaſſe etwas
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinſchuldner zu verabfol
gen oder zu leiſten, auch die Verpflich
tung auferlegt, von dem Beſitze der
Sache und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum

10. Februar 1882
Anzeige zu machen.
Kgl. Amtsgericht Abtheilung VII,

zu Halle a/S.

[ösibhis
Ilas“ on

m in großartigſter Aus
wahl empfiehlt für Wiederverkäufer
und im Einzelnen ſehr billig
Ab Hentze, 20neertr. 39.

F Daprnendorf.
Zum

Maskenball
Sonntag den 15. Januar

W ladet freundlich ein

Pfautseh.
2000 Ctr. Schnitzel ſind ab

zugeben Zuckerfabrik Land sberg.
Auf die durch Herrn Tudwig Vog

ler unterm 8. d. öffentlich bekannt ge
machte Aufhebung ſeiner Verlobung
mit unſerer Tochter Agnes ſehen
wir uns zu der Erklärung veranlaßt,
daß die Aufhebung der Verlobung
nuſererſeits bereits am 1. Jannar
er. ſtattgefunden hat und die öffent
liche Bekanntmachung nur auf ſpe
zielle Bitte des Herrn Vogler, wel-
cher ſeit dem 2. Jannar er. aus mei
nem Eeſchäftentlaſſen, unterblieben iſt.

Halle und Teutſchenthal,
den 9. Januar 1882.

G. Hilmer und Frau.
Erſte Beilige.
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Erſte Beilage zu 9 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
London, 9. Januar. Dem Reuter'ſchen Bureau wird

aus Kairo vom heutigen Tage gemeldet: Jn der bereits ſignali
ſirten Kollektivnote Englands und Frankreichs heißt
es: Die beiden Regierungen betrachten die Erhaltung des Khe-
dive auf dem Throne unter den durch die ſucceſſiven Firmans
ſanktionirten Bedingungen als die einzig mögliche Bürgſchaft für
die Ordnung und die Wohlfahrt Egyptens, an welcher Frankreich
und England gleichmäßig intereſſirt ſind. Die beiden Regier-
ungen, eng verbunden durch den Entſchluß, mittelſt vereinter Be
mühungen alle Anläſſe zu inneren oder äußeren Verwickelungen
abzuwenden, zweifeln nicht, daß die offen ausgeſprochene Ver
ſicherung ihrer formellen Abſicht dazu beitragen werde, Gefahren
vorzubeugen, welche die Regierung des Khedive fürchten könnte,
Gefahren, denen überdies England und Frankreich ſicher vereint
begegnen würden. Die Regierungen hoffen, der Khedive ſelbſt
werde aus dieſer Verſicherung das Vertrauen und die Kraft ziehen,

deren er zur Leitung der Geſchicke Egyptens bedarf.
Wie „Daily New“ erfährt, habe ſich das britiſche

Kabinet geweigert, den Anſpruch der Regierung der Vereinigten
Staaten von Nordamerika auf Ausübung der ausſchließ-
lichen Kontrole über den PanamaKanal anzuerkennen,
weil dies mit dem Völkerrecht im Allgemeinen und mit dem
BulwerClayton Vertrag im Beſonderen unvereinbar wäre.
Lord Granville werde in einer Note die Gründe darlegen, auf
welchen dieſe Entſchließung des Kabinets beruhe.

Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Januar.

Das „D. T.“ berichtet: Wie man hört, beſchäftigt ſich
der Reichskanzler lebhaft mit den Arbeiten für die ſozial-
politiſchen Vorlagen, welche im Frühjahr an den Reichs
tag gelangen werden. Er konferirt zu dieſem Zwecke mit dem
durch ſeine Schriften wohlbekannten früheren öſterreichiſchen
Miniſter Schäffle und ſteht auch zu dem Profeſſor Adolph Wag-
ner in fortlaufenden Beziehungen. Beide Herren ſpeiſten am
Sonnabend im Verein mit dem Miniſter v. Bötticher, den Geh.
Räthen Lohmann und Rottenburg und dem Baran Hey!ing bei
dem Fürſten. Nach Tiſche bildeten die Arbeiterverſicherung und
die mit ihr zuſammenhängenden Fragen den Gegenſtand einer
längeren Unterhaltung, deren Fortſetzung in Ausſicht genom-

men wurde.
Zwiſchen Deutſchland und der Türkei herrſchen momen

tan die freundſchaftlichſten Beziehungen. Ein eigenthümlicher
Zwiſchenfall im Hauſe des türkiſchen Geſandten in Berlin
hätte indeß, wie das „Kl. J.“ ſchreibt, dieſe intimen Beziehungen
leicht in das Gegentheil verwandeln können. Excellenz hatte ſich

nämlich über ſeinen Kammerdiener, einen geborenen Berliner,
den er hier erſt engagirt hatte, wegen irgend einer Kleinigkeit ge
ärgert, ihm von ſeinen türkiſchen Dienern gehörig die Baſtonade
geben laſſen und ihn dann fortgejagt. Damit war der Gemaß-
regelte aber nicht zufrieden, reichte vielmehr beim Stadtgericht
die Klage wegen Körperverletzung ein und verlangte Schmerzens-
geld und das vorenthaltene Salair. Das Gericht nahm die Klage
an und ſchickte dem Geſandten eine Vorladung zu. Dadurch
fühlte ſich derſelbe aber im höchſten Grade verletzt, verlangte
kategoriſch vom Auswärtigen Amte die exemplariſche Beſtrafung

der unverſchämten Richter und drohte bei Nichterfüllnng feines
Verlangens womöglich ſeine Päſſe fordern und abreiſen zu
wollen. Der Miniſter bemühte ſich, ihn zu beruhigen, und
wußte auch eine Vermittelung herbeizuführen. Die Klage wegen
Körperverletzung wurde niedergeſchlagen, weil man die Ueber
tragung türkiſch nationaler Eigenthümlichkeiten auf Berliner
Verhältniſſe einfach als einen Jrrthum gelten ließ. Zur Zah-
lung eines Schmerzensgeldes und des reſtirenden Gehaltes ver
ſtand ſich aber der Geſandte auf Zureden des Miniſters von
ſelbſt. Dadurch blieb die Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern
auch fernerhin geſichert.

Der von uns erwähnte Brief des Prinzen Albert
von England an den Baron Stockmar war behufs Beglaubi-
gung ſeiner Echtheit hier auch in die Hand des Herrn Ernſt

Aus der guten alten Zeit.
Einem intereſſanten Artikel der „WeſerZtg.“ über „Teufel,

Hexen und Spukgeſtalten im Volksglauben“ entnehmen wir die
nachſtehenden Notizen über die Behandlung von Hexen vor Ge
richt: „Für das Verhör einer Hexe ſann man folgende zum Theil
ſataniſche Mittel aus. Man brachte eine Anzahl verhafteter
Hexen in ein und daſſelbe Zimmer und verhörte dann die jüngſte
von ihnen. Gewöhnlich gelang es, die letztere vermöge der Folter
zu bewegen, eine der Zurückgebliebenen als Hexe anzugeben. Nun
wurde dieſe letztere gerufen und erzürnt über ihre Verrathung,
ſagte ſie alsbald aus, jene ſei die wahre Hexe. So hatte man
gleich zwei entdeckt! Wird eine Mutter als Hexe verdächtigt, ſo
ſoll man die Tochter examiniren und foltern, „dat dumme junge
Older ſleit heruth, vorſnappt ſick eer ydt ſick davor hüdet“ (das
jugendlich unvorſichtige Alter fährt mit der Wahrheit heraus und
verſpricht ſich, ehe es ſich davor hüten kann)!!! Beim Verhör ſoll
ſich der Richter anfangs mitleidig ſtellen und gegen ein offenes
Geſtändniß die Freilaſſung verſprechen. Hat die Hexe aber erſt
das Kleinſte geſtanden, ſo ſoll er darauf fußen und ſie auch des
Schlimmſten für fähig halten. Der Feuertod trifft die Beklagte
nachher doch! Man ſoll beſonders auf die Augen der Here achten
wenn eine Beklagte weint, ſo iſt ſie keine Hexe, da die vom Teufel
verſtockten Hexen nicht weinen können. Wenn alle Klugheitsmittei
nicht zu einem Geſtändniſſe führen, ſoll man der Hexe das Haar
abſchneiden, in welchem ſie (wie einſt Simſon) nach dem Volks
glauben ihre Hauptkraft hat, ihr andere Kleider anziehen und ſie
dann peinigen laſſen. Man ſchraubt ſie nun entweder auf den
Block und geißelt ſie, oder dehnt den Körper, oder ſchraubt Daum-
ſchrauben an oder greift zu der Waſſerprobe. Die letztere beſteht
darin, daß die Hexe, nachdem ihre Arme kreuzweiſe übereinander
gebunden ſind, auf ein Brett gefeſſelt und mit ſelbigem drei Mal
aufs Waſſer geworfen wird. Verſinkt ſie, ſo iſt ſie nicht ſchuldig!
Auch machte man die Hexen betrunken, um ſo auf Grund des
Sprichworts „Jm Wein die Wahrheit“ ihr Geſtändniß zu erlangen.
Wohl uns, die wir nicht mehr in einer Zeit leben, wo der menſch
liche Geiſt von Finſterniß umnachtet in allen kranken und geiſtes-
geſtörten Menſchen eine Teufelsfurie entdeckte und auch den Un
ſchuldigſten ſehr oft die bittere Todesſtrafe traf!“

Halle, Mittwoch den 11. Januar 1882.

v. Stockmar, Sohnes des Adreſſaten, gelangt, der die Wieder-
herausgabe weigerte und von dem bisherigen Beſitzer des
Briefes, Herrn Ernſt Francke in München, Sohn des Staats-
raths Francke, den Beweis für die Legitimität ſeines Beſitzes
verlangte. Den in Folge deſſen eingeleiteten Unterhandlungen
macht folgende in den Münchener „Neueſten Nachrichten“ heute
erſcheinende Erklärung ein Ende:

„Jn der Angelegenheit des Briefes des Prinzen Albert hat mir
Herr von Stockmar jun. in Berlin durch eine Vertrauensperſon
den Vorſchlag gemacht, das Original des Briefes der Königin von
England zur Verfügung zu ſtellen. Da ich ohnehin die Abſicht
hatte, das Schriftſtück nach ſeiner Publication dem Muſeum oder
einem Mitgliede des engliſchen Königshauſes zu überlafſen, ſo gehe
ich auf dieſe Vermittelung um ſo lieber ein, als Herr v. Stockmar
damit unzweideutiger Weiſe mein Eigenthumsrecht an dem Briefe

anerkannt hat. Ernſt Francke.“Ueber den in Ruheſtand verſetzten ſeitherigen Gefandten
im Haag Herrn v. Canitz urtheilt die „N. Pr. Ztg.“: Herr
v Canitz gehört noch zu der alten Schule der Diplomatie und
nimmt eine nicht gerade hervorragende, aber eine ſehr ehrenvolle
Stellung in derſelben ein.“ Herr v. Canitz leidet ſeit geraumer
Zeit an einer chroniſchen Augenkrankheit, ſein Abſchiedsgeſuch iſt
indeſſen, wie bereits gemeldet, auf die ihm angeſonnene Ueber-
nahme des Liſſaboner Poſtens erfolgt. Die Stellung im Haag
iſt eine der beliebteſten und angeſehenſten in der Diplomatie und
rangirt unmittelbar nach den Botſchaften.

Von dem Biſchof v. Ehrler in Speyer erhält die
„Pfälz. Ztg.“ folgende Zuſchrift: „Jch ſehe mich zu der Erklärung
veranlaßt, daß alle Kundgebungen der Preſſe an angeblichen Lobes-
äußerungen Sr. päpſtlichen Heiligkeit über Se. Excellenz den
Herrn Miniſterpräſidenten Dr. v. Lutz bei der mir im October
vergangenen Jahres gnädigſt gewährleiſteten Audienz der Wahr
heit entbehren. Speyer, 5. Januar 1882. Joſeph Georg
v. Ehrler, Biſchof von Speher.“

Officiös wird geſchrieben Der Unterſtaatsſekretär im
Miniſterium für ElſaßLothringen, Herr v. Mayr, hat ſich nach
mehrtägigem Aufenthalte nach Straßburg zurückbegeben. Seine
Anweſenheit galt dem Geſetzentwurfe über das Tabacks-
monopol, deſſen Fertigſtellung nahe bevorſteht. Von den Reichs
tagsverhandlungen im Frühjahre wird es abhängen, ob ein volles
oder nur ein Rohtabackmonopol eingeführt wird, und wenn keine
der beiden Monopolformen Annahme findet, ſo beabſichtigt die
Reichsregierung, wie wir hören, eine Erhöhung der jetzigen Ge
wichtsſteuer zu beantragen, um aus ihr und der in Ausſicht ge
nommenen Beſteuerung der Getränke die Mittel zur Aufhebung
der Klaſſenſteuer und zur Ueberweiſung der Grundſteuer an die
Kommunalverbände zu beſchaffen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 9. Januar.

Die Schwierigkeiten des gleichzeitigen Tagens von Reichstag
und Landtag werden, wie man vernimmt, dadurch beſeitigt werden,
daß das Abgeordnetenhaus alsbald nach ſeiner Conſtituirung ſich auf
etwa acht Tage vertagt. Es wird dem Reichstag wahrſcheinlich ge
lingen, ſeine Arbeiten bis zum 21. d. Mts. zu beendigen, wenn ihm
die Zeit nicht durch die Concurrenz des Abgeordnetenhauſes einge
ſchränkt wird.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom Jnſurrectionsſchauplatz in der Crivoscie
wird dem N. W. Tgbl. aus Riſano vom 28. v. Mts. gemeldet:

„Die Jnſurrection gewinnt an Terrain. Nicht blos die Crivoscie,
ſondern auch die angrenzenden Diſtrikte, der ganze große langgeſtreckte
Landſtrich, dies wüſte Labyrinth von
feingeſchnittenen Schluchten, welches ſich von den Grenzen der Her
zegowina vom Gebirgsſtock der Jaſtrebitz an bis hart vor Cattaro
nan iſt heute, die Küſte abgerechnet, im unbeſtrittenen Beſitz der
Aufſtändiſchen, deren Poſtenkette ſich die ganze lange Linie der Ufer-
berge hinzieht und 600 Quadrat- Kilometer öſterreichiſchen Reichs
bodens ſind hermetiſch abgeſperrt für Alles, was nicht Opanken trägt
und mit den Empörern nicht im allerintimſten Contacte ſteht. An
dererſeits iſt der Cordon, mit deſſen Aufſtellung ſich die Regierung
ſchon lange trug, noch nicht gezogen und die Aufgabe der „LCerni-
rungebrigade“ beſchränkt ſich da auf, die von ihr occupirten Küſten

immelanſtrebenden Felſen und

auch die nöthige Munition ihnen durch ihren Vertrauensmann gegen
ein Entgelt von 25 kr. per Pfund aus den ärariſchen Pulvermaga
zinen verabfolgt wird. Auch andere Einkäufe ſeltſamer Art machen
die Crivoscianer auf den hieſigen Märkten, Sachen, welche Puit von
dieſen Leuten nicht beſonders geſchätzt werden, als da ſind: Feld
ſtecher, Signalflaggen, farbige Laternen. Jn Cattaro kauften ſie
vorgeſtern ſechs ſerbiſche Fahnen ein, die ſie sans géne durch die
Straßen trugen, auf der Serpentine oberhalb Ledenice, dort, wo ihre
erſten Poſten lagern, entrollten und unter dem Accompagnement
von Flintenſchüſſen ſchwenkten.“

Aus Cattaro wird demſelben Blatte unterm 2. ds. ge
ſchrieben:

ysier iſt ſoeben der Wojwode Pero Mattanovics, ein mit der
fürſtlichen Familie verſchwägerter Dignitär der ſchwarzen Berge,
deſſen Sohn und Neffe als Adjutanten dem Hofſtaate des Fürſten
angehören eingetroffen. Mattanovics gab als ich mit ihm über
den Aufſtand ſprach, die Erklärung ab, daß er ſich zwar nicht per
ſönlich an der Jnſurrektion betheiligen wolle, wohl aber die Aufſtän-
diſchen durch ſeinen Rath und ſeine Verbindungen zu unterſtützen
gedenke. Jn Cettinje erſcheint jetzt ein neues Journal. „Der
Bairaktar“ („Fahnenträger“), welches als Oppoſitionsblatt bezeichnet
wird, aber die Eigenthümlichkeit beſitzt, daß es im Lokale des Amts
blattes „Glas Ernagorza“ redigirt und auf der Regierungspreſſe ge
druckt wird; das Jou nal erſcheint auf ſehr dünnem Papier und
wird wenn es in Oeſterreich verboten werden ſollte (was voraus-
ſichtlich geſchieht) sub Convert gratis verſendet. Ein re ſſiſcher
Jngenieur, Offizier, der ſoeben hier in Civilkleidung eintraf, äußerte
mir gegenüber daß er volle Hoffnung für das Gelingen des Auf
ſtandes hege; außer Cattaro und den katholiſchen Dörfern, ſagte er,
wird die ganſe Bocche zu den Waffen greifen.“

England.
Wie aus Dublin gemeldet wird, hat die Regierung einen

neuen wirkſamen Schritt zur Unterdrückung der Anarchie
in den unruhigen Diſtrikten gethan. Hundert Mann Gardetruppen
wurden nach der Grafſchaft Clare geſandt, um in Abtheilungen
von fünf oder ſechs Mann den Diſtrikt zum Schutz der Perſon
und des Eigenthums bedrohter Gutsherren und Pächter zu durch
ſtreifen. Der „Dubliner Amtszeitung“ zufolgen ſitzen gegen
wärtig 463 „Verdächtige“ hinter Schloß und Riegel, was gegen
den vorhergehenden Monat eine Zunahme von 129 bedeutet.
Der Vicekönig hat das Geſuch des Gemeinderaths von Dublin,
daß den Herren Parnell und Dillon geſtattet werde, im Stadt
hauſe zu erſcheinen, um das ihnen verliehene Ehrenbürgerrecht
in Empfang zu nehmen, abſchläglich beſchieden. Die Söhne
des Prinzen von Wales, welche an Bord der „Bacchante“
die Reiſe um die Welt gemacht haben, befinden ſich auf dem Heim
wege und werden Anfangs Mai in England erwartet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Torgau. Soeben iſt im Selbſtverlage des Verfaſſers, Dr. medW. Noeldechen, eines außerordentlich beliebten e in unſerem

Nachbarſtädtchen Prettin, die Beſchreibung einer Reiſe erſchienen, welche
derſelbe im Juli vorigen Jahres Von PrettinLichtenburg nach
Lichtenburg-Prettin via London-Paris“ gemacht hat und
zwar ſelbdritter. Die Theilnehmer waren, wie das Vorwort ſagt:
Ernſt Noeldechen, Prof ſſor vom Domgymnaſium zu Magdeburg,
ferienfrei, Schwärmer für Altengland, vollkommen der engliſchen
Sprache mächtig und als ſolcher Oberdolmetſcher nd Führer in Lon
don um andern Ernſt Hicke, Fabrikant in Prettin a. E., wichtig
für die Genoſſenſchaft durch ſeine Geſchäftsverbindungen, drittens
Wilhelm Noeldechen Dr. med. praktiſcher Arzt 2c. zu Lichtenbur
(auch Kreiswundarzt des Kreiſes Torgau), Bruder des Erſten, Freun
des Zweiten und Verfaſſer des Reiſeberichtes.“ Die beiden Letzten
vermochten in London „ſprachkenntlich“ ſo viel, daß ſie nicht im
Freien zu nächtigen brauchten, an einem offenen Büffet nicht ver
hungern mußten und einem vorüberfahrenden cab ihr stop zurufen
konnten. Jn grankreich, welches der Bruder des Berichterſtatters
eng r r n e ung der beiden Uebrigen ſoeidlich. Das Bu eiſtreich und fri eſchriebelegant ausgeſtattet, groß Oktav, 282 c ſorteben an on

F. Erfurt, 9. Januar. Noch ſind die Entfeſtigungs-
arbeiten am Andreasthor und am Löberbrückenkopf nicht beendet
und ſchon beſchäftigt ſich, wie man vernimmt, unſer Magiſtrat
mit einem neuen Projekt zur Hebung des öffentlichen Verkehrs.
Die ſchon längſt als dem Verkehr nicht mehr genügend anerkannte
„lange Brücke“ ſoll durch eine neue Brücke entlaſtet werden,
welche Prediger und Regierungsſtraße bezw. Anger verbinden
ſoll. Man gedenkt dieſelbe in der Nähe der Predigerkirche über

orte gegen Handſtreiche der Crivoscianer zu ſichern. Die Crivoscianer
aſſiren ohne Anſtand die öſterreichiſchen Poſten und beſtreiten ihre
inkäufe von Proviant in Cattaro, Caſtelnuovo und Riſano, wo

Die Vnleane Centralaſiens.
Dem ruſſiſchen „RegierungsAnzeiger“ entnehmen wir fol

genden bemerkenswerthen Artikel, welchen wir, obwohl der Gegen

ſtand in unſerem Blatte bereits erwähnt wurde der Wichtig-
keit der Sache wegen ausführlich re produciren: „Schon ſeit Langem
iſt in der wiſſenſchaftlichen Welt die Meinung von dem Vorhanden
ſein von Vulcanen in Centralaſien verbreitet. Dieſe aus chine-
ſiſchen Quellen geſchöpfte Anſicht iſt geſtärkt worden durch die
Unterſuchungen Humboldt's, welcher nicht nur alle zu ſeiner
Zeit vorhandenen Nachrichten über die Vulcane im Jnnern Aſiens
ſammelte ſondern dieſelben auch zu einem Syſtem vereinigte.
Seitdem ſtand die wiſſenſchaftliche Wahrheit, Dank der mächtigen
Autorität des großen Naturforſchers, zweifellos feſt.

„Unterdeſſen wurde Centralaſien in der letzten Zeit den For-
ſchungen europäiſcher Reiſender zugänglich und man ſah neue
Zweifel entſtehen.
Reihe von meiſt ruſſiſchen Reiſenden, wie Schrenk, Semenow,
Weninkow, Sewertſchew, iſolirte Thatſachen welche das
wirkliche Vorhandenſein der weiten Ausdehnung des Vulcanismus,
wie er von Humboldt dargeſtellt worden war, in Frage ſtellten.“

„So verwarf 1875 unſer hervorragender Reiſender Muſch-
ketow, nachdem er die geologiſche Structur mehrerer, bisher für
vulcaniſch gehaltenen Oertlichkeiten Centralaſiens unterſucht, und
nachdem er die auf andere vulcaniſchen Gegenden bezüglichen lite-
rariſchen Quellen ſtudirt hatte die urſprüngliche Meinung und
that dar, daß Humboldt und mit ihm die geſammte gelehrte Welt
durch die chineſiſchen Nachrichten irregeführt worden ſeien da
außer demjenigen von BarChan, nirgends Vulcane in Cen-
tralaſien exiſtirten, und daß man durch greße Steinkohlenbrände,
welche ſich bis in die Naſchbarſtadt der Territorien von TianChan,
wo ſich große Kohlen lager befinden, verführt wurde, an ihr Vor-
handenſein zu glauben. Die ungenaue Beſchreibung dieſer Brände
durch die chineſiſchen Schriftſteller, ſowie die Unkenntniß, in welcher
man ſich zur Zeit Hr mboldt's über Alles befand was Central-
aſien anging, ware Urſache des Mißverſtändniſſes.“

„Muſchketow gab in ſeiner 1876 veröffentlichten Arbeit
jedoch zu daß der Vul kan Baw Chan in Wirklichkeit vorhanden
ſei; er betrachtete dieſe Oertlichkeit als die einzige wo nach den
alten Beſchreibungen ein Vulkan vorhanden ſein konnte. Jndem
er alle Jndicien aufzählt ſagte er: „„Alle dieſe Kennzeichen ge

Seit 50 Jahren veröffentlichte eine ganze

die Gera zu führen. Seitens der Predigergemeinde iſt bereits
ein angrenzendes Grundſtück, welches ſich wegen ſeiner Lage zur
Verbint ungsſtraße mit der Predigerſtraße eignet, zur Dispoſition
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ſtatten ebenſo wie die fortgeſetzte Thätigkeit des BarChan das
Veorhandenſein dieſes Vulkans ſo lange nicht zu bezweifeln bis
man denſelben poſitiv erforſcht hat.““ Seitdem hat Muſchketow,
der mehrere Jahre die Structur Centralaſiens ſtudirte, ſich fortgeſetzt

bemüht, genaue Nachrichten über Centralaſien zu erhalten. Nun
mehr hat ver Gouverneur der Provinz von Semiretſchensk, der
Generallieutenant Kolpacowsky, welcher ſich lebhaft für die Frage
der Vulkane Centralaſiens intereſſirte, viel zu der geologiſchen Er

forſchung dieſes Erdtheils beigetragen. Jn den Jahren 1878 und
1879 ſandte er zwei Expeditionen zur Erforſchung des BarChan
ab. Unglücklicher Weiſe gelangte keine derſelben an's Ziel, ein
Mal infolge der bezüglich der Erſteigung vorhandenen Schwierig
keiten, ſowie infolge der Hinderniſſe, welche der Krieg der Chineſen

wit den Kaſchgaren veranlaßte.“

„Endlich in dieſem Jahre (1881) iſt Kalpatovsky, der mit
lobenswerther Energie ſein Ziel verfolgte, dazu gelangt, poſitiv die

wichtige wiſſenſchaftliche Frage über die Beſchaffenheit des Bar
Chan und über den Vulcanismus Centralaſiens zu löſen. Mitte

December erhielt Herr Muſchketow folgendes Telegramm,
aus welchem hervorgeht, daß der Bar Chan kein
Vulkan iſt, und daß er nur infolge großer Steinkohlenbrände

dafür gehalten wurde. „„Der Bar Chan,““ ſagt das in Rede
ſtehende Telegramm, „„wird chineſiſch BarFinSian genannt,
im kaſchgariſchen Zemtichang, er wurde 260 km von Dachta

und 16 nordweſtlich von Koutcha entdeckt. Er befindet ſich in
einem, von den großen Bergen von Alliak umgebenen Thal, wo
ſeit unvordenklichen Zeiten die Steinkohle brennt; ihm gegenüber
liegt der Berg KyzylTagh, wo ein gleicher Brand bereits erloſchen
i. An den Abhängen das Zentichang befinden ſich Höhlen, aus
welchen Rauch und graue Gaſe hervorſtrömen; die Straße von
Dachta nach den Zemtichang iſt ſehr ſchwer paſſirbar, die Chineſen
ſehen ſie als ungangbar an. Deſſen ungeachtet hat die Erforſch
ung des Berges ſtattgefunden. Proben von Steinen wurden mit
gebracht. Sie werden die Details im Berichte erfahren.

„Dieſes merkwürdige Telegramm löſt in negativem Sinne
die Frage des Vorhandenſeins von Vulcanen in Centralaſien und
beſtätigt die Unterſtellungen der ruſſiſchen Gelehrten, welche Kol
patovsky für die Energie, mit welcher er das von Kaufmann be
gonnene, mit einem glänzenden Erfolg gekrönte, Werk der Er
forſchung Centralaſiens vollendete, Dank ſchuldig ſind.



geſtellt. Nach einer Mittheilung der Thüringer Poſt würde
alsdann das Exercirhaus, welches in der Fluchtlinie der betreffen
den Brücke liegt, abgebrochen und nach dem Petersberge verlegt
werden.

Suhl, den 9. Jan. Die GothaOhrdrufer Eiſenbahn
hat ſeit dem 1. Januar Sekundärbetrieb bekommen. Sämmtliche
Wärterpoſten auch an den Uebergängen ſind eingezogen,
100m vorher wird von dem Maſchinenführer geklingelt. Auch
die Fahrzeit iſt eine längere geworden, die Maximalgeſchwindig-
keit beträgt pro Stunde 30 Kilometer. Vor längerer Zeit iſt
auch die Zwingbahn SchmalkaldenWernshauſen mit Secundär-
betrieb bedacht worden. Jm LandrathsamtsBezirk Ohrdruf
iſt neuerdings das Signalgeben mit den Glocken bei Feuersgefahr,
das ſog. „Stürmen“, einheitlich geregelt worden. Iſt das Feuer
im Orte 10 Schläge, in Pauſen zu wiederholen, iſt es in andern
Orten nur 5 Schläge.

Das Miniſterium von Schwarzburg-Rudolſtadt hat
fich neuerdings veranlaßt geſehen, die älteren Verordnungen
gegen den Beſuch der Wirthshäuſer, Tanzböden und
Spinnſtuben ſeitens der Schulkinder, Lehrlinge und der
gleichen junge Leute in Erinnerung zu bringen und Zuwider
handlungen mit Geldbuße bis zu 60 oder mit Haſt bis zu
14 Tagen zu bedrohen. Dieſe Strafen treffen Eltern, bezw. Vor
münder und Lehrmeiſter, aber auch die Wirthe, welche die bezeich
neten jungen Leute zulaſſen.

Die Mittheilung, daß ſeit Neujahr das Kommisbrod
für das Militär in den Garniſonen Gotha, Weimar, Eiſe-
nach und Jena von der kgl. Proviantbäckerei zu Erfurt geliefert
werde, trifft, wie von kompetenter Seite berichtet wird, nur
für die beiden erſtgenannten Garniſonen zu.

Die Stadt Blankenburg in Thüringen, bisher durch
den glücklichen Umſtand ausgezeichnet, daß keine Kommunalabgaben
gezahlt zu werden brauchten, hat mit Neujahr 1882 aufgehört,
dieſen Vorzug zu beſitzen, weil durch größere Anforderungen an
die Stadtkaſſe die Erhebung einer Kommunalſteuer von vorläuſig
33 pCt. ſich nöthig macht.

Vermiſchtes.
[Die Affaire Lampert)] nimmt, wie man aus Würzburg

ſchreibt, noch immer größere Dimenſionen an; es ſcheint faſt als
ob das Schickſal den einmal Erfaßten total vernichten wollte. Die

kroch, ſobald jemand anders redete. Eine ſolche Entwickelung von
Intelligenz unter Mollusken, ſagt Mr. Dall, der die Wahrheit
des Vorſtehenden verbürgt, iſt bisher noch nicht berichtet worden.

[Se non e vero, è ben trovato.] Die „Preßburger
Ztg.“ erzählt folgenden fehr abenteuerlich klingenden Fall von
„Bauernfängerei“: Ein Landmann aus der Umgebung gerieth an
einen Schwindler, welchem er eine Waare für den Preis von
20 Fl. anbot. Das Geſchäft wurde abgeſchloſſen und als der
Käufer bezahlen ſollte, wies er dem Bäuerlein eine neue Zehn
GuldenNote mit den Worten vor: „Hier auf dieſer einen Seite
haben Sie 10 Gulden, nicht wahr?“ nun drehte er die Note
um und ſprach weiter „ſo, und hier ſind wiederum 10 Gulden,
macht zuſammen 20 Gulden.“ Der Bauer ſchüttelte zwar etwas
verblüfft den Kopf über die merkwürdige Beſchaffenheit des neuen
Geldes, war aber ſchließlich mit dem Kauſſchilling zufrieden da
ihm der betrügeriſche Schalk erklärte, 10 Fl. zahlt die ungariſche
und 10 Fl. die öſterreichiſche Nationalbank

Eingegangene Neuigkeiten.
Friedrich Rückerts geſammelte poetiſche Werke. Neue billige

Ausgabe in 40 Lieferungen à 60 Mit zwei Portraits in
S rich 9 11. Lieferung. Frankfurt e M. J. D. Sauerländer's

erlag.Geſchichte der deutſchen Litteratur von Dr. Wilhelm Scherer,

o. ö. Profeſſor der deutſchen Litteraturgeſchichte an der Univerſität
Berlin. Das Buch erſcheint in ca. 8 Lieferungen à 1 Fünftes
Heft. Berlin, Weidmann'ſche Buchhandlung.

Die Raturgeſchichte des Cajus Plinius Secundus. Jns Deutſche
überſetzt und mit Anmerkungen verſehen von Prof. Dr. G. B.
Wittſtein in München. 9. Lieferung.
Greßner und Schramm.

Jluſtrirte Frauen-Zeitung. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unter
haltungsblatt. Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers
IX. Jahrgang. Nr. 1. Blatt 1 u. 2.
jährlich 24 Moden-Nummern, 12 m 24 Unter
haltungs- Nummern und 12 farbige Modenbilder. Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2.4 50 Die „Ausgabe mit allen Kupfern“
(jährlich 36 farbige Modenbilder, 12 Koſtümbilder und 12 farbige
Kinderbilder) koſtet vierteljährlich 4 25 A. Berlin. Verlag
von Franz Lipperheide.

Deutſche Vierteljahrsſchrift für öffentliche Geſundheitspflege.
Herausgegeben von Prof. Dr. Finkelnburg in Bonn, Dr.
heim in Baſel, Prof. Dr. Auguſt Hirſch in Berlin, Baurath
Hobrecht in Berlin, Prof. A. W. Hoffmann in Berlin, Prof.
v. Pettenkofer in München, Gen. Arzt Dr. Roth in Dresden, San.
Rath Dr. A. Spieß in Frankfurt a. M., Geh. San.-Rath
Varrentrapp in Frankfurt a. M., Kaiſerlicher Miniſterialrath

gering ausgefallen, das Geſchäft verlief daher bedeutend glatter als
an den letzten Märkten und zu gehobenen Preiſen; es wurde ſogar
eine Poſt (ca. 600 Stück) ziemlich geringer Waare an den Mann
gebracht, ſo daß ſcheinbar wenig oder garnichts unverkauft bleiben
wiht 49--50, IIa. 40--45, IIIa. 30-—35 Pf. pr. 1 Pfd. c lacht
gewicht.

Thenne ind Tun Msenbammeiee
Bahnhof Halle.

Abgang
nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. T. Th.

Aschersleben 85 11 82. 525Breslau via Sr M I. elCottb., Guben,Posen Soragu 8 t eBittert. Berlin 428 2
Leipzig 752 ſo v 3205 4 50 715 96 10*
Magdeburg 5 72541131 125 310 552 920 1058

Nordh.-Cassei 510 9 I140- 2 72 102010
Thüringen 5*5 753- 1016 1146* I 95 11

Ankunft
Von V. V. V. V. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab

Aschersleben 755 10 11s 520 840
Breslau Via

u 12 75.ottb. GubenPosen, Sorau J m 719 e e J 7*
Bitterf.-Berlin 4“ 71 106 113 54 1086
Leipzig 7 e ö 88 9164 10Leipzig. Verlag von uMagdeburg 77 955 I26 [320 56. 656 855* 105
Nordh.-Cassel 7.4 Jan ges o 5 u 850. 1025Thüringen 428* 721 1077 I 510 581 u 1051

Von derſelben erſcheinen dSchnellzug La lasse. Sehnellzug III Classe.
Fersonen -Posten.

fragliche Summe hat ſich incl. der Schulden jetzt ſchon auf 90000
Mark herausgeſtellt. Zu der Unterſchlagung iſt auch noch Urkun
denfälſchung hinzugetreten und der „Fr. Kurier“ berichtete kürzlich
weiter: „Lampert hat unter Anderem einen Betrug verübt, indem
er einer Frauensperſon einen Betrag von mehreren Tauſend Mark

Danzig.

händigte (zu der er ein ſogen. AntragsFormular ſich verſchafft
haben ſoll). Außerdem hatte dieſer Ehrenmann folgende löbliche
Gewohnheit. Er wendete ſich brieflich an die Eltern von Söhnen,
deren Lehrer er war, hob die unzulänglichen Kenntniſſe dieſer
Schüler hervor und wußte ſich mit dem effectvollen Hinweis auf J.
ſeinen Lampert's Einfluß bei der Schulprüfung Geldſpen-
den von 600--1000 Mark zu verſchaffen.“ Ein ſolcher Amts
mißbrauch würde jedenfalls die ganze Geſchichte vor das Schwur
gericht bringen. Die Spannung iſt natürlich dort auf dem Gipfel.

[Die engliſchen Rettungsboote) hatten im verfloſſenen
Jahre, namentlich aber in den letzten Wochen deffelben, ungemein
viel zu thun. Es gelang ihnen im Laufe des Jahres 966 Menſchen
am Leben zu erhalten und 33 Schiffe vor dem Untergange zu be
wahren. Die Rettungsboot- Geſellſchaft (Lifeboat Institution),
die nur durch freiwillige Beiträge erhalten wird, hat während des

ſachen.

Freude.

60 bilden einen Band.

Reichsſtrafgeſetzbuch.

werden konnte.

Dr. Waſſerfuhr in Straßburg, Oberbürgermeiſter v. Winter in
Georg Varrentrapp und Dr.

Alexander Spie,ß in Frankfurt a. M. Mit in den Text ein
gedruckten Holzſtichen. Vierzehnter Band. Erſtes Heft. Braun-
ſchweig. Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn.

Annalen des n x f o Räderm eidungen des Reichsgerichts ſowie aller au e Reichsrechtabſchwindelte und ihr als Deckung eine völlig werthloſe Police be Pledin berügtiehen Erleſe un

ung von Juſtizrath Dr. Karl Braun Rechtsanwalt am Reichs
gericht in Leipzig, herausgegeben von Dr. Hans Blum, Rechts
anwalt am Landgericht in Leipzig. Vierter Band. 6 Hefte à I.

Leipzig, Verlag von Duncker u. Humblot.
Jnhalt: Entſcheidungen des Reichsgeric,ts in Strafſachen.

2 Andere Reicheſtrafgeſetze. 3. Reichs
ſtrafprozeßordnung. Entſcheidungen des Reichsgerichts in Civil-

I. Entſcheidungen, welche Reichsgeſetze berühren. 2.

Ein Jahrbuch für Liebhaber,

Redigirt von Dr.

Verfügungen.

Partikularrecht.
Kalender für Geflügelfreunde.

Händler, Züchter und Landwirthe 2c. 1882. Redigirt von Guſtav
Meyer, Vorſtandsmitglied des Allg. Deutſchen Geflügelzüchter-
Clubs. Preis 1 Minden, Verlag von Wilhelm Köhler.

(Das Erſcheinen dieſes Kalenders begrüßen wir mit aufrichtiger
Es iſt durch den Kalender den Geflügelfreunden ein

Jahrtuch gekoten, wie es kaum praktiſcher und beſſer hergeſtellt
Daß ein ſolches Jahrbuch einem längſt gefühlten

Bedürfnifſe abhilft, wird mancher Züchter mit uns beſtätigen, da
es dem Züchter mit Rath und That zur Hand geht.)

Sammlung aller wichtigen Ent

Vm. Vm. Nm. ſ Nm. J Th.

Von: Hall. 6 3 Iin Salzmünde. 72 4on Halle. 3 nim 5Pttis- Von Lauchstädt ue e
von Salzmünde. 8 5*in: Ha. 10 720Dr. G. von Schaffstädt esin Lauchstädt 515von Lauchstüädt 525in Halles 7 30Omnbus-Fahrzeiten für die Winter-Saiſon.

Ab von Troth ein ſten Ab Hgang von Trotha: iebichenſtein: ang von Halle:rech Früh 7 Uhr, Früh 71, Uhr, rn 10 Uhr,
Unter Mitwir- Nachm. Nachm. 1 Nachm. 2

r J I I I 4 JAbends 8 Abends n Abends 7
19

Weizen p. 12 Säcke à

litaten 190,50

Rübſen
ſelben Zeitraumes Belohnungen gewährt für 155 Menſchen
rettungen durch Fiſcher- und andere Boote. Seit ſeiner Entſtehnng
hat der Verein zur Rettung von 28724 Schiffbrüchigen beige-
tragen und er verfügt jetzt über eine Flotille von 276 Rettungs
booten. Auch mehrere deutſche Schiffe wurden im vorigen Jahre
an der engliſchen Küſte vom Untergange gerettet, darunter der
Schraubendampfer „Germania“ aus Hamburg mit 17 und die
Barke „Excelſior“ mit 13 Mann.

(Jn Cork) ſtarb vor einigen Tagen in der Perſon des
Branntweinbrennereibeſitzers Francis Wieſe der reichſte Mann in
Jrland. Er hinterläßt ein bewegliches Vermögen im Betrage von
drei Millionen Pfd. Strl., welches die zwei Neffen des Verſtor
benen erben.

[Eine intelligente Schnecke.] Der „Amerikan Natu-
raliſt“ enthält einen Bericht über eine Schnecke, welche eine
Dame zu ihrem Liebling gemacht hatte. Dieſe Schnecke, ſo wird
behauptet, lernte ihre Herrin kennen und pflegte aus ihrem Häus-
chen herauszukommen, wenn ſie zu ihr ſprach, während ſie ſich ver

auch

Schlachtgewicht.

Viehmärkte.
Berlin, den 9. Januar 1882. Auftrieb: 2856 Rinder, 9238

Schweine, 1133 Kälber, 3846 Hammel.
beſonders in Mittelwaare, ſo überfüllt, daß ſowohl die Exporteure,
wie die Schlächter, ſoweit dieſelben nicht ſchon geſtern ihren Bedarf
gedeckt hatten, aufs Aeußerſte zögerten und dadurch ein ſehr ſchleppen-
des Geſchäft und einen empfindlichen Druck der Preiſe bewirkten;

iſt mit Beſtimmtheit ein großer Ueberſtand vorauszuſehen
Ia. 56-58, in wenigen Fällen 59, IIa. 45-—48, IIIa. 37-—39, IVa
30-—-33 pr. 100 Pfd. Schlachtgewicht.
verlief das Geſchäft nicht beſſer, vielmehr wirkte zu Ungunfſten des-
ſelben noch das flaue und naſſe Wetter beſonders erlitten die inländi-
ſchen (deutſchen) Rafſen einen ſtarken Preisrückgang. Mecklenburger,
die in großer Zahl vertreten waren, erhielten 54-—55 per 100 Pfd.
bei 40 Pfd Tara pr. Stück, Pommern und gute Landſchweine 52 bis
53, Senger 49--51, Serben 50--53, Ruſſen 40-48 .4 pr. 100 Pfd.
und 20 pCt. Tarau, Bachuner 55--56 lei 40 bis 45 Pfd. Tara
per Stück. Kälber. Auch hier gingen die Preiſe ein wenig zurück,
doch gewinnt es den Anſchein, daß die Waare allmälig geräumt wer-
den wird: Ia. 55-—60, IIa. 45--50, IIIa. 35--42 Pf. pr. 1 Pfd.

Der Auftrieb war verhältnißmäßig

Rinder.

Hammel.

Der Markt war,

Schweine.

158

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 10. Januar 1882.

Heute wurden ſämmtliche Artikel bei ruhiger Kaufluſt wieder zu
unverändert letzten Preiſen gehandelt.

85 Kilo brutto 228-—240 mittlere
Waare 210-225 geringere Sorten 192—207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 183— 189 feinſte Qua

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135-—-150, beſſere 153--156
feine und Chevaliergerſte 159--180

afer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 102 108
ictoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 225--240

Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.

Mais p. 1000 Kilo Donau netto 158 160 amerikan. 156--

Lupinen à 1000 Kilo netto 158

Halle, den 10. Januar 1882.
Langes Roggenſtroh 30—39
Waſchinenſtroh 21--27 pr. 1200 Pfd das Schock.

ieſiges Heu neues 4—5 pr. Ctr.
uswärtiges Heu 3,50—4,50 .4 pr. dito.

pr. 1200 Pfd das Schock.

Auch hier
Unter dem Einfluſſe

umfangreichen Depreſſion

in Münſter 20
Die Temperatur in

Städten folgende: in

Berlin 4

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 9. Januar.

des hohen Luftdrucks im Süden und der
über Nordeuropa, dauert über der Nord

hälfte Centraleuropas bei warem, trübem, vielfach regneriſchem Wetterdie mäßige bis ſtarke weſtliche und ſüdweſtliche ihr fort,
welche in der Nacht an der Küſte vielfach ſtürmiſch war.
und Mitteldeutſchland fielen ſeit geſtern allenthalben Niederſchläge,

mmw, dagegen blieb das Alpengebiet regenfrei.

Jn Nord

Celſius Graden war in nachgenannten
Haparanda 16, Petersburg Hambur6, Memel 4, Paris Karlsruhe 4, München o, en c

Bekanntmachungen.

Steckbrief.
Gegen die ledige Arbeiterin Amalie Bußdorf genannt Schuchardt aus

Moederau, zuletzt in Giebichenſtein, geboren am 27. Januar 1862 in
eng welche flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls
verhängt.

Es wird erſucht, dieſelbe zu verhaften und in das Gerichts Gefängniß
zu Halle a/S. abzuliefern.

Halle a/S., den 7. Januar 1882.
Königliche Staatsanwaltſchaft.

von Moers.

Verlag von Friedrich Vieweg u. Sohn in Braunschweig.
(Zu beziehen durch jede Buchhbandlung.)

Chemisch technische Analyse.
Haudbuch der analytischen Untersuchungen zur Beaufsichtigung

des chemischen Grossbetriebes,
Unter Mitwirkung von L. Aubry, W. Avenarius, C. Deite,
M. Delbrück, L. Drehschmidt, C. Engler, R. Gnehm, C.
Heinzerling, A. Hilger, A. Jena, A. Ledebur, C. Lintner,
S. Marasse, W. Michaelis, F. Muck, M. Müller, J. Philipp,
C. Rudolph, H. Schwarz, P. Wagner, A. Weinbold,

H. Zwieck, herausgegeben von
Dr. Jul. Post, Professor an der Universität zu Göttingen.,

Mit 184 in den Text eingedruckten Holzstichen. gr. 8. geh. Preis 26 Mark.

Tabellarische Uebersicht der Mineralien
nach ihren krystallographisch- chemischen Beziehungen

geordnet von P. Groth.
TZaveite, vollstündig neu bearbeitoete Auflago. 49, goh. Preis 6 M. 80 P.

Sonntag den 15. Januar
Nachm. 2 Uhr im Blamel'ſchen
Locale

ordentliche
Generalverſammlung
der Mitglieder des Consumver-
eins zu Cönnern E. G.

Tagesordnung:
1. Rechenſchaftsbericht

Jahr 1881.
2. Beſchluß über Vertheilung des

eingewinnes.
3. Wahl des Vorſtandes und des

Verwaltungsrathes.
4. Geſchäftliches.

Der Verwaltungsrath.
Fr. Müller, Vorſitzender.

m 42Heiraths-Geſuch.

Ein gutſituirter Kammergntspäch-
ter in Thüringen, Ende Zwanziger,
wünſcht ſich mit einer jungen, gebildeten,
wirthſchaftlichen Dame zu verheira
then. Hierauf reflectirende vermö
ad Damen wollen vertrauensvoll
hre Adreſſen und womöglich auch

Photographie und nähere Mittheilung
unter A. R. 80. an die Annoncen-

für das

Expedition von H. Graefe in
Halle a/S. einſenden. Vermögen
braucht nicht disponibel zu ſein. Brief
u. Photographie auf Wunſch zurück.

LehrlingsGeſuch.
Jn meinem Colonialwaaren-,

Landesprodukten, Cigarren-, De
licateſſeu? u. Spiritnoſen- Geſchäft
en gros en detail finden Oſtern
a. c. 2 junge Leute mit den nöthigen
Schulkenntniſſen unter annehmbaren
Bedingungen Placement.

August Peter,
Königſtraße 202a.

Eine Mamſell
in der feinen Küche wie im Molkerei-
weſen gründlich erfahren, wünſcht p.
15. Febr. od. 1. März Stell. auf ein.
Gute od. i. d. Stadt, mögl. in Anhalt.
Off. sub W. s. 14106 Rudolf
Mosse, Halle a/S.

Modes.
Jch ſuche für mein Putz u. Mode

waaren- Geſchäft per Februar oder
März eine durchaus tüchtige ſelbſtän
dige erſte Arbeiterin gegen hohes
Salair und freie Station, aber nur
darchaus leiſtungsfähige wollen ſich
melden. Liebevolle Familien-Behand-
lung wird gewiſſenhaft zugeſichert.

Pößneck i/ Th., d. 9. Januar 1882.

Otto v. Roda.
Ackerwalzen,

Ztheilige mit Gerüſte und Beſchlag,
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter

Voigt in Aken a/GE.

In Folge eines zehnjähr. Aufenthal
tes im Auslande ſeye ich mich veran
laßt, in der engl., franz. u. portu-
gieſiſchen Sprache zu unterrichten und
verpflichte mich, größere Schüler und
Schülerinnen in einem achtzehnmonat
lichen Curſus von den erſten Anfän-
gen bis zum vollkommenen Verſtänd
niß der Claſſiker zu bringen.

Frau B. RiedelAhrens,
Parkſtraße 17, III.

Ein Acquiſitions u. Orga-
niſations-Jnſpector für die
Provinz Sachſen mit Domicil in
Mazdeburg von einer Lebens Ver
ſicherungs Geſellſchaft geſucht. Nur
bewährte Bewerber wollen ſich melden
sub N. C. 842 an Haasenstein
E Vogler in Magdeburg.

Reiſender geſucht.
Für eine Nordhäuſer Brennerei

wird ein gut empfohlener Rei-
ſender zum baldigen Antritt geſucht.
Meldungen ſind unt. M. P. C. 23 Nord
hauſen Stadtpoſtamt niederzulegen.

Einen Zuchtbullen, Rothſchecke,

1 Jahr alt, verkauft Franz
Rühlemann, Dornſtedt.

Eine neumilchende Kuh mit dem
Kalbe ſteht zu verkaufen in Braſch
witz Nr. 6.

Stadt Theater in Haſſe.
Mittwoch: Der Compagnon.
Donnerstag: Der Leibarzt.

Zweite Boilage.

Zw
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Deutſches Reich.
Berlin, den 9. Januar.

Der Kaiſer hat angeordnet, daß in der nächſten Woche
ch eine Hofjagd auf der Feldmark bei Bukow abgehalten wer
n ſoll. Den Tag dazu wird der Kaiſer, der erklärt hat, an dieſer
ten Hofjagd ebenfalls theilzunehmen, noch näher beſtimmen.

Der „K. Z.“ wird über den Erlaß des Kaiſers von
x noch geſchrieben: Die meiſten Blätte- beſchäftigen ſich mit

Frage, wozu der Allerhöchſte Erlaß vom geſtrigen Tage wohl
oſſen ſein möchte. Wir halten es nicht für angezeigt, zu erörtern,

zrumetwas geſchehen ſei, wenn das Geſchehene ſelber an ſich unan

eifbar und richtig iſt. Und das iſt hier der Fall. Ohne Folgen
ird das Ereigniß ſchwerlich bleiben. Eingehende Beſprechung
ird es am beſten dort finden wo man nicht jedes Wort ſo auf
„Wagſchale zu legen braucht, wie es die Preſſe in Beſprechung
cher Fragen thun muß. Der Erlaß bietet an ſich nicht den
indeſten Grund zu irgend welcher Beunruhigung. Was künftig
wa geſchehen ſoll, das würde, ohne daß dieſer Erlaß erfloſſen
zre, ebenſo leicht oder ebenſo ſchwer geſchehen können.

Der Kaiſerpalaſt in Straßburg ſoll, wie jetzt be
unt wird, auf einer ganz anderen Stelle erbaut werden, wie

beſtimmt war, nämlich ſtatt im NordWeſten des Kaiſer
latzes mit der Front nach der zukünftigen prachtvollen Per-
ktive auf das Kollegienhaus der Univerſität im NordOſten

it der Ausſicht auf das ſcheunenartige Hintertheil des Stadt-
egters, das Bureau- Gebäude des Statthalters und die Mauer
z Artillerie Depots. Gründe für die Veränderunz ſind nicht
gegeben.e Prinz Auguſt von Württemberg wird am Diens-
z das erſte der größeren Diners geben, welche er alljähr lich
der Saiſon zu veranſtalten pflegt. Der Kaiſer ſowie der

ronprinz und die Prinzen Karl und Friedrich Karl haben eine
inladung zu demſelben angenommen. Am 24. begeht Prinz
uguſt von Württemberg ſeinen Geburtstag und dürfte an dieſem
age das zweite dieſer Diners folgen.

Die Vereinigung c. zur Pflege des Deutſch
ums in Berlin hat folgende Depeſche an den Fürſten Bis
arck geſandt:

„Einhundert am heutigen Abend im Vereinslokal, Behren
aße 52, zu ernſtem Thun verſammelte deutſche Studenten haben
rfurchtsvoll Kenntniß genommen von dem im „Reichsanzeiger“ ver
fentlichten Allerhöchſten Erlaß. Sie bitten Ew. Durchlaucht, vor
x. Majeſtät dem Kaiſer in ihrem Namen das Gelöbniß abzulegen,
iß ſie eingedenk dieſer hohen Worte jetzt und immerdar vor Allem
er in ihrer ſpäteren Stellung als Beamte ſich als ihres ange
immten Herrſcherhauſes getreue Diener erweiſen werden.

J. A.: Max Krüger, stud. med.
Auch der „Deutſche techniſche Studenten -Ver-

n“ hat an den Fürſten Reichskanzler depeſchirt:
Euere Durchlaucht bitten die im Vereinslokale Niederwall

aße 23, verſammelten Mitglieder des „Deutſchen techniſchen
tudentenVereins“ in tiefer Ehrfurcht auf den Allerhöchſten Erlaß
m heutigen Tage hin Sr. Majeſtät die Verſicherung zu übermitteln,
ß ſie ihrer heiligen Ueberzeugung gemäß darnach ringen werden,

n angeſtammten Herrſcherhauſe Beamte von altem deutſchen Schrot
Korn zu werden. Berlin, den 7. Januar 1882.

A.: P. Herrmann, stud. arch., Vorfſitzender.
Nachrem der ſeitherige kaiſerliche außerordentliche Ge

idte und bevollmächtigte Miniſter am königlich niederländiſchen

bfe, Freiherr v. Canitz und Dallwitz, von dieſem Poſten
berufen und in den Ruheſtand getreten iſt, werden die Geſchäfte
Geſandtſchaft einſtweilen von dem Legationsrath v. Schmidt
1s als interimiſtiſchem Geſchäftsträger wahrgenommen

Jn der von dem breslauer Domcapitel eingereich-
Liſte von Candidaten für den Fürſtbiſchofsſtuhl

d Weihbiſchof Gleich, Domcapitular Lorinſer und Probſt
rzogals personae grataeregierungsſeitig bezeichnet worden.

Eine Privatdepeſche der zu Rom erſcheinenden „Riforma“

ldet aus Konſtantinopel:
„Nach Ankunft reſp. Eintritt deutſcher Poſtbeamten
den türkiſchen Poſtdienſt werden auch die deutſchen Poſt-

ter in der Türkei gleich den griechiſchen geſchloſſen werden.
n Deutſchland unterſtützt, werde die Pforte dann die
hließung aller fremden Poſtämter verlangen, ſo daß ange-
ts der allgemeinen Maßregel Griechenland ſeinen bekannten Proteſt
ückziehen kann.“

Eine Beſtätigung dieſer Nachricht bleibt allerdings noch ab
parten.

Die Staatsanwaltſchaft in Berlin hat in der Anklage
en den Redacteur Dr. Alexander Meyer, welcher bekannt-
wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck anläßlich

er Kritik des an den Fürſten gerichteten Briefes angeklagt, aber
n Landgericht I freigeſprochen worden war, die Reviſion

m Reichsgericht eingelegt.
Wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck wurde

te gegen den Redacteur des „Ulk“, Herrn Siegmund Haber,

Römerthum und Chriſtenthum.
(Beſprechung von Ernſt Eckſtein's Roman:

Die Claudier.)
Es giebt ein ergreifendes Bild von Gabriel Max: der Kreuzes
der Mär:yrerin Julia.

Ein vornehmer römiſcher Jüngling kniet vor dem Kreuze der
Krtyrerin und ſchaut in ſprachloſer Bewunderung zu dembleichen,

llen Antlitze auf, das im Kreuzestode die ſchönen Augen ge
loſſen hat. Ein ergreifendes Bild! Jm Oſten dämmert das
te Frühroth und auf der ſchönen Duldergeſtalt ruht der Friede

Ewigkeit. Jm Herzen des ſtolzen Römers brauſt es und wogt
mit ungekannter Macht: hinter ihm liegt das Lärmen und

ben einer üppigen Nacht, liegt ſein junges Leben mit ſeinen
en und Wirren, liegt das Elend eines um die idealſten Güter

ogenen Daſeins und vor ihm wird eine junge, ſüße Geſtalt
ndig, die für die idealſten Güter nicht blos gelebt, ſondern das
en gelaſſen hat, vor ihm tritt die geheimnißvoll-mächtige Ge
t des lebendigen Chriſtenthums in die Erſcheinung und läßt ihn
es, was er gehofft und geträumt, gelebt und geliebt hat, als
ttenhaft und ſchaal erkennen. Ein ergreifendes Bild, wie es
ade im Tode das Alles überwältigende Leben hervorbrechen läßt!

Dieſes Bild leuchtete wieder und wieder vor meiner Seele
als ich „Die Claudier“ von Ernſt Eckſtein las, denn in dieſem

che wie in jenem Bilde iſt es der ideale Gehalt des Chriſten
8, der jeden Strich, jedes Wort hebt und verklärt. Jch kenne

e und geiſtvolle Bücher, die aus der römiſchen Kaiſerzeit heraus
eben ſind, ich kenne ſchöne Darſtellungen aus der Zeit des

es zwiſchen Chriſtenthum und Römerthum ſo mächtig hat
in keine Schilderung gepackt, als Eckſteins geiſtdurchwehte

llung chriſtlichen und römiſchen Lebens.

Halle, Mittwoch den 11. Januar 1882.

und den Herauszeber einer Zeitungskorreſpondenz („Zeitungs
kurier“), Herrn Moritz Warſchauer, verhandelt. Haber wurde
freigeſprochen, Warſchauer zu 500 Mark verurtheilt; der Staats
anwalt hatte gegen Erſteren 9 Monate, gegen Letzteren 4 Monate
Gefängniß beantragt.

Der Redakteur der Hambur er „Reform“, Keller, iſt
wegen eines Vortrages den er in einem hannoverſchen Orte,
Beverſtedt, während der Wahlen gehalten, wegen Majeſtätsbe
leidigung angeklagt worden. Ein anderer Redakteur der „Re
form“ iſt zu 6 Wochen Gefängniß wegen Majeſtätsbeleidigung
vom Reichsgericht verurtheilt.

Ganz außergewöhnliches Aufſehen erregt, wie das „B. T.“
ſchreibt, in allen Kreiſen die Nachricht, daß die Staatsanwalt
ſchaft von Amtswegen eine Unterſuchung gegen den
Rechtsanwalt Munckel eingeleitet habe wegen der Aeußer
ungen, welche derſelbe in dem Prozeſſe Kantorowicz als
Vertheidiger des Angeklagten über den Zeugen Dr. Bernhard
Förſter gethan. Die Nachricht iſt ſicherlich von weittragender
Bedeutung und wird deshalb unter den hieſigen Anwälten leb
haft beſprochen.

Der Finanzminiſter hat verfügt, daß die alte Beſtimm
unz nach welcherdie Pfändung des Autheils der Strafgefangenen
am Arbeitsverdienſte für unzuläſſig erklärt wird, durch die neuere
Geſetzgebung, insbeſondere durch den 9 749 der deutſchen Civil
proceßordnung. für nicht berührt und inſofern auch nicht für be
ſeitigt zu erachten iſt. Die Steuerſtellen ſind deshalb mit An
weiſung dahin zu verſehen, daß der Arbeitsverdienſt eines Ge-
fangenen wegen Gerichtskoſten nicht gepfändet werden darf.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Komman-
dant Korvettenkapitän Strauch, iſt am 27. November pr. in
Canton, S. M. Kanonenboot „Jltis“, 4 Geſchütze, Kommandant
Kapitänlieutenant Klauſa, an demſelben Tage in Shanghai ein
getroffen.

Parlamentariſches.
Berlin, den 9. Januar

Der erſte Vicepräſident des Reichstages Freiherr zu Franckenſtein, welcher wegen Behinderung bei dem Etapfange des
Reichstagspräfidiums beim Kaiſer nicht zugegen ſein konnte wird,
wie man hört noch nachträglich in beſonderer Audienz vom Kaiſer
empfangen werden.

Prinz Wilhelm erſchien in der heutigen Reichstagsſitzung
ſchon lange vor Beginn der Verhandlungen in der Hofloge

Sowohl aus den Erklärungen des Reichskanzlers in der
heutigen Reichstagsſitzung als aus officiöſen Mittheilungen in der
Preſſe geht hervor daß eine Frühjahrsſeſſion des Reichs
tags jetzt in beſtimmter Ausſicht ſteht. Bisher glaubte man, dieſer
Plan ſei aufgegeben und der Reichstag werde erſt im Herbſt wieder
zuſammentreten. Die Frühjahrsſeſſion wird ſich nach einer offenbar
beglaubigten Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ bereits mit dem
Tabaksmonopol zu beſchäftigen haben daneben werden aber auch
die ſocialpolitiſchen Vorlagen in Geſtalt der Verfſicherungsprojecte
ſchon demnächſt zu erwarten ſein.

Die Liberale Vereinigung hat fich dahin ſchlüſſig ge
macht den beiden anderen liberalen Gruppen den Vorſchlag zu
machen durch Delegirte die naheliegenden Fragen erörtern zu lafſen,
welche durch die Veröffentlichung des Erlaſſes vom 4. Januar auf-
geworfen worden find.

Die Sozialdemokraten des Reichstags haben be
ſchloſſen, ein Amendement zum Antrag Windthorſt einzubringen,
dahin gehend, daß ſämmtliche Ausnahmegeſetze im Reiche aufzuheben
ſeien. Schwerlich dürfte dieſe Art der Amendementſtellung, welche
einen ganz neuen Gegenſtand in die Debatte einführt, geſchäftlich
correct und zuläſfig befunden werden.

Lokales.
Halle, den 10. Januar.

Jn der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Stadtver
ordneten- Verſammlung wurden eingangs derſelben die
neugewählten Herren Stadtverordneten Maſchinenfabrikant
Wegelin und Kaſernenbeſitzer Lutze in der üblichen Weife durch
Herrn Bürgermeiſter Staude eingeführt und durch Handſchlag
verpflichtet. Die Bewilligung von 3000 als Zuſchuß zum
Erwerb der zum Durchbruch der Friedrichsſtraße nach der alten
Promenade benöthigten Grundſtücke wurde ausgeſprochen. Die
Vorlage des Magiſtrats „die Errichtung und den Betrieb eines
öffentlichen Schlachthauſes betreffend wurde von Herrn Direktor
Schrader in ſehr eingehender Weiſe erörtert. Zu einem Abſchluß
dieſer wichtigen Frage kam es indeß nicht, da die Zeit zu weit
vorgeſchritten war. Nächſten Donnerſtag wird eine außerordent-
liche Verſammlung ſich mit dieſer Angelegenheit weiter beſchäfti-
gen. Die übrigen auf der Tagesordnung der öffentlichen Ver
ſammlung ſtehenden Punkte wurden von derſelben abgeſetzt und
vertagt. Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde u. A. die koſten
freie Ueberlaſſung einer Erbbegräbnißſtelle bewilligt.

Heute Abend 6 Uhr wird im Sitzungszimmer auf dem
Rathhauſe die gemiſchte Commiſſion zur Anlage einer
Straßeneiſenbahn eine Sitzung abhalten.

Der Kampf zwiſchen den beiden Weltmächten dem Römer
thum und dem Chriſtenthum hat für jeden ringenden Geiſt
etwas Aufregendes ſowohl wie Begeiſterndes. Das Weh, das
Elend, das ſtumme Entſagen der erſten Chriſten, die fiebernde
Lebensgier, die glühende Leidenſchaft, der rückſichtsloſe, mark und
beinzerfreſſende Egoismus der ſtolzen Römer; das Dahingeben
der beſten Lebensgüter von chriſtlicher das Sich-Anklammern an
den letzten Strohhalm von römiſcher Seite; die Demuth, das ſtille
Beugen, der mächtige Chriſtenmuth, der Stolz, das trotzige Auf
werfen der Lippe, der verzweifelte Römermuth dieſes Ringen
und Streben dieſes Kämpfen, Unterliegen und Siegen iſt ſo ge
waltig, ſo aufregend, daß jeder andere weltgeſchichtliche Kampf vor
dem Kampfe dieſer höchſten geiſtigen Potenzen verſchwindet.

Wer dieſe blutgetränkten, grauendurchwogten Zeiten herauf-
beſchwören will, muß über ein gewaltiges Können verfügen. Jhm
müſſen ſich nicht blos die geheimnißvollen Schatzkammern der Ge
ſchichte und der Wiſſenſchaft geöffnet, er muß unter Männern und
Frauen jener Zeit gewandelt haben ihm muß das goldene Rom
nicht blos im Traum erſchienen ſein, ihm muß vielmehr der
bröckelnde Stein, das zerfallene Coloſſeum ſeine Geſchichte erzählt
haben wer die Geſchichte jener Tage ſchreiben will, der darf
nicht blos Dichter, der muß Philolog, Alterthumsforſcher und Chriſt
ſein. Und das iſt Ernſt Eckſtein.

Das iſt nicht mehr derſelbe Ernſt Eckſtein, der in ſprudeln-
der Jugendlaune unreife Primaner und Secundaner und carricirte

Profeſſoren zeichnet das iſt ein feſter, tüchtiger Mann und ein
gereifter denkender Dichter. Schaffende Phantaſie, ſeine Lebens
kenntniß, tiefgehende Gelehrſamkeit, hohe Begeiſterung für das
Ewige im Wechhſel, für das Bleibende im Vergänglichen das geht
Hand in Hand bei ihm, das ſind die Steine, welche dieſer Eckſtein
trägt.

T

Zweite Beilage zu e 9 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Der Turnverein „Frieſen“ hier hielt geſtern Abend in
ſeinem Vereinslocale „Müller's Bellevue“ ſeine erſte diesjährige
Generalverſammlung ab.

Der Bezirksverein Halle des deutſchen Kell-
nerbundes hielt geſtern Nachmittag im „Theater-Reſtaurant““
hier eine Verſammlung ab, in welcher u. A. ein Anſchreiben des
Directoriums zur Vorlage gelangte, laut welchem die Mitglieder
aufgefordert werden, der allgemeinen Krankenkaſſe beizutreten.
Zur Information und Entſcheidung ſoll dies Schreiben bei den
Mitgliedern circuliren. Das Wintervergnügen ſoll am 27.
d. Mts. in der KaiſerWilhelmsHalle in gewohnter Weiſe ab
gehalten werden und wurde das hierfür gewählte Vergnügungs-
Comité mit den Vorbereitungen dazu betraut. Das Stellen
vermittlungsbureau befindet ſich bis auf Weiteres in der Reſtaura
tion „zur Halloria“, Brüderſtraße und beſorgt Herr Oberkellner
Muskulus die diesbezüglichen Geſchäfte. Herr Reſtaurateur
Seebe hier, Ehrenmitglied des Vereins, wurde als Delegirter
zu dem in Leipzig demnächſt ſtattfindenden Vereinstage gewählt.

Bericht
über die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

vom 9. Januar 1882.
Jn Erledigung der Tage un wurde wie folgt verhandelt:
1) Die Einführung und Verpflichtung der neu gewählten Stadt

verordneten Herren Lutze und Wegelin, welche nicht gleichzeitig
mit der der übrigen neu reſp. wiedergewählten Stadtverordneten in
der am 5. d. Mts. ſtattgehabten erſten diesjährigen öffentl. Sitzun
der Stadtverordneten erfolgen konnte, weil an dieſem Tage die na

27 der St. O. gegen das Wahlverfahren zuläſſige 10tägige Be
chwerdefriſt noch nicht abgelaufen war, wurde durch den Herrn
Bürgermeiſter Staude bewirkt. Nach vorgängiger Anſprache des-
ſelben legten die Herren Lutze und Wegelin durch Handſchlag das
Gelöbniß ab: die Intereſſen der Stadt nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen im Sinne des Geſetzes und der Bürgerſchaft, die ſie gewählt
hat, getreulich wahrnehmen zu wollen. Der Herr Stadtverordneten
Vorſteher begrüßte die Herren Lutze und Wegelin hierauf Namens
der Verſammlung.

2) Ref. Herr Friedrich. Jn der Sitzung vom 31. October 1881
erklärte ſich die Verſammlung mit dem Antrage des Magiſtrats: die
StadtverordnetenVerſammlung wolle beſchließen: „Wenn die Jnter-
eſſenten für den Durchbruch der Friedrichsſtraße nach der alten Pro
menade den zur planmäßigen Anlage der m nothigen
Grund und Boden unentgeldlich überweiſen, ſo wird die Stadtver-
ordneten Verſammlung die Koſten zum Ausbau dieſer Straße aus
ſtädtiſchen Mitteln bewilligen“, unter der Bedingung einverſtanden,
daß die Jntereſſenten bis zum 1. Juni 1882 den Nachweis liefern,
daß ſie in der Lage ſeien, das zur Straße nöthige Terrain unent-
geldlich hergeben zu können. Vom Comité der Intereſſenten iſt dar
auf angezeigt worden, daß die den letzteren auferlegte Bedingungen
den Ankauf von vier Hausgrundſtücken für im Ganzen 45500 in
volvire, daß die ihm zugeſicherten Beiträge die Höhe von 42500
erreichen, alſo noch 3000 fehlen, welche aufzubringen dem Comité
unmöglich erſcheint. Der Magiſtrat iſt deshalb vom Letzteren erſucht
worden, dahin zu wirken, daß dieſe 3000 außer den bereits be
willigten Koſten für Ausbau der Straße von der Stadt übernommen
werden möchten, da es jedenfalls bedauerlich ſein würde, wenn nach
ſo vielen Anſtrengungen die Ausführung des Projects um einer ver
hältnißmäßig doch unbedeutenden Summe willen ſcheitern müßte.
Unter Hinweis auf die angeführten Gründe des Comités erſucht der
Magiſtrat die Verſammlung, in Ergänzung des Beſchluſſes vom 31.
October 1881 fernerhin beſchließen zu wollen: „Unter Feſthaltung
der früher geſtellten Bedingungen ſollen auch noch 3000 aus
ſtädtiſchen Mitteln als Zuſchuß zum Erwerb der zum Durchbruch
der Friedrichsſtraße nach der alten Promenade benöthigten Grund
ſtücke bewilligt werden. Die Verſammlung erklärt ſich mit dem
Magiſtratsantrage einverſtanden.

3) Ref. Herr Schrader, Corref. Herr Bethcke. Unter Ueber
reichung der Acten nebſt Bauproject erſucht der Magiſtrat die Ver
ſammlung, von den Verhandlungen der auf Grund des Stadtver-
ordneten Beſchluſſes vom 3. October pr. in der Schlachthaus Ange
legenheit gemiſchten Commiſſion Kenntniß zu nehmen, indem er zu
gleich mittheilt, daß er den einſtimmigen Commiſſions-Beſchlüſſen
vom 8., 18. und 28. October, ſowie vom 8. November pr. überall
beigetreten ſei. Nach Vorausſchickung der erforderlichen Erläuterungen
und Auseinanderſetzungen beantragt der Magiſtrat: I. zu genehmigen,
daß auf Grund des Lohauſen'ſchen Projects und des generellen, auf
7009 000 feſtgeſtellten Koſtenanſchlags ein ſpecielles Schlachthaus
Project nebſt ſpeciellen Anſchlägen vom Stadtbauamte ausgearbeitet
werde; II. unter folgenden Bedingungen: 1) daß der Schlachthof
auf dem ſtädtiſchen Holzplatz errichtet wird, 2) daß Deputirte der
Schlächter-Jnnung auch fernerhin bei den Berathungen der Schlacht
hausCommiſſion zugezogen werden, 3) daß Mitglieder der Jnnung
demnächſt in der zu errichtenden ſtändigen Schlachthaus-Commiſſion
Sitz und Stimme erhalten 4) daß bei Beſetzung der techniſchen
(handwerksmäßzig vorzubildenden) BeamtenStellen des Schlachthofes
qualificirte hieſige Schlächter in erſter Linie Berückſichtigung finden,
ſich damit einverſtanden zu erklären daß Bau und Verwaltung des
Schlachthofes in ſtädtiſche Regie genommen werde, III zu den Vor
arbeiten der Schlachthaus- Angelegenheit reſp. für die in der Vorlage
angegebenen Zwecke dem Magiſtrat einen Credit von 2350 zu er
öffnen, welche event. auf den SchlachthausFond zu verrechnen ſein
würden. Die Verſammlung beſchließt nach ansführlicher Beſprechung,
die weitere Debatte heute zu vertagen und in einer auf näzchſten
Donnerstag anzuſetzenden außerordentlichen Sitzung fortzuſetze

Hierauf geſchloſſene Sitzung.
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Es kann nicht meine Abſicht ſein, meine Leſer um den Genuß
des Romans und das Leſen wird hier im wahren Sinne des
Wortes zum Genießen zu betrügen; ich darf aber auf einzelne
Feinheiten des Buches aufmerkſam machen.

Das Thema von den chriſtlichen Märtyrern iſt ein uraltes,
iſt in Predigten und Erbauungsbüſhern ſo oft behandelt, daß man
demſelben eigentlich recht gleichgültig gegenüberſteht und daß z. B.
verſtändige Prediger nicht häufig mehr mit Beziehungen auf die
Märtyrergeſchichte hervortreten. Schuld daran trägt meiſtens die
Unkenntniß der Zeit, tragen die oft formloſen Schilderungen der
Geſchichtsſchreiber. Eckſtein bringt nicht Perſonen und wieder Per
ſonen, er bringt lebendige Menſchenſeelen er läßt uns nicht blos
einen Blick auf die armen Chriſten werfen, wie ſie eben von den
Löwen zerriſſen werden, er öffnet uns vielmehr das Auge für ten
ungeheuern Kampf, den ſelche Menſchenſeele, die trotz des Chriſten
thums mit tauſend Fäden an das ſchöne, blühende Leben gekettet
iſt, in den letzten Tagen und Stunden auskämpft. Und gerade da
mit zeigt er die weltüberwindende Kraft des Chriſtenthums. Die
Sonne ſcheint, das Leben lacht; die Liebe lockt und die Treue
ſegnet es koſtet nur ein Wort, dem grauenhaften Tode zu ent
fliehen, dem warmen Leben in die Arme zu eilen aber dieſes
Wort wird nicht geſprochen, dieſes Leben wird dahingegeben um
des Ewigen willen. Dieſe Seelenkämpfe auf der Schwelle zwiſchen
Tod und Leben ſind bisher von Niemand meiſterhafter geſchildert,
als von Eckſtein.

Ebenſo meiſterhaft führt er den Ueber ang vom Römerthum
zum Chriſtenthum aus. Es giebt Bekehrungsgeſchichten, die uns
ob der Zauberhaftigkeit, mit der eine ſolche Wandlung bewirkt wird,
nicht zu Sinne wollen und mit Recht, denn alles Große und
Gute fällt nicht ohne Mühe, Arbeit und Kampf vom Himmel her
ab. Man verfolge nun den Kampf in der Seele des Quintus



Außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten
Verſammlung

Donnerstag, den 12. Januar e. Nachm. 4 Uhr.
Vorlagen für dieſelbe:
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfafſſung über: 1. die Vorlage des
Magiſtrats, die Errichtung und den Betrieb eines öffentlichen Schlacht
hauſes betreffend; 2 die Nachbewilligung von 1000 für Unter
haltung der ſtädtiſchen Verſchönerungsanlagen 2c pro 1881/82;
3. die Fluchtlinien-Regulirung für die Luckengaſſe und die an den
Brunnenplatz grenzende Front des Blockes zwiſchen Lucken und
Brunnengaſſe; 4 die Bewilligung der Mittel zur Herſtellung einer
unter irdiſchen Ableitung der Dachrinnen des Rathhauſes und Waage
gebäudes; 5. die Feſtſtellung des Etats der Gottesackerkaſſe pro
1882/83; 6. die Feſtſtellung des Etats der Arbeitsanſtaltskaſſe pro
1882183; 7. die Feſtſtellung des Etats der Hoſpitalskaſſe pro
1882/83; 8 den Antrag auf Vermehrung der Polizeibeamten und
Nachtwächter.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Das vergleichsweiſe Abkommen mit dem Zimmermeiſter Werther

wegen Bebauung ſeines Grundſtücks Martinsberg 8; 10 den Antrag
auf Anſtellung eines Beamten beim Steuer Bureau; 11. den An
trag auf Anſtellung eines Beamten beim Bauamte.

Der Vorſteher der ne e dneten Verfammtung
neiſt

Der landwirtejhaftrign e alvereia der Provinz
achſen

hielt heute Vormittag 9 Uhr (10. Januar) im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ hier unter dem Vorſitz des Herrn Landrath W. von
Nathuſius-Königsborn eine Generalverſammlung ab, die
Seitens der Mitglieder ſehr zahlreich beſucht war. Nach Be
grüßung der Erſchienenen durch den Herrn Vorſitzenden wurde
in die ſehr umpfangreiche Tagesordnung eingetreten. Der erſte
Punkt brachte eine Berathung über Ort und Zeit der
nächſten Generalverſammlung. Es wurde beſchloſſen,
dieſelbe etwa am 23. oder 24. Mai d. J. in Bitterfeld und,
wenn der dortige Verein ablehnt, in Halle abzuhalten. Jn Er
ledigung des zweiten Punktes wurde „die Neuwahl mehrerer
Mitglieder des Directoriumsvorgenommen. Dieſtatuten-
mäßiz ausſcheidenden Herren Rittmeiſter v. Britzke-Warchau,
Gutsbeſitzer Ferdinand Knauer-Gröbers, Rittergutsheſitzer
Dr. Z. v. LingenthalGroßkmehlen, Oeconomierath Nobbe-
Niedertopfſtedt, Amtsrath Säuberlich-Gerlebogk und Amts
rath VoigtZerbſt wurden per Acclamation wieder gewählt.
Punkte 3 der Tagesordnung beſchäftigte ſich mit der Wahl von
Delegirten und deren Stellvertretern in die für die Elbe gebildete
Stromſchifffahrtscommiſſion. Dieſelben ſind bereits von den
Herren Oberpräſidenten der Provinz Sachſen deſignirt, doch hält
es der Verein für wünſchenswerth, auch unſere Saalegegend
durch einen Kenner derſelben in der genannten Commiſſion ver-

treten zu ſehen und wird hierzu Herr Amtsrath Zimmermann-
Benkendorf gewählt. Derſelbe wird dem Herrn Oberpräſidenten
als Mitglied der Commiſſion vorgeſchlagen werden. Ein weiterer
Punkt enthielt den Antrag des Vereins Groß-Croſtitz,
die Erhöhung des Gehalts für den Rendanten be-
treffend. Derſelbe wurde nach Motivirung deſſelben Seitens
des Vertreters des genannten Vereins auf 450 .4 pro anno
erhöht. Punkt 5 enthielt: Berichterſtattung des Reviſors
der Vereinsrechnung pro 1880 und Wahl eines
Reviſors zur Prüfung der Vereinsrechnung pro
1881. Herr Hauptmann KlatteWernrode erſtattete den
Bericht über die Vereinsrechnung pro 1880, laut welchem die-
ſelbe für richtig befunden und in Folge deſſen dem Directorium
die beantragte Decharge ertheilt wurde. Als Reviſor der Ver
einsrechnung pro 1881 wurde der ſich freiwillig hierzu meldende
Verein Wittenberg ernannt. Punkt 6: Statutenmäßige
Zuſtimmung zur Forterhebung der im Jahre 1882
zu erhebenden Beiträge der Specialvereine für die
Bedürfniſſe des Centralvereins für das Jahr 1883;
dieſelbe wird anſtandslos ertheilt. Die Verhandlungen dauern
bei Schluß unſerer Zeitung fort. Der Herr Vorſitzende theilte
im Laufe der Verſammlung mit, daß laut eingegangenem Tele-
gramm das langjährige Mitglied Herr Amtsrath Bodenſtein-
Nedlitz verſchieden ſei; deſſen Andenken zu ehren, erhoben ſich
die Anweſenden von ihren Plätzen. Der Verſammlung wohnte
u. A. auch Herr Regierungspräſident von Dieſt Merſeburg bei.

Literaria.
Jn der Sitzung vom 9. Jan. hielt Herr Profeſſor Dr. Her tz-

berg einen Vortrag über das Thema: „Die Deutſchen im Dienſte
des römiſchen Reiches.“ Die Dienſtbarkeit deutſcher Elemente bei
den Römern beginnt ſehr früh. Den erſten Anfang machen Cäſar,
Auguſtus, Nero Caragcalla die Deutſche unter ihre Truppen auf-
nahmen. Jm größeren Umfange geſchah es vom 4. Jahrhundert an.
Die germaniſchen Stämme zwiſchen Rhein Donau, ſchwarzem und
baltiſchem Meer waren durch den eiſernen Grenzwall der Römer, den
ſie lange Zeit hindurch nicht hatten durchbrechen können zu feſten
Anſiedelungen gezwungen worden. Bei der reichlichen Vermehrung
ſchwollen die Völkerſchaften bald ungeheuer an, und es traten Schwie-
rigkeiten der Ernährung ein. Dies und der Wandertrieb warf große
Maſſen auf die römiſche Grenze, die entweder um dieſelbe kämpften,
oder in den Dienſt der Römer traten, ſo daß dieſe nun in der Lage
waren, Germanen mit Germanen zu ſchlagen, denn erſt ſehr allmälig
bildete ſich unter den Germanen das Bewußtſein der Zuſammenge-
hörigkeit. Während in der erſten Zeit die Germanen unter die
Auxiliartruppen als leichte Reiterei geſteckt wurden, beſtanden ſpäter

Ein Jüngling, friſch und geſund wie ein Vogel, kräftig und wohl-
gebaut, reich und angeſehen, vom Glücke und von Gunſt getragen
ſteigt in die armen, elenden Höhlen der Nazarener herab, ſchlägt
die Liebe des Vaters, die Liebe einer herrlichen Braut in den Wind,
verzichtet auf den Glanz eines adligen Lebens, auf den Ruhm der
Vorfahren und wird ein Chriſt. Wie das möglich iſt? Nicht
zauberhaft, nicht mühelos, ſondern im ehrlichen, aber furchtbaren
Kampfe zwiſchen dem Gemachten und dem Urſprünglichen, im
harten Streite zwiſchen dem, was das Leben äußerlich ſchmückt und
ziert, und dem, was das Leben ſelbſt im Tode nicht untergehen
läßt. Es iſt nicht eine auflodernde Begeiſterung ach! dieſe
lodernden Flammen ſieht Quintus bald erlöſchen es iſt das ſich
ſtets gleich bleibende Feuer einer Liebe, die das Vergängliche zu
dem Unvergänglichen überbrückt. Eckſtein hat ſich dieſen Kampf
nicht leicht gemacht. Hätte er ihn ſich leicht machen wollen, dann
durfte er die vereinzelten Funken echten Römerſinns, wie ſie ſich
in der Kaiſerzeit noch hie und da finden, nicht noch einmal zu einer
mächtigen, reinen Flamme anfachen, dann hätte er nur die Wurm-
ſtichigkeit des Römerthums zu zeichnen brauchen. Das thut er nicht:
er läßt herrliche Römer, edle Römerinnen neben den ſcheußlichen
Creaturen Domitians erſtehen und es ſpricht für ſein großes
poetiſches Können, daß er Beides altes Römerthum und leben-
diges Chriſtenthum in geſchloſſener Phalanx auf einander
rücken läßt.

So geben die „Claudier“ ein erſchütterndes Bild von dem
weltbewegenden Kampfe und ſo mahnen ſie mich wieder an das
Bild von Gabriel Max. Rom mit ſeinen coloſſalen Bauten, mit
ſeinem Römerſtolz, mit ſeinem Leichtſinn und ſeinem Egoismus
geht unter und im Oſten dämmert das erſte Frühroth
Herauf. Karl Storch.

die eigentlichen Linientruppen ganz aus Deutſchen. Zu gleicher Zeit
wurden jetzt große Strecken germanifirt, ſo in Gallien, dann auch
in den Donauprovinzen, wo fie allmälig zu Romanen wurden. Man
hat drei Clafſen zu unterſcheiden. Die Colonen waren Kriegsge-
fangene vie man nicht als Sclaven behandeln wollte, die aber an
die Scholle gebunden waren. Sie leiſteten Bauerndienſte und lie-
ferten das Material zu Rekrutenaushebungen. Durch den Kriegs-
dienſt konnten fie zu beſſeren Lebensverhältniſſen gelangen. Eine
zweite Claſſe waren die Läten freie, ſelbſtänd ge Leute die ihren
Güterbefſitz nicht vertauſchen durften. Sie waren immer in größeren
Maſſen angeſiedelt. Die letzte Claſſe bildet n die vollkommen Freien,
die in großen Mafſen in das römiſche Gebiet aufgenommen wurden,
ſo ſchon im 3. Jahrhundert namentlich unter Kaiſer Probus,
beſonders in die nördliche Balkanhalbinſel. Von einer prinzipiellen
Behandlung dieſer Verhältniſſe iſt in dieſer Perfode och keine Rede,
man experimentirte eben nur. Dies änderte ſich ſeit Diocletion und
Conſtantin. Seitdem wu den Germanen in eiſchreckend zunehmen-
der Zahl Diener um fich als Herren zu erweiſen. Conſtantin, ein
vollendeter Verſtandesmenſch, der ſtets den Muth haite, den ver-
zweifeltſten Situationen die Stirn zu bieten, allerdings unter Auf
opferung altrömiſcher Verhältniſſe, hat einerſeits am Rhein bei Köln
und Andernach mit den Germanen mörderiſche Kriege beſtanden und
dabei die entſetzlichſte Grauſamkeit bewieſen, andererſeits aber hat er
fich zu einer bisher unerhöcten Begünſtigung der Germanen verſtan-
den. Er nimmt viele in das eigentliche Heer auf und läßt ſie in
bürgerliche Stellungen eintreten. So wurde das ganze Volt der
Gothen in den römiſchen Reichsverband aufgenommen. Seitdem
wurde das Germanenthum in erſtaunlicher Weiſe innerhalb des
Reiches begünſtigt. Conſtantius und Julian haben ihre größten
Thaten mit Germanen ausgeführt. Mit der Zeit erhielten dieſe
Leute römiſches Bürgerrecht, beſonders fanden ſie Eingang in die
Kaiſergarde, namentlich in Commandoſtellen. Die großen Schlachten
der Völkerwanderung ſind unter meiſt deutſchen Offizieren auege-
fochten worden. Dann drangen die Deutſchen auch in die Civil-
ämter ein, als höhere wie als niedere Beamtr, beſonders aber ge
langten ſie in die höchſten Stellungen der Reichsverwaltung. So
Merob.udes unt r Valentinian, ähnlich viele Andere, die formell
Diener waren, aber das römiſche Reich regierten. Mitunter wuchs
ſolchen Leuten der Ehrgeiz über den Kopf, ſo daß ſie nach dem
Scepter trachteten, wie der Franke Magnentius, oder Arbogaſt, ein
Feldherr des Theodoſius. Bei dem Hinſchwinden des Romanen-
thums wurde die Aufnahme germaniſcher Elemente vom Volk an-
fänglich gern geſehen. Man empfand ſie als eine Erleichterung.
Die Germanen lernten das Latein ſchnell und wurden leicht romani-
ſirt. Als Soldaten hatten ſie die ſchätzenswertheſten Eigenſchaften,
ferner waren ſie von Perſönlichkeit imponirend, ſo daß ſich nicht
ſelten gerade vornehme Frauen mit Germanen verheiratteten. Seit
der Schlacht bei Adrianopel 378, wo Kaiſer Valens im Kampfe
gegen die Gothen fiel wurde der romaniſchen Bevölkerung die von
den Germanen drohende Gefahr wie durch einen Blitzſchlag klar, und
ſeitdem wurden dieſe den Romanen verhaßt. Jetzt trat die idea-
liſtiſche Schwärmerei auf, daß man an einen neuen Aufſchwung der
griechiſchrömiſchen Bevölkerung glaubte und an eine Ausmerzung
der Germanen dachte, was das Volk in das Gewaltthätige überſetzte.
So wurden namentlich gegen die Gothen Gewaltthaten verübt, was
zu der bekannten Kataſtrophe führte. Der Vandale Stilicho hatte
noch beide Elemente zu vereinigen geſucht, aber er erlag dem leiden
ſchaftlichen Haß der althmiſchen Partei, die ihrerſeits ganz unfähig
war, den Einfällen des Alarich zu begegnen Seitdem erkannten die
Germanen die Unmöglichkeit, ſich mit den Römern zu vertragen.
Seit 456 ſteht der Sueve Ricimer an der Spitze ſämmtlicher nicht
auf römiſchem Boden geborenen römiſchen Truppen das Heer be-
ſtand zu zwei Drittel aus Deutſchen, Ricimer heißt der Oberfeldherr,
eigentlich aber iſt er Kaiſer, nur daß er es nicht wagt, den Purpur
zu nehmen. Dieſes Verhältniß war ein deutliches Zeichen, daß das
römiſche Reich zu Ende ging.

StadtTheater.
Am Mittwoch findet noch eine Wiederholung des „Compagnon“

von L'Arronge ſtatt und wird damit gewiß Vielen, die das neueſte
Werk des beliebten Bühnendichters noch nicht kennen, ein willkom
mener Anlaß zum Beſuch des Theaters geboten.

Der Freitag bringt eine Feſtvorſtellung: „Die Räuber“ von
Schiller. 100 Jahre find an dieſem Tage verfloſſen, ſeit dieſes epoche
machende Schauſpiel ſeine erſte Aufführung erlebte. Es iſt dies eine
echt deutſche Feier und es iſt daher recht eigentlich eine Pflicht, das
Andenken unſeres unſterblichen Dichters zu ehren. So weit die
deutſche Zunge klingt, bereitet man ſich auf dieſen Feſttag vor, möge
er auch hier ein Feſttag der Kunſt ſein!

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K Merſeburg, 10. Januar. Jn der geſtrigen öffent-

lichen Sitzung unſerer Stadtverordnetenverſammlung fand zu-
nächſt die Einführung der im November v. Js. neugewählten
beiden Stadtverordneten, Herren Kaufmann Eichhorn und Re
gierungsSecretär Hoffmann, unter den entſprechenden Formali
täten ſtatt. Die Wahl des Bureaus ergab die Wiederwahl des
bisherigen Vorſitzenden, Herrn Dr. med. Krieg, des bisherigen
Schriftführers, Herrn Stadtſecretär Müller und des bisherigen
ſtellvertretenden Schriftführers, Herrn Rez. Secretär Habecker,
zu ihren reſp. Aemtern, ſowie die Neuwahl des Herrn Profeſſor
Dr. Witte zum ſtellvertretenden Vorſitzenden. Sämmtliche
Gewählte nahmen die Wahl an. Zu Mitgliedern der Wahl
Commiſſion für das laufende Geſchäftsjahr wurden die Herren
Stadtverordneten Grube, Lorenz, Mayer, Nitzſche, Schwarz,
Dr. Witte und Wolny gewählt. Auch dieſe Wahl wurde von den
Betreffenden acceptirt. Zur Kenntnißnahme der Verſammlung
gelangte ferner die Mittheilung des hieſigen Magiſtrates über
ein von dem verſtorbenen Herrn v. Poſern zu Oelſchau b/ Leipzig
geſtiftetes Legat zum Beſten hieſiger Armen im Betrage von
3000 Daſſelbe ſoll unter dem Namen „v. Poſernſches
Legat“ ſolchen hieſigen Armen zu Gute kommen, vie der öffent-
lichen Armenpflege noch nicht anheim gefallen ſind. Den Schluß
der öffentlichen Sitzung bildete die Berathung und Beſchluß-
faſſung über TerrainsErwerbungen, reſp. über Feſtſtellung der
jenigen Straßen hieſiger Stadt, auf welche einige Beſtimmungen
des Ortsſtatutes keine Anwendung finden. Morgen Abend
wird im Saale des „Tivoli“ hierſelbſt der bekannte Ornitholog
Dr. A. E. Brehm einen Vortrag über „Unſere Zugvögel unter-
wegs und in der Fremde“ halten.

Eisleben, 9. Januar. Aus dem herausgegebenen Be
richte über Verwaltung c. unſerer Stadt von 1880/81 iſt Nach-
ſtehendes entnommen Die Einnahme der Kämmereikaſſe be
trägt 158 210,54 die Ausgabe 161697,96 .4. An Steuern
wurden in Summa 247 379 erhoben 15046 mehr als
im Vorjahre. Die Sparkaſſe hat ein Vermögen von 2899 403.4.
Die Armenkaſſe hat eine Einnahme und Ausgabe von 20745.
Die Ausgabe für die ſtädtiſchen Schulen (Realſchule, J., II. Bür
gerſchule, Lutherſchule, Fortbildungsſchule) betrug 97606
wozu ein Zuſchuß von 45 752,13 erforderlich war. Für Ab
haltung von Bällen, Concerten e. iſt ein Betrag von 2005,50
in die Armenkaſſe gekommen.

Erfurt. Das Töchterbildungs und Erziehungsinſtitut
des Herrn Direktor Karl Weiß hierſelbſt veröffentlicht ſo eben
ſeinen neuen Jahresbericht, in welchem die pädagogiſchen Grund
ſätze der Anſtalt dargelegt, das vollſtändige Programm entwickelt
und ausführliche Mittheilungen über Leitung, Unterricht, Beauf-
ſichtigung, Auskünfte u. ſ. w. gemacht werden. Zugegebene Be-
ſchreibung der Stadt Erfurt und geſchichtliche Notizen machen die
Broſchüre beſonders intereſſant. Dieſelbe ſteht Jedem, der ſich
für vernünftige Töchtererziehung und praktiſche Frauenbildung
intereſſirt, unter oben genannter Adreſſe zu Dienſt. Neue Auf
nahmen finden Oſtern d. J. ſtatt.

Auf eine in der Generalverſammlunz des neubegründeten

konſervativen Vereins für den Kreis Wittenberg

unterm 4. d. M. an den Reichskanzler telegraphiſch erlaſſee
Zuſtimmungsadreſſe iſt, zu Händen des Freiherrn v. Boden
hauſenRadis, nachſtehende Antwort ergangen:

Berlin, den 7 Januar 1882
Aus dem Telegramm vom 4. d. M. habe ich gern erſehen, de ß.

nunmehr auch die Konſervativen daſelbſt die Organiſation ihrer
Partei auf dem Wege der Vereinsbildung in Angriff genommen
haben, und ich hoffe, daß dieſes Beiſpiel in weiten Kreiſen Nach
ahmung finden wird. Die wahre Geſinnung des Volkes wird ſich in
den Wahlen erſt dann getreu auedrücken, wenn die Organiſation
aller Parteien ſich auf gleicher Höhe befindet. Bisher ſind die ge
mäßigten Fraktionen in ihrer Organiſation und in der Ausnutzung
derſelben hinter ihren Gegnern weit zurückgeblieben Dieſe Ungſeich-
heit in der Organiſfation läßt auch die Stimmung der Wähler un
gleich zum Ausd'uck kommen.

Eurer Hochwohlgeboren ſowie Jhren Herren Auftiaggebern danke
ich und verbinde dam't die Ver ſicherung, daß ich auf dem für richtig
erkannten Wege gern fortarbeiten werde, ſoweit meine Kräfte reichen.

v. Bismarck.
Dem Reichskanzler iſt aus Blankenburg am Harz

ſeitens der Direction der Harzer Werke zu Rübeland
und Zorge folgende Zuſchrift zugegangen:

„Eurer Durchlaucht geſtattet ſich die ganz gehorſamſt unterzeich-
nete Direction ihren tiefgefühlten Dank dafür aueszuſprechen, daß
Euere Dunchlaucht in richtiger Würdigung der einſchlagenden Ver
hältniſſe zur rechten Zeit ſich für die Einführung des neuen Zoll
tarifs ausſprach, die Eiſen-Jnduſtrie Deutſchlands vor dem nahe
liegenden Untergange bewahrte und damit Tauſende von fleißigen
Arbeitern vor Hunger ſchötzte.

Auch aus unſeren HarzBergen ſchlägt deshalb Euerer Durch
laucht manch biederes Knapve V Tnysen und mit einem kräftigen:

lück auf!
wagen wir Euere Durch!aucht ganz gehorſamſt um weiteren hohen
Schutz zu bitten.

t Jn Haſſelfelde hat ſich ein Komite gebildet zum Zweck
einer Eiſenbahn von Nordhauſen nach Blankenburg. Die
Direktion der NordhauſenErfurter Bahn wird wahrſcheinlich die.
generellen Vorarbeiten ausführen.

Jan Zeulenroda waren, abgeſehen von verſchiedenen
Beſcherungen für Kinder und Arme, am WeihnachtsHei-
ligen- Abend auf dem Marktplatze eine große Quantität
Steinkohlen aufgehäuft, welche an die Armen zur Verthei
lung kamen.

Jn Teiſtungenburg, einem ſäkulariſirten Kloſter des
Kreiſes Worbis, iſt der über dem großen Schafſtalle befindliche,
mit 3000 Ctr. Gerſte belaſtete Schüttboden eingebrochen, wobei
achtzig und einige Schafe getödtet und Gerſtenmaſſen zwiſchen
das Getrümmer zerſtreut wurden.

Wie aus Barby gemeldet wird, traf daſelbſt am Abend
des 4. der Prinz Wilhelm von Potedam ein, um einer Ein
ladung des Amtsraths Dietze zur Jagd zu folgen. Bereitſtehende
Equipagen führten den hohen Gaſt und ſein Gefolge nach der
dortigen Domäne. Am 5. ds. wurde die Haſenjagd in mehreren
Treiben abgehalten, bei welcher man ca. 450 Haſen erlegte, ein
Reſultat, welches gegen das vorjährige weit zurückbleibt. Am
Abend dieſes erſten Jagdtages nahm der Prinz mit ſeiner Be
gleitung an einem Mahle Theil, zu welchem auch einige diſtinguirte
Perſonen des Kreiſes und der Stadt Einladungen erhalten hatten.

Jn Anerkennung erwieſener Aufmerkſamkeiten ſind im
Auftrag der Frau Herzogin von Anhalt durch deren Geh.
Secretair Demper der Frau Oberbürgermeiſter Pietſcher in
Bernburg ein goltenes, mit Perlen und Rubinen beſetztes
Kreuz, der Frau Regierungsrath Roth und Frau Stadtverord
netenVorſteher Rindfleiſch je eine goldene Broche überreicht
worden. Durch denſelben herzogl. Beauftragten ſind zwei
Töchtern des BahnhofsJnſpectors Thoms, ſowie zwei Töch
tern des Bahnhofs Reſtaurateurs Werner je eine Broche zu
geſtellt worden.

Einer Bekanntmachung der herzogl. anhalt. Regie
rung, Abtheilung des Jnnern, zufolge wird auf Grund des
9 34 des Jagdpolizeigeſetzes feſtgeſetzt, daß im laufenden Jahre
die Schon zeit für Haſen mit dem 18. Januar beginnt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Wahl zum Präſidenten der Akademie der Künſte an

Stelle des verſtorbenen Geh. Ober-Regierungsraths Hitzig in Berlin
iſt auf den ſeitherigen Stellvertreter des Präſidenten und Vorſitzen
den der muſikaliſchen Section Ober- Kapellmeiſter Taubert gefallen.

Jn Neuſtrelitz gelangte vor einigen Tagen in einem Sym
phonie- Concert der groß herzoglichen Hofkapelle eine Suite für Streich
Jnſtrumente, componirt vom Herzog Georg Alexander zu Mecklen
burgStrelitz, dem älteſten Sohne des verſtorbenen Herzogs Georg,
in Gegenwart des fürſtlichen Componiſten, der zur Zeit in Leipzig
ſtudirt, unter lebhaftem Beifa. zur Aufführung.

Richard Wagner hat für die Jnſcenirung ſeines „Parſifal“
den Valletmeiſter der herzoglichen Theaters in Deſſau, R. Fricke,
in Ausſicht genommen. Im Auftrage und zur Zufriedenheit Wagner's
hat Fricke erſt kürzlich den Lohengrin am königl. Theater in Turin
in Scene geſetzt.

Gounod hat von der Königin von England den Auftrag
erhalten, einen Hochzeitsmarſch für Orcheſter und Orgel zu compo
niren, welcher bei der Vermählung des Herzogs von Albany mit der
Prinzeſſin Helene von Waldeck zur Aufführung gebracht werden ſoll.

Aus Budapeſt ſchreibt man vom 2. d. „Moriz Jokai hat
geſtern in einem im „Hon“ veröffentlichten humor- und gemüthreichen
Gedichte von ſeinem Hauſe in der Stationsgaſſe, das die Stadt zu
Regulirungezw cken ankaufte, Abſchied genommen. Die letzte Strophe
deſſelben lautet in Ueberſetzung

„Dann wird die Nachwelt kommen und wird am ſelben Ort,
Wo ich die Reime ſchmiede ſeit Jahren fort und fort,
Errichten eine Säule und eine Tafel d'ran,
Die ſagt, damit ſie Jeden an meinen Ruhm gemah'n:
„Fel-és lészàällé Haltplatz der Peſter Pferdebahn!“
„Fügetlenſeg“ macht nun hierzu folgende Bemerkung: „Wir

glauben, das ungariſche Publikum wird die letzte Zeile dieſes Ge
dichtes dementiren. Dorthin, wo ſich Jokai's Arbeitszimmer beſindet,
darf nicht die Ankündigungstafel einer Omnibus-Halteſtelle kommen;
an jener Stelle wird eine andere Tafel verkünden müſſen, daß Jokai
auf dieſem Flecke fünfzehn Jahre hindurch ſeine ſchönſten, poetiſchen
Schöpfungen geſchrieben. Jn der Politik ſind wir unverſöhnliche
Gegner, aber vor der Größe und Erhabenheit der Poeſie beugen wir
uns immer. Das ungariſche Publikum darf die Stätte der Schreib
re 7 ungariſchen Romanciers nicht ohne würdiges Wahr
zeichen laſſen.“

Es ſoll abgemacht ſein, daß Profeſſor Nordenſkjöld eine
neue Expedition nach dem nördlichen Eismeer unternehmen wird,
ſobald die Vorbereitungen dazu fertig find. Dieſes dürfte jedoch
kaum vor 1884 der Fall ſein, zu welcher Zeit auch ſein Mandat als
Reichstagsmann für Stockholm abläuft. Man ſagt, daß zu dieſer
bevorſtehenden Expedition ein eigenes Fahrzeug erbaut und daß ein
Theil der Manſchaft über Land reiſen ſoll, um am Eismeer mit den
Anderen zu ſammenzutreffen. Es wird vorläufig beabſichtigt die neu
ſibiriſchen Jnſeln zu beſuchen, aber es dürfte die Reiſe wohl von
weit bedeutenderer Ausdehnung werden. König Oskar hat verſpro-
chen, den dritten Theil der Unkoſten decken zu wollen. Den anderen
Hrittheil übernimmt Oslar Dickſon und ob Sibiriakow den letzten
Drittheil übernehmen wird, iſt noch nicht bekannt.

Der Bibliothek in dem Muſeo Carnavalet in Paris,
hat Marquis Turgot eine Menge von Druck- und Handſchriften aus
der Revolutionszeit zum Geſchenk gemacht mit dem Verſprechen, daß
er ſpäter ſeine ganze derartige Sammlung der Stadtbibliothek ver
machen werde. Dieſe Sammlung enthält faſt alle Broſchüren,
Plakate, Gedichte, Almanachs, Abbildungen u. ſ. w., welche vom
Jahre 1789 ab bis zum Jahre 1800 in Frankreich erſchienen ſind.
Ein ſtarker Fascikel iſt blos der Hinrichtung Louis VI. gewidmet.

Am Sonnabend Abend fand im Berliner Rathhauſe unter
Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck die Konſti-
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ung eines Comité's ſtatt zur Errichtung eines Denkmals
t den eyemaligen Bürger Berlins Adalbert v. Chamiſſo. Auf

ſchluß L d die en hege ſenrgetelehrte, Schriftſteller 2c. angeſchloſſen haben, ſoll de erx einem öffentlichen geeigneten Orte daſelbſt in künſtleriſch

ſalteter Umgebung aufgeſtellt werden. Es wurde ein Aufruf redi
t und beſchloſſen, behufs Aufforderung an das Publikum zur
ende von Beiträgen.

Aus Freiburg (Baden) meldet man, daß der ordentliche
zrofeſſor der Geburtshilfe und Direktor der geb e rtehilflichen Klinik,
hegar, einen ſehr ehrenvollen Ruf nach Breslau erhalten habe.

Der Spion von Rheinsberg, das neue Luſtſpiel von
p. Gottſchall, kam am 7. d. M. in Leipzig zur erſtmaligen

ufführung und wird als eine Bereicherung unſeres Luſtſpielreper-
virs ſich bald auf allen Vühnen einbürgein. Der feſſelnde hiſtoriſche
Stoff iſt von dem Dichter ſehr geſchickt behandelt und wird, beſoners mi ſeinen Schlaglichtern auf das gegenwärtige Regime in Preu-

en, zündende Wirkung ausüben. Der die Titelrolle repräſertirende
Spion iſt eine Art Hoſfnarr in Shakeſpeare ſchem Sinne; die Sprache
es Stückes iſt durchweg edel und die Handlung reich an abwechſeln
en und ſtimmungsevollen Bildern. Dichter und Darſteller wurden
viederholt gerufen.

Todesfälle.
Der Chef der Landesaufnahme General Lieutenant v. Moro

jowicz iſt in der Nacht zum Montag in Berlin einem aſthmatiſchen
Keiden eriegen. Derſelbe war am 6. October 1821 geboren, erhielt
eine Ausbildung auf den Kadettenhäuſern zu Kulm und Berlin und
trat 1838 in das Hohenzollernſche Füſilierregiment Nr. 40. Seine
ungemeine Begabung für Mathematik führte bald ſeine Verſetzung

in den großen Generalſtab herbei, dem er während ſeiner ganzen
militäriſchen Laufbahn angehört hat. Von 1857 bis 1874 bekleidete
der Verſtorbene das Amt eines Lehrers an der Kriegsacademie und
erfreute fich bei zahlreichen Offizeren, die einſt zu ſeinen Schülrn
gezählt und die jetzt bereits hohe Stellungen einnehmen, einer großen
ßeliebtheit. Während der Kriege gegen Oeſterreich und Frankreich
war er Abtheilungschef im ſtellvertretenden Generalſtabe und fungirte
js866 außerdem als Chef des Nachrichtenweſens. Jm Jahre 1868
herief ihn das Vertrauen des Königs an die Spitze der Landes
hiangulation 1875 wurd er unter Beförderung zum Generallieute-
nant zum Chef der Landesaufnahme ernannt.

Aus Kirche und Schule.
Der „Tribüne“ geht folgendes Schreiben zu: „Ueber das

Berliner und Wiener Volkseſchulweſen ſtellt die in Wien er
cheinende „Volksſchule“ folgenden Vergleich auf: Die Stadt Wien
hat gegenwärtig im Weichbilde eine Bevölkerungezahl von 726 145
Perſonen, die Stadt Berlin hat 1 220 440 Einwohner. Wien beſitzt
132 Volks und Bürgerſchulen mit 1177 Klafſen, in welchen von 132
Schulleitern und 2224 Lehrkraften an 66 856 Schnulkinder Unterricht
ertheilt wird. Berlin beſitzt 118 Bürger und Volksſchulen (ſoll heißen
„Gemeindeſchulen“) mit 1826 Klafſen, 99 764 Schuikindern, 118 Schul-
leitern und 2154 Lehrkräften 2c. Wenn dieſe Zahlen zutreffend
wären ſo wäre es allerdings auch die an vorſtehende Gegenüber-
ſtellung geknüpfte Folgerung, daß die Stadt Wien auf das
Volksſchulweſen viel Mehr verwendet als Berlin. Denn
Wien hätte danach bei einer geringeren Bevölkerungs und Schul
kinderzahl mehr Schulen und verhältnißmäßig beträchtlich mehr Lehr-
kräfte. Es bleibt abzuwarten ob von berufener Seite eine Auf-
ktärung reſp. Berichtigung über dieſen intereſſanten Vergleich beige-
bracht werden kann.“

Vermiſchtes.
[Vom anhaltiſchen Förſter Wöbke.] Genaue Ab-

ſchriften einiger Originalbriefe des im Jahre 1830 zu Rehſen im
AnhaltDeſſauiſchen verſtorbenen Förſters Wöbke:

Turglauchſter Ferſt,
Genettigſter Herr

Jn unſe Forſt is e Schwien ſo groß wie Sei Durglaucht, in
irem läben noch nich geſähn hann uns miſſen Strenge Maaßregeln
genumme währen, deß di Peſtge nich zu mechtig wert, ſüß verlieren
mer hol mich der Deubel alle gunge zugt, un da wehrt Sei der Huhnt
was prathen wenn Sei äwer ä mal jaagt mach'en wuln gebu Se
Pefähl das deß Lutter wekkumt. übrigens ferrleibe mit 8 ung

ihro turglaucht
untertennigſtär Wöbke.

turglauchtiſter Waaßer Pericht.
Gott Fraß mich turglaucht ich kanns Waſſer nich meh erhalen,

Sei müſſen ſukleig Pefehl gähn daß de Kuhmiſtchon Maaßrechlen
drifd daß de Tämme ufgebäßert währn, ſüß geht de janze jegend un
de ettle gacht zum Deupel un da hann ſe ſichs ſälber zu zuſchreipen,
wennmer hernak den Treck zu gachen hann, magenſe nur balle an
ſtallt. Gott ſtraf michs währt ſüſt nich gut, un da hannſe ſichs ſäl
ber zu zuſchreipen, wennmer hernach kene Schwiene un kenen Harſch
mer han da un können ſe unſerehnen ken Proth mehr gehn und da
hol der Deupels Läben und ich mak nich meh ſein

ihro turglaucht getreuer Wöbke.

Pericht an de Puhren.
in un um Werlitſch (Wörlitz), in un um rehſen.

Weil in de große Hitze das ättle Willbrett in Eländen maden
zuſtann verſchätzt worden is, ſo ket an euch, tumme Puhren, dorg
mich hochferſtlicher Pefehl, das ir des Daches un des Nachts euhre
verdammigten Kötter an de Käthe lägt, un nich am Dache, un de
Nagt lahs läßt, wie euhre tumme Marotte is, ſüſt ſchiß ich ahlles
tott was los is un wenns Gott ſtraf mich meih Pruther were

ter n Ferſchter
öbke.

[Der Berliner Criminalpolizeiſ iſt von dem Chef der
Londoner Polizei eine ausführliche Beſchreibung der am 16. No
vember v. J. im Poſtamt von Hatton Garden, London, geſtohlenen
DiamantenSchmuckſachen zugegangen mit der Benachrichtigung,
daß von der engliſchen Poſtverwaltung 5000 Fres. und von den
Geſchädigten 25,000 Fres., zuſammen alſo 30,000 Fres. für die
Ergreifung der Diebe und die Wiedererlangung der geſtohlenen,
den Werth von Millionen habenden Gegenſtände zugeſichert wor
den find. Unter den näher beſchriebenen Gegenſtänden befinden
ſich unter Anderem ein Diamanten-Armband mit drei Roſetten,
ein DiamantOhrring in Marzueritemodell, ein goldenes Armband,
geſchmückt mit fünf in Sternen gefaßten Perlen, 8 Packete rohe
Diamanten, 47 Türkiſen, eine Menge kleiner Smaragden im Ge
wicht von 28/, Karat, 6000 durchbohrte Saphirs, 2000 Paar
durchlochte Granaten, eine Menge Saphirs im Gewicht von 695
r mehrere Rubinen und Saphirs im Gewicht von 546

arats.
Ein nichtswürdiges Verbrechen iſt dem B. T. zufolge

am Freitag Abend an dem kanm 1/ jährigen Töchterchen eines in
der Halleſchen Straße in Berlin wohnhaften Kaufmanns begangen
worden. Es ſcheint, daß dem Kinde in Abweſenheit der Eltern

mit der Milch eine Quantität Oleum eingeflößt worden iſt. Auf
a unaufhörliche Schreien des Kindes holte eines der beiden ſich

allein in der Wohnung befindenden Dienſtmädchen einige Haus
bewohnerinnen herbei, welche ihrerſeits nach Mutter und den Aerzten
ſandten. Letztere, deren drei an der Zahl herbeigeholt waren, fan
den den Schlund der armen Kleinen gänzüch zerfreſſen und ſchritten
ſofort zu einer Operation, um eine ſilberne Röhre zur Einführung
der Nahrung einzuſetzen. Wahrſcheinlich dürfte alle ärztliche Kunſt
ſich als unzulänglich erweiſen, denn nach der Mediziner Ausſpruch
ſind innere Theile des Kindes im Zuſtande der Eiterung. Die
Criminalpolizei hat beide Dienſtboten in Haft genommen.

(Ein Graf wegen Kautionsſchwindels verhaftet.
Peinliches Aufſehen rief in den Kreiſen der Wiener Geburts Ariſto
kratie die am Sonntag auf Antrag des Landesgerichts erfolgte Ver
tung des Grafen Heinrich Stadnicki hervor. Derſelbe, der

roſſe einer alten polniſchen Adelsfamilie, iſt eine unter den Wie
t Lebemännern und Sportfreunden ſehr bekannte Perſönlichkeit,

welche namentlich auf dem Turfe und bei den Praterfahrten nie
mals fehlte. Die koſtſpieligen Paſſionen des Grafen waren Urſache,
daß er ſein Vermögen bereits vor einigen Jahren vollſtändig ver
braucht hatte, was ihn jedoch durchaus nicht dazu beſtimmte, dem
gewohnten Aufwande zu entſagen. Der Berhaftete ſteht in der
Mitte der Dreißigerjahre und iſt verheirathet. Doch hat ſich ſeine
Gatrin, welche hm wiederholt mit namhaften Summen half, bereits

vor drei Jahren von ihm losgeſagt und iſt zu ihren Anverwandten
zurückgekehrt.

Richard Wagner internirt.] Laut einer verbürgten
Mittheilung aus Palermo iſt Richard Wagner auf Befehl der ita-
lieniſchen Rezierung in Palermo internirt und darf keinen Fuß
vor die Stadt ſetzen. Die Regierung fürchtet nämlich, daß er von
Banditen abzefangen werde, und durch ein enormes Löſegeld los
zukaufen ſei, deſſen Zahlung ihr anheimfallen würde,

[Von der ruſſiſchen Grenze.]) Wie der „Bürger- und
Bauernfr.“ mittheilt, iſt der ruſſiſche Landrath A. v. Trapſchow in
Neuſtadt in Polen wegen Betruges bei der ſtattgehabten Rekru
tirung zur Unterſuchungshaft nach Suwalken abgeführt worden.

Unter dem Namen „Der Autor“] iſt in Berlin ein
Bureau zur Herſtellung von Gelegenheitsdichtungen und literariſchen
Arbeiten eröffnet worden, das ſich die Mitarbeiterſchaft namhafter
Schriftſteller geſichert hat ein Unternehmen, welches wohl er
warten darf, ſich allgemeinen Zuſpruchs zu erfreuen.

[(Eine heitere Räubergeſchichteſ ſpielte ſich kürzlich in
einer Wirthſchaft in der Oſtſtraße in Düſſeldorf ab. Ein dort
wohnender Commis, der ſpät vom Balle heimgekommen, erwachte

plötzlich durch ein Geräuſch in den zu ebener Erde gelegenen
Reſtaurationsräumen; als er nach ſeiner Uhr ſah und dieſe 3'/,
zeigte, da glaubte er feſt, es müßten Diebe im Hauſe ſein, ſtand
auf und weckte den Hausherrn. Dieſer ſtand auf und humpelte
an einer Krücke die Treppe hinab, da er ſtark an Podagra litt der
Commis mit einem Revolver in der Fauſt ging voran. Jn der
Wirthsſtube war in der That Licht, auch wurden die Möbel gerückt,
der Kaufmann hielt daher ſeinen Revolver durch tie Thürſpalte
und ſchrie mit Donnerſtimme: „Wer da?“ Als Antwort ertönte
ein rieſiges Gelächter und der Ruf: „Was wollt Jhr ſchon? es iſt
ja erſt 7 Uhr!“ Die Mägde waren es, welche das Local putzten.

[Tödtung auf elektriſchem Wege. JnHatfieldHouſe,
dem Wohnſitze des Marquis Salisbury, wurde ein 22 jähriger
Arbeiter dadurch getödtet, daß er mit den Leitungsdrähten der
elektriſchen Beleuchtung in Berührung kam. Bei der Unterſuchung
zeigten ſich keine von den charakteriſtiſchen Zeichen, wie ſie bei vom
Blitz Getroffenen zu finden ſind und es koante der Tod nur durch
die heftige Erſchütterung erklärt werden, welche das Gehirn und
das Nervenſyſtem erlitten. Das „Britiſh Medical Journal“ be
merkt hierzu, daß die Tödtung auf elektriſchem Wege eine Art der
Todesſtrafe ſein könne, welche auf dieſe Weiſe, durch Ausführung
der Operation durch eine unſichtbare, gewiſſermaßen myſteriöſe
Gewalt, nichts von ihrem Schrecken verlöre und doch der unnöthigen
Martern, die eventuell beim Erhenkten auftreten können, entkleidet
würde. Ferner ſei dieſer Fall intereſſant, weil er zeigt, daß es
möglich iſt, durch eine genügende Menge von Elektricität einen
Tod herbeizuführen ohne poſitive Zeichen oder erkennbare Spuren
ſeiner Urſache.

[Aus der Stammſage derer v. Alvensleben.] Wir
leſen im „Bär“ Jn den „Sagen und alten Geſchichten der Mark
Brandenburg“ habe ich S. 4 bei den Zwergſagen die Sage von
dem Ringe berührt, der als Talisman einſt der Ahnmutter des
Geſchlechts von den Zwergen geſchenkt ſein ſoll. Jch liefere dazu
folgenden Nachtrag, den ich zufällig jüngſt bekam „Mit dem Ringe,
welchen die Zwergin jener Frau v. Alvensleben übergab, ſollte
alſo der Sage nach das Glück des Hauſes eng zuſammenhängen.
Da nun die Frau v. Alvensleben drei Söhne hatte, aus denen die
ſogen. rothe, ſchwarze und weiße Linie entſtand, ſo wurde auch der
Ring in drei Theile getheilt und jede Linie erhielt einen der Theile.
Die v. Alvensleben von der rothen Linie wollten von dieſem Aber
glauben aber nichts wiſſen und warfen daher den ihuen zugefalle-
nen Ring in die Ohre, einem kleinen Füßchen in der Nähe von
Neuhaldensleben, unweit Magdeburg. Nachdem die Linie ſo ihren
Ring verloren hatte, ſtarb ſie allmählich aus. Die ſchwarze Linie
beſitzt heute noch ihren Ring, welcher in Erxleben (nicht in Calbe)
aufbewahrt wird und erfreut fich einer reichen Blüthe. Die weiße
Linie ließ, um den Ring dem Geſchlechte zu erhalten, mit demſelben
einen Altarkelch vergolden. Da dieſer Kelch indeſſen doch abhanden
kam, ſank die Linie bis auf zwei Stammhalter herab, und blühte
erſt wieder auf, als der Altar-Kelch in einer Kirche eingemauert
gefunden wurde und wieder ſo in die Hände der betr. Linie kam.“
Derſelbe iſt nun ſeitdem wieder und zwar bis auf den heutigen
Tag im Beſitze dieſer Linie und wird ebenfalls in Erxleben aufbe
wahrt. Poſen. Dr. W. Schwartz.

[Ruſſiſch.] Die Diphtheritis herrſcht im Orte Romanowo
(Gouv. Volhynien) bereits während des ganzen Herbſtes mit
äußerſter Heftigkeit. Allein im vergangenen Monat erlagen ihr
über 100 Kinder. Wie der „Sarja“ geſchrieben wird, entbehren
die Bewohner des Oertchens noch immer jeder ärztlichen Hülfe,
wiewohl ſie ſchon ſeit Monaten ohne Unterlaß darum bitten. Jhre
zahlloſen Hülferufe ſind verhallt, ohne daß auch nur einer zuſtän-
digen Orts vernommen worden wäre.

[Jm Leben und Tode vereint.] Aus der Pfalz ſchre'bt
man: Kürzlich ereignete ſich in Schnappbach einer jener ſo ſeltenen
Fälle, daß zwei hochbetagte Eheleute faſt gleichzeitig verſchieden.
Erſt ſtarb der Ehemann, Glashütten- Arbeiter Peter Klär, 71
Jahre alt, und wenige Stunden darauf deſſen 69 jährige Ehefrau.
Bei der gemeinſamen Beerdigung in eine Gruft der ehemals in
gemiſchter Ehe Lebenden wurde der Mann nach katholiſchem und
die Frau nach proteſtantiſchem Ritus durch die gleichzeitig anweſen-
den Geiſtlichen beider Confeſſionen eingeſegnet.

Techniſches.
Die „Dresdaer Nachrichten“ vom 31. Dezember vorigen

Jahres enthalten folgende Notiz: Unſerem geſchätzten Mitbürger
Herrn Hoflieferanten Ernſt Kaps iſt eine neue große Ehre zu
Theil geworden. Jn ihrer Sitzung vom 7. d. M. verlieh ihm die
Akademie „Nationale“ in Paris die große filberne Medaille für ſeine
hervorragenden Leiſtungen in der Kunſt des Piano-Baues. Die Me
daille iſt zugleich ein Prachtſtück von Silberguß und trägt auf dem
Avers den Namen unſeres intelligenten Mitbürgers. Die Kaps'ſchen
Flügel ſcheinen die Lieblingsinſtrumente allerhöchſter und höchſter
Herrſchaften zu werden. Jn dieſem Jahre allein kaufte Se. Majeſtät
König Albert einen ſolchen für die Frau Herzogin von Genua. wäh-
rend König Georg von Griechenland, der Herzog von Anhalt-Deſſau,
Prinz Friedrich von Deſſau und die Frau Großherzogin von Mecklen-
burg.Strelitz je einen für den perſönlichen Gebrauch ankauften. Jn
den nächſten Tagen geht wiederum ein Prachtflügel an eine der
wohlhabendſten Familien in Paris von hier ab.

Literariſches.
Geſchichte des römiſchen Kaiſerreiches. Von G. F. Hertz

berg. Bogen 51 56. (Schluß.) Berlin, G. Grothe.
Das unſern Leſern genügend bekannte vorzügliche Werk un-

ſeres Mitbürgers liegt nun vollendet vor. Die letzten Bogen, mit
inſtructivoen und künſtleriſchen Abbildungen ausgeſtattet führen

uns von Kaiſer Valens bis zu dem durch Odovakar geſtürzten
ſchönen Jüngling, der von der Nachwelt ſpottweiſe „Auguſtulus“
genannt wurde. „Der letzte römiſche Auguſtus wurde mit
einem Jahrgehalt von 6000 Goldſtücken penſionirt und durfte an
der Küſte von Campaniens reizendem Golfe auf einer alten Villa
des Lucullus bei Neap l (auf dem Hügel von Pizzofalcone) ſeinen
Schmerz und ſeine Schmach in Träume wiegen!“ (Hertzberg.)
Aber wie die Weltgeſchichte keinen Tod, nur träumendes Ausruhen
kennt, ſo rief ouch alsbald „in Gallien das politiſche Genie des
furchtbaren Franken Chlodwig neue und ſelbſtändige Schöpfungen
ins Leben“, die am Beginn der mittelalterlichen, der germamſch-
romaniſchen Periode unſerer Kulturgeſchichte ſtehen. Ob uns unſer
Hiſtoriker zu ſeiner „Geſchichte von Hellas und Rom und zu
ſeiner „Geſchichte des römiſchen Kaiſerreiches“ auch noch mit einer
Geſchichte aus dieſem Zeitalter erfreuen wird Wir würden gewiß
ſein, ihm auch in dieſem Falle unſern Dank für feine Leiſtungen,
wie bisher, entgegenbringen zu können.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 9. Januar 1882.

Aufgeboten: Der Kaufmann B. Rechnitz, Anhalterſtraße 23,
und L. Elkan, Leipzigerſtraße 90. Der Rentier J F. A. Zanke,
Halle, und M. P. E. Reuter, Lindenhayn.

Geboren: Dem Eiſenbahn-Kanzliſt E. Smigielski ein Sohn,
Parkſtraße 4 Dem Handarbeiter H. Creutzmann eine Tochter,
große Wallſtraße 33. Dem Hülfskoppler C. Franz ein Sohn,
an der Glauchaiſchen Kirche 8. Dem Stellmachermeiſter F. Frenzel
ein Sohn, Grünſtraße 1. Dem Bremſer Th. Gläſer ein
Sohn, Beeſenerſtraße 4 Dem Kaufmann H Dhuroff ein
Sohn, Klausthorſtraße 15. Dem Tiſchlermeiſter C. Dannen-
berg eine Tochter, Fleiſchergaſſe 40. Dem Schriftſetzer R. G iſel
ein Sohn, großer Berlin 5. Dem Tiſchler H. Schreck eihe Tochter,
III. Vereinsſtraße

Geſtorben: Der penſionirte Steiger Johann Carl Leonhardt,
81 Jahr 16 Tage, Urämie, Schutzengaſſe 10b. Der Reſtaurateur
Wilhelm Ackermann, 47 Jahr 23 Tage, Gehirnerweichung, Martins
gaſſe 12. Des Schuhmachermeiſter W. Gutjahr Tochter todtge-
boren, Charlottenſtraße 6a. Der Handarbeiter Wilhelm Biegel-
ſtein, 53 Jahr 4 Monat 7 Tage, Lungenemphyſem, Oberglaucha 16.

Die Wittwe Rofine Buhle geb. Fauſt, 82 Jahr 3 Monat 20
Tage, Altersſchwäche, große Klausſtraße 3. Der Mechaniker
Guſtav Bucht olz, 24 Jahr 11 Monat 13 Tage, Morbus-Brightii,
Bernburgerſtraße 18. Der Knecht Carl Krümmling, 42 Jahr 7
Monat 21 Tage, Septicämie Diakoniſſenhaus. Die Wittwe
Eleonore Wagner geb Meyer 64 Jahr 2 Monat, Gefichtskrebs,
königliche Klinik. Des Kaufmann O. Müller Tochter Agnes,
2 Jahr 2 Monat 18 Tage, Tuberkuloſe, großer Sandberg 9.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. Januar.

Kronprinz. Hr. Rittergutebeſ. Baron v Müchenberg a. Prag.
Hr. Prof. Heyer m. Gem. a. Annaberg. Hr. Rentier Elitſch m.
Sohn a. Plagwitz. Fräul. Gärtner, Muſiklehrerin a. Döbeln. Hr.
Director Gähde a. Merſeburg. Hr. Fabrikant Jnnicke a. Schöneck.
r. stud. agr. Hohmann a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl.

Schwenke a. Hamburg, Freitag a. Stralſund, Leupold a Frankfurt,
Steinberg a Berlin, Welhauſen a. Lengefeld, Schirmer a. Barmen,
Fritſche a. Eger.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl Hund a. Barmen, Zimonsky
a Berlin, Nebert a. Schmalkalden, Vogel a. Plauen, Lindner a.
Eisleben, Hennig a. Chemnitz, Leonhardt a. Wittenberg, Wagner a.
Hamburg. Hr. Rentier Moritz a. Leipzig. Hr. Fabrikant Thalmann
u. Hr. Fabrikant Schondorf a. Caſſel. Hr. stud. med. Freigang a.
Berlin. Hr. Baumeiſter Eckert a. Mühlhauſen. Hr. Rechtsanwalt
Schumann a. Leipzig. Hr. Referendar Engelmann a. Leipzig.

Stadt Hamburg. Hr. kgl. Landſtallmeiſter Wittich a. Neu
ſtadt a D. Hr. Rittergutsbeſ. Weſtphalen a. Löbnitz. Hr. Major a. D.
v Bufſe a. Zſchortau. Hr. Landrath a. D. er a. Langenſtein.
Hr. Kunſtgäriner Dieppe a. Quedlinburg. Hr. Rittergutsbeſ Handt
a. Oberfarrnſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Zimmermann a. Lochau Hr.
Landrath Graf Schulenburg a. Salzwedel. Hr. Oekon -Rath Nobbe
a. Niedertopfſtedt. Hr. Rittergutsbeſitzer Schäper a. Roßla. Hr.
Director Zangenmeiſter a Gotha. Hr. Brauereibeſ. Gepſſen g.
Arendſee. Hr. Rittergutebeſ. Knauer a. Gröbers. Hr. Landrath a D.
v. Nathuſius a. Althaldensleben. Hr. Rittergutsbeſ. v. Nathuſius
a. Königsborn. Hr. Amtsrath Blomeyer a. Hornburg. Hr. Ritter-
gutsbeſitzer Bethge a. Bilberge. Hr. Oberamtmann Gremſe a. Dom
Schernburg. Hr. Rittergutspächter Borrmann a. Schilfa. Hr.
Amtsrath Büchting m. Sohn a. Pödnitz i/ A. Hr. Dr. med. Unruh
a. Chemnitz. Hr. Rittmeiſter a D. v. Häßler a. Kloſterhäßler. Hr.
Rittmeiſter a. D. v. Britzke a. Warchau. Rittergutsbeſ. Roth
maler a. Sangerhauſen. Hr. Amtsrath Säuberlich a. Gerlebogk.
Hr. Hauptm. a. D. Klatte a. Wernrode. Hr. Rittergutsbeſ. Klee
mann a. Sangerhauſen. Hr. Amtsrath Voigt a. Zerbſt. Hr. Guts
beſitzer Johannes u. Hr. Gutsbeſ. Zabler a. Wittenberg. Hr. Ober-
amtnm.ann Gerber a. Schwemſal. Hr. Rittergutsbeſ. v. Krus m.
Schweſter a. Schönbrück. Die Hrrn. Kaufl. Schiller u. Wolfahrt a.
Sei W. Naumann a. Berlin, Dilsheim a. Mainz, Marcus a.
Berlin.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Karſchner a. Leipzig, Cohn
a. Breslau, Stiegel u. Schneider a. Leipzig, Starke a. Leipzig,
Kirſchſtein a. Anclam, Ruben a. Herford, Stawaſſer a. Altenau,
Diel a. Erfurt, Hochrack u. Blumenthal a. Berlin, Peſchke a Elber
feld, Appetius a. Frankfurt a N. Köhler a. M.-Gladbach, Baum-
garrel a. Lengenfelo, Kiſſing a. Kiſſingen, Pincſohn u. Sprinz a.
Berlin Wachenfeld a. Schmalkalden, Stauen a. Leipzig. Stock a.
Mühlhauſen, v. Grumkow a. Fraureuth, Jahn a. Gotha. Hr.
Jngenieur Boſec a. Zoege. Hr. Fabrikant Greiner a. Berlin. Hr.
Fabrikant Breslau a. Fürth. Hr. Rentier Kühne a. Berlin. Hr.
Fabrikant Riebel a. Leipzig.

Goldene Kugel. Hr. Graf v d. Schulenburg a. Vitzenburg.
Hr. Baron v Spieberg a. St. Gilgen. Hr. Gutsbeſ. Borting a.
Breitenbaum. Hr. Fabrikant Berling a. Eichſtetten. Hr. Jnſpect,
Muſchel a, Sonneberg. Hr. Gutsbeſ. Reiche m. Schweſter a. Metz
hain. Die Hrrn. Kaufl. Schultze a. Dresden, Kneuertz a. Hannover,
Röder a. Herzberg, Lauterbach a. Leipzig, Fiſcher a. Berlin, Schäfer
a. Caſſel, Wolff a. Mainz. Hr. Landwirth Hormund a. Hayn. Hr.
Jnſpector Mullwein a. Dortmund.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Gutebeſ. v. Kerk m. Frau a. Gotha. Hr.
Rittmeiſter a. D. v. Hänlein a. Blankenburg. Hr. Handelsrichter
Humbert a. Berlin. Hr. Landwirth Brantz a. Neuſtadt a/ H. Hr.
Fabrikbeſ Hornung a. Sangerhauſen, Hr. Rentier Schulz a. Magde-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Walter a. Berlin, Heynemann a. Magde-
burg, Schultze a. Cleze, Schmidt a. Pößneck, Follmer a. Nürnberg,
Stahlſchmidt a. Hamburg, K. Simmrock a. Thalberg, Fichtener a.
Werte Harlemer a, Frankfurt, Michel a. Berlin, Salomon a.

eener.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den I0. Januar 1882.

BergiſchMärkiſche 122 25 Oberſchleſiſche A. C. D. 254,25.
Rheiniſche 161,75 Oeſterr. Staatsbahn 556 Lombarden 250
Oeſterr. Credit-Actien 597 Preuß. Conſolid. 105 50 Tendenz:

gedrückt. bBerliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 216 20 Juni-Juli 226,50 ſtill.
Roggen. Januar 176, April-Mai 169 70. MaiJuni 168,

ruhig.
Gerſte loco 135 200.

afer (Herbſthafer). April-Mai 145 50
piritus loco 46 50, Januar 47 90. April-Mai 49 60, matt

Rüböl loco 5740 Januar 5720 April-Mai 57 30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 10. Januar 1882.

Berlin-Anhalter St.-Actien 146,90. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 122, Thüringiſche StammActien 208,60. BreslauFrei
burger Stamm-Actien 97,90. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD.
253 50. Mainz-Ludwigehfn Stamm-Actien 102 40. Franzoſen 556,
Oeſterreich. Credit-Actien 597, Darmſtädter Bank-Actien 162,
Disconto-Commandit, Antheile 206, Reichsbank Antheile 149 50.
Deutſche Bank-Actien 153,10 Bergiſch-Märkiſche Bank 114,75.
Deutſche Genoſſenſchaftsbank 131, Preußiſche 4 Conſols 105, 50.
Preußiſche 4 Conſols 101,--. Kurz London 20,395. Oeſterreichiſche
Noten 171,45. Ruſſiſche Noten 210,80. Dortmunder Stamm-Prior.
106,70. Tendenz: ſchwankend.
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Fei Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Querfurt, Wiehe und Kindelbrück.

a Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

Sjocale Dienſtgeſuche und Aner
1 genommen und die 2spaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Der große Fortſchritt,
welcher von wiſſenſchaftlicher Seite durch die Erkentniß gemacht wurde daß die
katarrhaliſchen Erkrankungen der Luftwege, auf einer Entzündung der Schleimhäute
derſelben beruhend, ebenſo raſch gehoben werden können, als es gelingt, durch ein
geeignetes antiphlogiſtiſches und antipyretiſches Mittel dieſe Entzündung zu beſeiti
gen, hat bekanntlich durch die Apotheker W. Voß'ſchen Katarrhpillen, über deren
vorzügliche Zuſammenſetzung ſich eine Reihe bedeutender Aerzte in anerkennendſter
Weiſe ausſprechen, praktiſche Anwendung gefunden. Durch dieſelben wird der ein
fache Schnupfen innerhalb weniger Stunden beſeitigt und Bruſt Rachen und Kehl
kopfkatarrhe mit den ſie begleitenden Nebenumſtänden wie Huſten, Heiſerkeit, Aus-
wurf, Aſthma ſehr raſch gemildert und binnen einiger Tage ganz gehoben. Eine
ſehr intereſſante Broſchüre über dieſes neue Heilverfahren, von Dr. med. Wittlinger
in Frankfurt a. M. verfaßt, iſt gratis, ſowie die Pillen (per Doſe 1. in den
unten angegebenen Apotheken erhältlich. Man achte darauf, da bereits Nachahrnun
gen exiſtiren, die ächten W. Voß'ſchen Katarrhpillen welche auf der Blechdoſe den
Frankfurter Adler mit dem Namen des Apotheker W. Voß und auf dem Verband-
ſtreifen den Namenszug von Dr. med. Wittlinger tragen müſſen, zu erhalten. Depot der ächten W. Voh ſchen Katarrhpillen in den bekannten Apotheken in Halle,

Tages-Kalencler und Lokal Anzeiſſer
eitungsſchrift einnehmen, den gefelligen Tagesverkehr, Concerte und Refſtaurationsverkehr,

en, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

Mittwoch den 11. Jannar:
BaptiſtenGemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Königl. Univerſitäts-Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

von 2—-4 Uhr. Bücher-Ausleihung Nm. von 2-4 Uhr.
Marien Vibliothek: geöffnet Nm. von 2-3.
Zoologiſches Muſeum: Nm. 1-— 3 im UnivperſitätsGebäude, 2 Tr.
Standesamt: Vm v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kafſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.

a e a eaten en-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, reppe hoch, geöffnvon 8— 12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm. ß
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Vorſtandsſitzung und Ballotage.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Roſenthal“.

urnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnberein „Ule“: Ab. 8 Uebung in Thiemes Garten, Auguſtaſtr. 2.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant „Reichskanzler“.
Vorſtellungen. Geograph. u. kulturgeſchichtl. Darſtellungen (Loehr'ſche Bilder) Ab. 6

in der Aula des Stadtgymnaſiums.
Kunſtproductionen rc. des Hofkünſtlers Bellachini: Nm. 4 u. Ab. 8 im Cafe David.

Stadt rhoator,
Mittwoch den 11. Jannar.

Vorſtellung im III. Abonnement.
Auf vielſeitiges Verlangen:

De Zum neunten Male:
Der Compagnon,

Luſtſpiel in 4 Acten von Adolph L'Arronge.
Donnerstag: Der Leibarzt

In d. Amla l. Stadt nasſiums heute Ab. 6 Uhr
Vorstellung d. Loehr“schen Bilder, als: I. Ruinen der Akropolis
V. Athen, II. III. Sculptur u. Partieen v. Palermo, Monreale, Cam-
posanto in Pisa. Karten an d. Aula u. Papierhandlung E. Kress-
mann Zu haben.

Berliner Weissbier- Salon,
Elftes Abonnements Concert

des Königl. Muſikmeiſter a. D. Herrn Hess.
Billets ſind bei Herrn Schöttler, Cigarrenhandlung, zu haben.

Haßlerſcher Verein.
Mittwoch d. 11. Januar Abends 7 Uhr Uebung für den ganzen Chor

im Saale der Volksſchule. Die geehrten Mitglieder erſuche ich pünktlich zu
erſcheinen. Für Neueintretende bin ich Nachm. zwiſchen 3 u. 4 Uhr zu ſprechen.

C. A. Hassler.

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch den 11. d. M. um V Uhr.

1) Wahl zweier Schriftführer. 2) Vortrag des Herrn Dr. med. Schwalbe
(als Gaſt) über ſeine Reiſen in Central- Amerika. Kirchhoff.

Wahlverein der vereinigten Liberalen.
Donnerstag den 12. Januar e. Abends 8 Uhr Generalverſamm

lung im Neumarkt-Schießgraben. Tagesordnung: 1) Vorſtandswahl.
2) Antrag auf Statutenänderung. 3) Die Wahlbeeinfluſſungen und der Kgl.

Erlaß vom 4. d. M. Der Vorſtand.
Conditorei u. Caffee ven II. Schliack,

Ranniſche Straße Nr. 11,
empfiehlt ſeine Gaſtlokalitäten zur gefl. Benutzung; div. kalte u. warme Ge
tränke, ff. Biere, ſowie täglich friſche Knchenwaaren, Deſſert u. Thee
bäckereien. S ecialität: Brustbonbon von vorzüglicher Güte.
Dr. A. Francke' s Sool-Bäder im Fürſtenthal. Sandbäder ſind

bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſchrömiſche Bäder v. 8—12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4-—8 U. f. Herren. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, e Wynl. aſſerbäder zu jeder Tages-
zeit. An Sonn und iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant ein
gerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be Ph
reit. Jm Restaurant gute Küche

Krankheitshalber ſoll mein Kauf
manns- Geſchäft mit Hausgrund
ſtück ſofort verkauft und übernommen
werden. 800 erforderlich.

Näheres:

in einem gr. Dorfe nahe bei Halle
zu verkaufen oder zu verpachten. Nähe-

res beim Bäckermſtr. Wilh.
Woernmicke, Halle, Geiſtſtr.

S ſei uns zum Verkanf.Halle a.
früher Salomon

Cöpferplan

Von Dienstag den 17. Januar an ſteht
ein großer Transport v. 40 Stück I. Klaſſe
Dänischer u. Ardennischer Spann- e
pforde im leichten und ſchweren

S. Grosses mann C So

Geſchäftsprincip: Strengſte Reellität. Billigſte Bedienung.

chlage e

Grossmann,
Ur. 4.

Hessische Luchwigsbahn.

Rückzahlung ausgelooſten convertirten 49/0 Prioritäts Obligationen des An
lehens von 1856, ſowie der convertirten 4a. Prioritäts Obligationen der
Anlehen von 1868 u. 1869 bei den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich
K Co. dahier offen liegt, woſelbſt auch die gezogenen Nummern vom 1. März
l. J. ab eingelöſt werden können.

Mainz, den 7. Jan. 1882. Der Verwaltungsrath.
Hallescher Beamten-Verein.

Mittwoch den 11. Jannar Vortrag des Herrn Lehrer Böhme
„Ueber die Wiedertäufer in Münſter“.

Rothe Mauersgteine u. Dachziegel
habe ich ein Quantum auf Bahnlager

Otto WVestphat Filiclte, Halle a/S. Steinthorbahnhof
ſtehen, welche dieſe Firma für meine Rechnung auch in einzelnen Poſten ver

kauft. Gustav Körner, JeßnitzI Ponny ſtark und 10 St ſette Hammel verkauſt Neutz Nr. J.

Der erſte diesjährige Trans
i HDport von 40 Stück Belgischen

9 Arbeitspferden, nur prima Qua-
SESSlität, ſteht vom 18. Januar bei

mir zum Verkauf. Max Welseh.
Offene Lehrerſtelle. acte eeerenrAufſeber, Arbeiterfami-

Die Lehrerſtelle zu Tiefenſee, Plien, Stadt- u. Landwirth-
Kreis Delitzſch, iſt zum 1. April e. ſchafterinnen, Kochmam-

ſells, Verkäuferinnen, Kö-
chinnen, Stuben-, Haus
u. Kindermädchen weiſt ſo
fort u. 1. April nach
Pauline Fleckinger,

zu beſetzen. Das Einkommen derſel
ben beträgt vorläufig 750 .4 baar,
mindeſtens 100 J. Accidenzien, 75 .4
Holzgeld und freie Wohnung. Be-
werber um dieſelbe, welche bereits das
2te Examen abſolvirt haben, wollen kl. Schlamm 3.
ihre Zeugniſſe in beglaubigter Abſchrift Die Maſchinenfabrik und
ſofort, ſpäteſtens bis 20. Januar, an Eiſengießerei vonUnterzeichneten einſenden. e Riebeck
Das Schulpatronatzu Tiefenſee.

Ed. Fritze, Rittergutsbeſitzer.

Jm C. Banſe'ſchen Konkurſe
ſoll mit Genehmigung des Gläubiger-
Ausſchuſſes eine Abſchlagsvertheilung
erfolgen. Dazu ſind 31,408,18.verfüg-
bar. Zu berückſichtigen find 208,460,01

nicht bevorrechtigte Forderungen.
Zörbig, d. 9. Januar 1882.

Auguſt Schaaff, Konkursverwalter.
Das Bureau in meinem Hauſe

Mittelſtr. 2 iſt zu vermiethen.
Juſtizräth. Soeligmüller.

J Stuben 2 Kammern u. Zudehdr,
herrſchaftl. eingerichtet, per 1. April
zu vermiethen. Preis 185 Nä-
heres Rud. Mosse in Halle.
Kaſchenbiergeſchäft,
nachweislich rentabel, mit guter feſter
Kundſchaſt, zu verkaufen. Adr. unter
S. A an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Jch ſuche zum erſten April eine in
der Küche ſowie in allen Zweigen der
Haushaltung erfahrene gut empfohlene
Wirthſchafterin, welche bereits in
ſtädtiſchen Haushaltungen fungirt. Ge-
halt nach Uebereinkommen.

Staßfurt, 8. Januar 1882.
Frau Dr. Tuchen.

von VSeoicſſtzsche
IBltalr- nan Potsdam

Breiteſtraße 1.
Vorbereitung zu allen für die Offi
ziercarriere nöthigen Examen durch

ilologen mit facultas f. Prima
und akademiſch gebildete Offiziere.
Penſionat.

Ein junger Mann, Sohn anſtändi
ger Eltern, welcher Luſt hat Uhrma-
cher zu werden, findet unter günſti
gen Bedingungen liebevolle Aufnahme.

Lauchſtädt.
M. Lindner, Uhrmacher.

Für Gärtner!
Jn einem großen Dorfe, 1400 Ein

in Webau bei Weißenfels
ſucht ſechs tüchtige Sandfor-
mer. Meldungen auf der Fabrik
beim Maſchinenmeiſter Faßhauer.

Ein junges Mädchen, welches die
feine Küche (Hötelküche) erlernt hat,
ſucht 1. April Stell. auf einem Land
gute mögl. in Anhalt od. in d. Stadt
als Kochmamſell. Offert. sub C. h.
14107 Rud. Mosse, Hallea/S.

Für ein größeres Rittergut wird
zum 1. April d. J. eine mit guten
Zeugniſſen verſehene, in geſetztern Jah
ren ſtehende Wirthſchafterin geſucht.
Offert. B. H. durch Ed. Stückrath
in d. Exp. d. Ztg. erbeten.

Kranken jecler Art
ertheilt Rath u. Hilfe, ſelbſt in den

te Leiden und Gebrechen mit beſtem Er
folge: Apotheker Barteky, Spie
gelgaſſe Nr. 13. NB. Das Waſſer
iſt mitzubringen Auch verſpr. ich Roſe
u. entferne rheum. wie nerv. Zahn-
ſchmerz augenblicklich und dauernd.

Gute Speiſekartoffeln
liefert franco Bahnhof Halle bei Ab-
nahme von 200 à 2,25.
Bößenroth in Oberröblingen a/H.

ſtellungs-Schlößchens ſind per
I. April oder auch früher zum
Abbruch billig zu verkaufen. Nä-
heres daſelbſt Magdeburgerſtr.
Nr. A2.

Königſtraße Nr. 24
iſt die Parterre-Wohnung, 5 Zimmer,
Kammern 2c., herrſchaftlich eingerich
tet, per 1. April zu vermiethen. Das
Logis eignet ſich für einen Geſchäfts
a da Comptoir bequem einzurich

ten iſt.
Den geehrten Herrſchaften zur

gefl. Nachricht daß ich mich ſeit Neu
jahr als Geſindevermietherin

Carl Voigt, Elſterwerda. Socius
mit 20--25,000.4 zu einem WeinGe
ſchäft geſucht. Adr. unter W. 1533
ſind bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Halliſche Chronik von v. Drey-
haupt, II. Bo. 1749 und ein Mi-
croſcop verkauft billigſt. Adr. zu erfr.

Sangerhauſen, iſt Wohnung, Boden mann, Löbejün.
räume, Stallung, 1 Morgen Gartenund 1 Morgen Land, u Verlangen Eine neumilch. Kuh mit Kalb ver
auch Sche er auf 3 Jahre zu verpach kauft Lettin Nr. 59.
ten. Näheres R. B. 100 poſtlagernd Ein gold. Klemmer verl. Abzug.
Sangerhauſen. gegen VBelohn. alter Markt 26.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

ſchwierigſten Fällen, und heilt veralte

Die Baulichkeiten des Aus

m gro placirt habe und bitte bei vorkommenden geb
wohner, Fabrikort, 1 Stunde von Fällen ſich zuwenden an Fran Schuh- ſagen wir Allen, ſowie insbeſondere

unſern innigſten Dank.

Holzauetion.
Donnerstag den 12. Januar Vorm.

Wir bringen zur Kenntniß daß das Verzeichniß der am 5. l. Mts. zur 9 Uhr ſollen auf dem Turnplatze des
Waiſenhauſes neun Stück Pappel
ſtämme und eine Partie d.rgl. Klo

ben u. Reißigholz verauctionirt werden.

INUriNgond on
Die Lieferung von

a. 30,000 Stück eichenen Bahn-
ſchwellen und

b. 5688 laufende m eichenen Wei
chenhölzern

ſoll im Wege der Submiſſion vergeben
werden.

Die Lieferungsbedingungen können
bei unſerer Central- Materialien
Controle hier eingeſehen oder von
derſelben gegen Erſtattung von je
50 Copialien- Gebühren bezogen
werden.

Bezüzliche Offe ten ſind bis zu dem
auf den
23. d. Mts. Vormitt. II/, Uhr

anberaumten Submiſſionstermine an
die genannte Dienſtſtelle einzureichen
und werden zu dieſer Zeit in Gegen
wart etwa erſchienener Offerenten ge-
öffnet.

Erfurt, d. 6. Jan. 1882.
Die Direction

Letzte Ziehung (12. Januar hne
find wieder eingetroffen.

Ernst Haassongier.
C

8 Nur noch 5 Tage.
Jm Neuen Saale des „Café

DaviO Mittwoch, d. II. Jan. 1882:
e Zwei Vorſtellungen.

4 Uhr letzte Kindervorſtellung zu
O halben Preiſen für Kinder, Schü
0 ler und Erwachſene.

8 Uhr ganze Preiſe.0
S Die Zauberwelt,
9 ergeſtellt von

e ELLACHINI
für s herr.

Sr. Maj. des Deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen.

2

0 Billets vorher zu haben in r

2
9

9

C O

Cigarrenhandlung der Hrn. Stein
0 brecher Jasper am Markt,
O und von 3 Uhr an der Kaſſe.
o Täglich Vorſtellung 8 Uhr.

Sonntag:
Letzte Vorſtellung.

90000000 0 O
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Am 25. November a. p. ſtarb am

Sumpffieber in Guayaquil (Ecua
dor) unſer langjähriger, bewährter
Freund, Mitrheder und Führer unſeres

Schiffes, Herr Capitain August
Garekoe, und hat uns die ſchmerz-
liche Kunde davon jetzt erreicht und
auf's Tieffte erſchüttert.

Es iſt uns ein Bedürfniß, dem eh
renhaften Manne, der wie Wenige in

ſtrengſter Pflichterfüllung nach allen
Seiten hin wirkte und dem im Leben
immer unſer volles ungetheiltes Ver
trauen gehörte, nun nach ſeinem uner
warteten Abſcheiden unſere Geſinnun-

gen zu bezeugen, die ihm für alle Zeit
bei uns ein treues dankbares Gedächt
niß ſichern.

Die Rheder der Deutſchen Bark
„Narie Riebeck

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Theilnahme beim Begräbniß unſerer
geliebten Frau und Mutter

Henriette Düwert geb. Knapp

aoch dem Hrn. Domprediger Albertz
für ſeine troſtreiche Rede am Grabe

Gott tröſte
uns in unſerm großen Schmerz.

Halle a/S., d. 9. Jan. 1882.
Th. Düwert Sohn.
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